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Sr. Erlaucht/ 

dem Herrn wirklichen Geheimenrath und meh-

rerer hohen Orden Ritter, 

Alexey Grafen Rasumoffski, 

Sr. Kaiserl. Majestät Allerhöchst verordnetem 

Minister des öffentlichen Unterrichts 

zc. 1 . 1 . 

e h r f u r c h t s v o l l  g e w i d m e t .  



Erlauchter, 

Hochgeborner Herr Graf, 

Gnadigster Herr! 

Ä5em könnte ich wohl diese Zusammenstel-

lung patriotischer Bemühungen für die reit-

giöse, sittliche und intellektuelle Bildung eines 

zu dem großen russischen Kaiserreiche gehörigen 

Volksstammes mit ehrfurchtsvollerem Zu-

trauen zu überreichen die Ehre haben, als 

Ew. Erlaucht, dem erhabenen Manne, 

Hochdessen Scharfblick Alexanders Weis-



heit die oberste Leitung der Volksaufklarung 

in Allerhöchst Seinem ganzen weiten Reiche 

anvertraute. Das öffentliche Amt, welches 

ich bekleide, laßt mich etwas naher die segens-

reichen Folgen dieses Kaiserlichen Vertrauens 

ehrfurchtsvoll bewundern, als Millioneil an-

dere meiner Mitunterthanen, welche nur in 

weiterer Ferne dieselben wahrnehmen; aber 



i 
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eben darum wünsche ich auch um so angelegent­

licher, daß noch so mancher Jahreswechsel 

Ew. Erlaucht auf der nämlichen hohen Eh-

renstelle, und in demselben so erhabenen als 

ausgedehnten Wirkungskreise, finden möge. 

Geruhen Ew. Erlaucht die ehrfurchts-

volle Ueberreichung dieses Werkes als einen 
• 

geringen Beweis der tiefsten Ehrfurcht und 
; . ; : - -



Ergebenheit aufzunehmen, mit welcher ich 

hier mich zu nennen die Ehre habe, 

Hochgeborner Herr Graf, 

wirklicher Gcheimerrath und Ritter, 

Ew. Erlaucht 

Go ld ingen ,  
im Kurl. Gouvernement, 

ig"» 

nnterthSniger Verehrer, 

Dr. Ulrich Ernst Zimmermann, 
Schulinspcktor. 



V o r r e d e .  

Äie Tendenz dieses Versuchs einer Geschichte 

der lettischen Literatur soll nur historisch, kei-

neSwegeö aber kritisch seyn. Der Verfasser 

will durch diese Schrift allen denen, die durch 

ihr Amt oder anderweitige Verhältnisse dazu 

aufgefordert werden, sich mit der lettischen 

Sprache bekannt zu machen, eine in möglich-

ster Kürze gedrängte Ueberficht davon in die 

Hände liefern, was bisher in dieser Sprache 

geleistet worden. Den Ausländern, und vor-

züglich den Theologen von Profession, kann 

eine solche Uebersi'cht nicht anders als will-

kommen seyn. Eine kritische BeurtheiUMg 

der vorhandenen lettischen Werke hat man 

hier also nicht zu erwarten; jedoch sind, so-

viel nur möglich, die Anzeigen und Beurthei-

lungen derselben in Zeitschriften, oder an an-

dern Orten, allemal angeführt worden; und 

so kann ein Jeder, der Lust und Belieben dazu 



fya t ,  selbst lesen, vergleichen und beurtbeilen. 

Was nur irgend, aus allen vorhandenen Chief-

ten und Hülfõmitteln, zugleich aber auch durch 

einen ausgebreiteten Briefwechsel mit Sach-

kundigen, zusammen gebracht werden konnte, 

wird man hier vereinigt finden. Jrdoch sieht 

der Verfasser auch die UnVollkommenheiten sei-

ner Schrift sehr gut, giebt sie daher nur fur 

einen Versuch aus, hofft sie in der Folge durch 

Nachtrage zu vervollkommenen, wird jede Be-

richtigung und Zurechtweisung mit dem lebhaft 

testen Dank erkennen, und bittet darum. Zu-

gleich äußert er hiemit allen Beförderern dieses 

Unternehmens, und namentlich dem Herrn Hoft 

rath von Recke inMitau, dem Herrn Livländi-

f c h e n  G e n e r a l s u p e r i n t e n d e n t e n  D r .  S o n n t a g  

in Riga, und dem Herrn Oberkonsistorialassessor 

von Bergmann in Rujen, von denen der 

Erstere durch die Mittheilung so mancher in-

teressanten biographischen Notiz von lettischen 

Schriftstellern Kurlands, die Letzteren aber 

durch mehrere literarische Nachrichten aus Liv-

land, besonders aus der äußerst schätzbaren 

und einzigen Sammlung lettischer Bücher und 

Handschriften des Herrn O. K. A. von Berg­

mann, vorzügliche Beweise ihrer patriotischen 



Theilnahme gegeben haben, seine dankbarste 

Erkenntlichkeit. Um wiederholte Citate, und 

so den Raum zu sparen, sollen hier nun, ein 

für alle Mal, die allgemeinen Quellen und 

Hülfsmittel angezeigt werden, die dem Ver-

fasser zu Gebote standen, und die vielleicht mcht 

allen Lesern bekannt feyn dürften. Es waren 

nachfolgende Schriften: 

M .  C a r l  L u d w i g  T e t s c h ,  k u r z e  G e -  '  

s c h i c h t e  d e r  z u m  D i e n s t  d e r  G e m e i n e  

J e s u  i n  d e m  H e r z o g t h u m  C u r l a n d  

u n d  S e m g a l l e n  g e w i d m e t e n  L e t t i s c h e n  

K i r c h e n l i e d e r .  K o p p e n h a g e n ,  1 7 5 1 -  4 »  

D e s s e l b e n  C u r l a n d i s c h e  K i r c h e n g e -

schichtete. 1767 —1769. 3 Thüle. 8. 

F .  K .  G a d e b u s c h s  A b h a n d l u n g  v o n  

l i vlandischen Geschichtschreibern. Ri­

g a ,  1 7 7 2 -  8 .  

Desselben Livlandische Bibliothek, 

nach alphabetischer Ordnung. Riga, 

1777 .  3  The i le .  8 .  

I .  B .  F i s c h e r s  u n d  I .  C .  S c h w a r t z  

Beytrage und Berichtigungen zu F. K. 
Gadebuschs livl. Bibliothek; in den 

Nord. Miscella neen von A. W. Hupel. 

St. 4. 12. it. 24. 



G .  B e r g m a n n s  G e s c h i c h t e  v o n  L i v -

l a n d ,  n a c h  B o s u e t i s c h e r  A r t  e n t w o r -

f e n .  L e i p z i g ,  1 7 7 6 .  8 .  

C h r i s t .  R a v e n s b e r g s  B e i t r a g  z u r  

G e s c h i c h t e  d e s  l e t t i s c h e n  C a t e c h i s m i .  

Riga, 1767. 8. 

Die Werke, aus denen einzelne Data ge-

schöpft worden, sollen hernach gelegentlich an-

geführt werden. UebrigenS ist es dem Ver-

fasser ein angenehmes Geschäft gewesen, durch 

die öffentliche Zusammenstellung mannichfalti-

ger Beweise von der patriotischen gemeinnützigen 

Thatigkeit so vieler seiner Landsleute, mit denen 

er zum Theil in freundschaftlichen Verbindun-

gen steht, zugleich seine laute Anerkennung ih-

rer Verdienste an den Tag zu legen. Goldin-

g e n ,  i m  S e p t e m b e r  1 8 1 1 .  

Der Verfasser. 



Verzeichniß der Subskr ibenten. 

Erempl. 

Herr Pastor Albrecht in Sissegal 2 
Herr Pastor Amenda inTalsen ----- i 
Herr Oberpastor Dr. v. Bergmann zu Riga - 1 
Herr Oberkonsistorialassessor v. Bergmann zu Rujen * 
Herr Pastor Bergesonn zu Lippaiken - -- 1 
Herr Pastor Berkholz zu Riga - - - - 1 
Herr Kollegienassessor von Berner in Mitau - 1 
Herr Dr. Bitterling in Mitau - - - * 
Herr Pastor Bitterling zu Sachen 1 
Se. Excellenz, der Herr wirkl. Etatsrath v. Blom-

berg in Hasenpoth 
Herr Pastor Bochmann zu Audern - - - * 
Herr Hofrath und Professor Dr. v. Böhlendorf in 

D o r p a t  - - - - - - -  i  
Herr Pastor Brafche in Nieder-Bartau - - » 
Herr Pastor Brockhusen in Uexkull - -- - * 
Herr Pastor Bursy in Grenzhof - - - , 
Herr Kandidat Bursy in Blieben - - - 1 
Herr Schulinspektor und Pastor Cornelius in 

Arrasch 
Herr Pastor Elverfeld zu Appricken - - 1 
Herr Pastor Dr. Elverfeld zu Sackenhausen - -
Herr Kollegiensekretar Everts in Hasenpoth - 1 
Herr Kreisarzt Dr. Falke in Hasenpoth ? 1 



Evenlp 
Se. Exeellenz, der Herr wirkt. Etatsrath und 

Ritter von Firks in Waldegalen - -
Herr Landrath v. Firks in Hasenpoth 
Herr Notarius Friederici in Goldingen - -
Herr Buchhändler Friedrich in Libau 
Herr Notarius Funke in Hasenpoth -
Herr Kandidat Gilbert in Mitau 
Herr Propst und Pastor Girgensohn zu Pedal-

N e u h o f  - - - - - - -
Hert* Kandidat Gebet zu Goldingen - -
Herr v. Gohr, Erbherr auf Laidsen - -
Herr Pastor Gramkau zu Goldingen 
Herr Gregoire, Disponent zu Oscheneeken 
Herr Großefski, Erbherr auf Manzen -
Herr Pastor Grube zu Amboten - - -
Herr Pastor Hackel zu Salis - - - -
Herr Dr. Happel in Hasenpoth - - -
Herr Oberhauptmannsgerichtsassessor v. Heyking 

z u  G o l d i n g e n  - - - - - -
Herr Pastor Hillner in Angermünde - - -
Herr Kandidat^llner in Stenden - - -
Herr Dr. Horeb, Pastor zu Luhde - - -
H e r r  D r .  H o r n  i n  G o l d i n g e n  - - - - -
Herr Kandidat Hugenberger -
Herr Kreisschuttehrer Jvensenn in Windau -
Herr Pastor Kallmeyer in Landsen - - -
Herr Pastor Katterfeld in Neuhaufen 
Herr Propst und Pastor Klappmeyer in Frauenburg 
Herr Forstrevisor Klein in Goldingen - -
Herr Pastor Köhler in Mitau - - - -
Herr Dr. Köster in Gotdingen - - - -
Se. Excellenz, der Herr Geheimerath und Rit-

ter, Kurlandtsche Landesbevollmächtigter 
v .  K o r f f  - - - - - - - -



Exe mp 
Herr StudĢl6 Kraukli» - ^ 
Herr Pastor Langewitz zu Ronneburg -- -
Herr Pastor Dr. Launitz in Grobin = 
Herr Pastor v. Loppenowe zu Loddingen -
Herr Pastor Ludwig zu Irben - - -
Herr Gouvernements-Schuldirektor Luther in Mitau 
Herr Kandidat Moderach in Dserven - -
Herr Pastor Müthel zu Seßwegen -
H e r r  P a s t o r  N a g e l  z u  S e r b e n  - - - - -
Herr Pastor Neumeister zu Linden - - -
Herr Oberburggraf von Nolde in Mitau -
Se. Excellenz, der Herr Gebeimerath und Rit-

ter, Kurländische Landhofmeister v. Offen-
b e r g  i n  M i t a u  - - - - - -

Herr Propst und Pastor Pegau zu Cremon 
Herr Gouvernementssekretar Pychlau in Goldingen 
Herr Konfistorialrath und Propst Preiß in Libau 
Herr von Rahden in Sergemiten - - -
Herr Hofrath von Recke in Mitau - - -
Herr Konfistorialrath und Propst Reimer in Pilten 
Herr Pastor Reußner zu Ubbenorm -
Herr Pastor Rhanaus zu Livcn - Versen -
Herr Pastor Rhode in Dondangen - - -
Riga-Museum - - - - - -
R i g a - S t a d t b i b l i o t h e k  - - - - -
Herr Zeichenlehrer Romminger zu Goldingen -
Herr Konsulent Rosenberger iu Goldingen -
Herr Pastor Rosenberger in Luttringen - -
Herr Konfistorialrath und Propst v. Roth zu Kan-

n a p ä h  - - - - - - -
Herr Landrath v. Rummel zu Hasenpoth -
Herr Landrath von Sacken in Hasenpoth - -
Herr Propst und Pastor Sahmen zu Oppekalen -
Herr Hofrath Sally zu Pormsaten - - -



Erempl. 
Herr Sauerweit zu Liven-Bersen i 
Herr Kandidat Schmidt zu Hasenpoth - - i 
Herr Pastor Dr. Schöne zu Durben - - i 
Herr Pastor Schöpf zu Laudon i 
Die Herren Steffenhagen und Sohn in Mitau - ю 
Herr Konfistorialrath und Propst Stender in 

Sonnaxt - - - - - - ю 
Herr Generalsuperintendent Dr. Sonntag zu Riga i 
Herr Dr. Tappe in St. Petersburg i 
Herr Landgerichteadvokat Trinius zu Hasenpoth i 
Herr Pastor Tiedemann zu Riga , 
Herr Konfistorialrath und Propst M. Unger zu 

M u i s c h a z e e m  - - - - - -  ^  
Herr v. Vietinghöf zu Groß-Bersen - - i 
Herr Pastor Wäber in Edwahlen - - - , 
Herr Kandidat Wagner in Mitau - - - i 
Herr Apotheker Wernich in Hasenpoth - - Z 
Herr Studiosus Wernich in Dorpat - - , 
Herr Pastor Wolter in Zierau , 
Herr Pastor Wolter in Hasenpoth - - - i 
Herr Kollegienrath von WriSberg in Luban - i 
Herr Pastor Zimmermann in Baldon - - i 



E i n l e i t u n g .  

§. i» 

Ģlavische und gothisch'e Völker, zur Zeit der Völ-
kerwanderung an die Ostküsien des baltischen Mee-
res zusammengedrängt, gründeten vermischt den 
lettischen Volksstamm. Daher sind zwey Drit-
theile der Sprache desselben slavischen, ein Drit­
theil gothischen Ursprungs; späterhin ist etwas 
Finnisches hinzugekommen. Es gehörten zu die-
fem Stamm die alten Preußen, die preußischen 
Litthauer und die eigentlichen Letten. Der ganze 
Charakter ihrer Sprache zeigt diese Mischung an» 
Die lettische Sprache findet sich bekanntlich jetzt 
noch in einem Theile Livlands, in ganz Kurland, 
an den litthauischen Gränzen dieses Gouverue-
ments und auf der sogenannten kurischen Nährung 
in Preußen. Es wird aber das Lettische nicht 
überall gleich rein gesprochen. In manchen Ge­
genden nämlich ist die eigentliche Büchersprache, 
durch welche allein Reinheit und Gleichheit in 
eine Sprache gebracht, und wenigstens eine Aeit 
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hindurch erhalten werden kann, nur wenig be-
kannt; das Lettische nähert sich daselbst also mehr 
seiner frühern Unvollkommenheit, wie man es auch 
uoch ut den ältesten, lettischen Druckschriften an­
trifft. Aus diesem Umstände und aus der Vermi-
schimg, die durch den gleichzeitigen Gebrauch frem-
der, benachbarter, oder gar miteinheimischer 

Sprachen entstehen muß, ist die Verschiedenheit 
der Dialekte herzuleiten, die auf einer Erdfläche 
von so geringem Umfange, als diejenige, welche 
die Heimath der lettischen Sprache ausmacht, so 
mannigfaltig als befremdend ist. 

S .  Ade lungs  M i t h r i da tes ,  ode r  a l l -
geme ine  Sp rachkunde ;  Theod .  Lep -
ne rs  P reuß .  L i t t haue r ,  S .  98  f . ;  Thun ­
mann  übe r  den  U rsp rung  de r  a l t en ,  
l e t t .  Vo l ke r  und  S tende rs  l e t t .  G ram-
matik. 2te Aufl. Einl. 

§. ?. 
Die Verwandtschaft der lettischen Sprache mit 

allen slavischen Mundarten ist so auffallend, daß 
man sie schon in den frühesten Zeiten, bey fast 
noch gänzlicher Unbekanntschaft mit den letztern, 
ahnete, und eine Begleichung konnte nur diese 
Vermuthung bestätigen. Vorzüglich ist diese 
Übereinstimmung in den Zahlwörtern bemerkbar, 

welches aus der nachstehenden Zusammenstellung 
erhellen wird. 



L e t t i s c h .  R u s s i s c h .  P o l n i s c h .  L i t t h a u i s c h .  
Weens adin jeden weene 

btrot dvva dvva dwi 

trihs tri trzy trihs 

tschetri tfchettüre cztery ketture 

peezi pät, - piec penke 

sefchl fcheft fzesc fchafche 
septiņi fem. fiedm fepti t С 
astoņi osm osm afchtone 
deviņi dewät dziewec dewine 

desmit desät dziesec defchimt 

weenpadefmit adinazat iedinascie weenohlek 

duvipadcsmit dwinazat dwanascie dwilekke 

diwidesmit dwazat dwadzies diwidefchimt 
simts fto fto fchimts 

tuhkstohts tyfiatfcha t) fiatfcha tuhkftante. 

Eben so auffallend ist die Übereinstimmung 
mehrerer Hauptwörter derselben Sprachen, z. B, 
Le t t i sch .  Russ isch .  Po ln isch .  L i t thau isch^  
Teers. Ser. Ser. 
Sirds. Serdze. Serce. Schirds. 

Mahte Mat. Matka. Mothe. 
Migla. Mgla. Mgla. Migle. 
Vahba. Baba. Baba. Bohbe. 
Jaurmns. Diera. Dziura. Kiaura. 
Galwa. Glawa. Glowa. Galwa. 
Grehks. Griech. Grzech. Grehke. 
Abbols. Jablok. Jablko. Ohbol. 
Ii'iaba. Ifba. Izba. If< htuba. 

Kahsa. Kufchel. Kafzel. Kohsfis. 
Kasa. Kofa. Koza. Kola. 
Kukna. Kuchnia. Kuchnia. Kukna. 
Maggons. Male. Мак. Mapgohne. 

Mehrs. Mi era. Miara. Mehre. 

i * 
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ķeša. 
Ass. 
Aws. 
Piļ'rags. 
At'ens. 
S.ets. 
Kneegs. 
Sprahdse. 
Wainaks. 
Wehtra. 
Swirbulis. 
Wahrna. 
Dselse. 
Sahle. 
Lmni. 

Miefa. 
Os. 
Awe г. 
Pirog. 
Sieno. 

Sito. 

Snieg. 

Priafchka. 
Wienez. 
Wietre. 
Worobei. 

Worona. 

Scheliefo. 
Sol j ,  
Len. 

Miefo. 

Os. 
Owe a. 
Pirog. 
Siano. 

Sito. 

Snieg. 

Sprazaczna. 

Wianez. 

VViatr. 
VVrobel. 

Wrona. 
Zelazo. 

Zolt. 

Len. 

Mee fa. 
Osfis. 
Awe. 

Piragge. 

Scheene. 
Seets. 

Sneegs. 

Schprahdfe. 

Wainakkis. 
Wehtre. 

Schwirble. 

Wahrne. 

Ge^tlf|he. 

Schole. 

Linns. 

§. z. 

Daß aus der alten livischen Sprache, einer 
finnisch-esthllischen Mundart, die sich noch bis auf 
unsre Zeiten am Oondangenschen Strande in Kur-
land und an einigen Orten Livlands erhalten hat, 
mehrere Wörter in die lettische hinübergewandert 
sind, zeigen, unter mehrern andern, die lettischen 
Hauptwörter puisis und muischa, die offenbar 
aus dem livischen p o is (derKnabe) und m o i's (der 

Hof) entstanden sind. Auch ist es dem gewöhnli­
chen Gange der Dinge gemäß, daß die deutsche 
Kultur einen woblthatigen Einfluß auf die Sprache 
der Letten gehabt, und eine große Anzahl von ur-
sprünglich deutschen Wörtern in dieselbe gebracht 

hat, die hernach das Bürgerrecht daselbst erhiel-
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ten. Mehrere derselben mögen bereits gothischen 

Ursprungs seyn, jedoch laßt sich jetzt schwerlich 
etwas Genaues darüber festsetzen. Mit ih-
nett sind aber mehrere andere, die wir selbst der 
griechischen oder lateinischen Sprache verdanken, 
mit hinüber gewandert. Hieher gehören unter 
vielen andern die Wörter: ahrste, der Arzt; 
kanze le ,  d ie  Kanze l ;  b ruhns ,  b raun ;  b rand -
wihns, der Branntwein; dambis, der Damm; 
deķķis, die Decke; bruhweris, der Brauer; 
b l u ķ ķ i s ,  d e r  B l o c k ;  a m m a t s ,  d a s  A m t ;  e n -
k u r i s ,  d e r  A n k e r ;  b a l ķ t s ,  d e r  B a l k e n ;  s m e h -
r e h t ,  s c h m i e r e n ;  p e h l i s ,  d e r  P f üh l ;  besme-
r i s ,  de r  Besn ie r ;  b i k t s ,  d ie  Be i ch te ;  be ķ ķ e -
ris, der Backer; biķķeris, der Becher. 

S .  E i n i g e  h i s t o r i s c h e  F r a g e n :  o b  A n -
g e l s a c h s e n  o d e r  a n d e r e  d e u t s c h e  V ö l ke r  
nach  Tac i t i  und  ande re r  Gesch i ch t -
sch re i be t '  Meynung  i n  L i v -  und  Ku r -
l and  i n  a l t en  Ze i t en  gewohn t  haben ,  
und  w ie  d i e  a l t en ,  t eu t schen  sachs i schen  
Wör te r  i n  d ie  l e t t i s che  Sp rache  ge -
kommen ,  img le i chen  d i e  g r i ech i schen  
ode r  ande re r  Sp rachen  Wör te r ,  ( von  
Heinr. Adolphi) in denRig. Anzeigen v.J. 1763. 
St. IV. u. VII. 

§. 4. 
Nach angefangener und. bey fortgesetzter Ver-

edelung der lettischen Sprache, entstanden immer 
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mehr neue grammatische Formen und Wendun-
gen in derselben, und ihre Schriftsteller sahen 
sich genöthigt, um sich kurz und bestimmt auszu-
drücken und langen Umschreibungen auszuweichen, 
neue Wörter selbst zu schaffen. So sind die Aus-
d rücke :  Wah rdu -speh le ,  Logog ryph ;  t a i s -
noschanas  -  l eez iba ,  Leg i t ima t i on ;  Maga -
sihne, Magazin; zilweka-wehrtiba, Men-
schenwerth; pehz stahwohts, nachstehend; 
gohda -s i hme ,  Orden ;  passu  -  g rahma ta ,  
Verbleibschein; Wahräus-spehle, Farospiel; 
r ek ruh tu  -  mes l s ,  Rek ru tens teue r ;  g r i bbe -
schana, Requisition; sahlu-raksts, Recept; 
r ubbu l s  ,  Rube l ;  s ch ņ o h r u  -  g r a h m a t a ,  
S c h n u r b u c h ;  d w e h s e l u - u s r a k s t i s c h a n a ,  
Seelenverzeichniß; meslu dew ej s, steuerfahig; 
wah rda  -  pan  t s  ,  Sy lbe ;  g raud insch  un  
fkabbargs, Semikolon; dsihwneeks, Thier; 
kerkspehle, Kirchspiel; und eine große Anzahl 
anderer in unsern Tagen, mit mehr oder weniger 

Beysall der Sprachkundigen, zuerst gebraucht 
worden. 

§• 5. 

Die Letten, von denen die ursprünglich finni-
schen Bewohner Livlands und Kurlands verdrangt 
wurden, waren bey Ankunft der Deutschen in der 
Düna (115h) ein höchst rohes, unwissendes, dem 
Götzendienst ergebenes Volk, das sich kümmerlich 
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vom Ackerbau nährte und von Künsten und Wis-
senschaften nichts wußte. Der furchtbare Knve, 
als ihr Oberpriester, und dessen erste Diener, die 
Waidelotten, waren auch wohl klüglich darauf be-
dacht, sie in diesem Zustande zu erhalten. Wenn 
ihre Priester vielleicht eine geheime Hieroglyphen-
schrift kannten, und sich derselben zu ihrem Nu­
tzen bedienten, welches ßich..Mr. wahrscheinlich 
machen läßt; so war doch die eigentliche Buchsta-
benschrift den Letten wohl ganz unbekannt. Ihre 
Sprache mußte wegen der Armuth an Begriffen 
und Gewerben, da keine Schriftsteller sie veredel-
ten, arm und uuausgebildet seyn, und reichte 

nothdürftig hm, um sich einander verständlich zu 
machen. 

S. E i n h o r n  h i s t .  l e t t .  p a g .  17. D u s ­
b u r g  C h r o n .  P r u s s i a e ,  p .  7 8 .  Вa l t h .  
R u s s o w  C h r o n .  f .  I .  

§. 6. 

Bischof Meinhard und seine Nachfolger konn-
ten vom Jahr 1170 an und in Verbindung mit 
dem nachmals (i2oy) gestifteten Ritterorden der 
Schwertbrüder der christlichen Lehre nur durch die 
Gewalt der Waffen Eingang verschaffen, und die 
ersten Bischöfe waren es überhaupt nur dem Na-
men nach, bis es endlich den gewaltsamsten An-
strengungen um das Jahr 1228 gelang, die Let­

ten ganz für das Christenthum zu gewinnen. Sie 
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scheinen auch hierauf, obgleich die Bildung, wo-
durch die katholischen feeiftlichen die noch immer 
rohen Letten erleuchten sollten, nichts weniger als 

Überzeugung, sondern Zwang, Härte und Eigen-
nutz war, so ziemlich mit dieser neuen Herrschast 
zufrieden gewesen zu senn. In Livland und Kur-
laud waren um diese Zeit bereits einige Kirchen er-
richtet worden, in denen umherziehende Geistliche 
Messe lasen. Um die Erlernung der Sprache des 
Volks aber kümmerte man sich ganz und gar nicht; 
eben so wenig um di e Verbreitung wahrer Aufklä-
rung und die Errichtung von Schulen. An die 
letztern ward nicht weiter gedacht, als daß der be-
sitzliche Landmann jahrlich ein gewisses, sogenann-
ies Schulgeld entrichten mußte, das mit Strenge 
eingetrieben, und — anderweitig verwendet wurde. 
Konnte man doch in dem Fett des Landes schwel-
gen und sich mästen mit dem, was die Unterdrück-
ten durch ihren Schweiß erwarben. War doch 
der begünstigte und, wo nur möglich, immer 
mehr verbreitete Aberglaube eine Quelle reicher 
Ausbeute! — 

S. B a l t h .  Ru s s o w  C h r o n .  — -  C h r i s t .  
K e l c h  L i v l .  H i s t o r i e n .  —  G a d e b u s c h  
l i v l .  J a h r b ü c h e r .  —  E i n h o r n  h i s t ,  
lett. cap. 14. pag. 54. 

Der Lette kannte immer eigentlich noch gar 
keine Religion, er fühlte nur ihre Last in der 
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Herrschsucht ihrer Lehrer; daher war ihm jede> 
Veränderung gleich, und die Reformation selbst,/ 
die doch allenthalben große Revolutionen hervor^ 
brachte, war ganz ohne Folgen für den Zustand! 
des Letten. Seinem Geistesverkehr ward durch 
die geflissentlich unterhaltene Unbekanntschaft mit 
allen fremden Sprachen vorgebeugt; er konnte 
also auch keine Vergleichung seiner Verfassung mit 
andern anstellen; eben desfalls hütete man sich 
aber auch, seine Sprache selbst zu vervollkommnen» 
In Livland schien es sogar seit der Unterwerfung 
unter dem polnischen Scepter 0 561) schlimmer, i 
s t a t t  besse r ,  we rden  zu  wo l l en ;  denn  schon '  
sprach man 1614 auf einem zu Riga abgehaltenen 
Landtage davon, die wenigen, grbßtentheils mir J 
sogenannten, lettischen und esthnifchen Predige^ 
wieder abzuschaffen. 

S .Ke l ch ,  Gadebusch ,  a . a .O . —  G a h ­
mens  A l t es  Do rpa t ,  S .  325 »  

ö-

Die schwedische Regierung aber war seit dem 
Jahr 16 21 sogleich darauf bedacht, diesem Unwe-
sen zu steuern. Gustav Adolph befahl, daß % 
seinem neu errichteten Gymnasium auch lettisch ge-
lehrt werden sollte. Die in dem vorhergegangenen 
langwierigen Kriege zerstörten Kirchen wurden wie-
der erbauet; jedoch konnten die bey denselben an-

gestellten deutschen, aus ihrem Vaterlande ver-

\ 
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triebenett Geistlichen, eben so wenig, als die nach-
mals auf der neugestifteten Universität zu Dorpat 
gebildeten Religionslehrer, zur Kultur der Ver-
rnrnft und der Sprache der Letten etwas beytragen, 

weil sie die letztere selbst nicht verstanden. Die 
neuen lettischen Prediger wurden ihren Gemeinden 
durch Dollmetscher als ihre Seelsorger vorgestellt, 
und nun mochten die Letten selbst dafür sorgen, 
daß sie ihre Religionslehrer auch ohne Dollmet-
scher verstünden. Da gar keine gelehrten Hülfs-
mittel zur Erlernung der lettischen Sprache vor-
Händen waren; so mußten alle, die sie kennen 
lernen wollten, den Weg der eigenen Uebung ein-

schlagen, und dieser mochte für die meisten letti-
schen Prediger damaliger Zeit zu beschwerlich seyn. 
Es waren nur noch sehr wenige Kirchengesange 
aus dem Deutschen in ein unverstandliches Lettisch 
übertragen, welche Übersetzungen den in der 
Kirche versammelten Letten so oft vorgelesen wur­
den , bis sie dieselben auswendig nachsprechen 
konnten. So machten es die Prediger denn auch 
mit ihren lettischen Religionsvortragen, die sie aus 
geschriebenen Heften, welche sie einander mit-
theilten, ablasen und wohl oft selbst nicht ver-
standen. 

S .  Ke l ch  a .  a .  O .  S  a l .  H  enn ings  w  ah r -
Ha f t  e r  Be r i ch t  : c .  Gadebu fch  a .  a .  O .  
T e t s c h K u r l ä n d i f c h e K i r c h e n g e s c h i c h t e ,  
Th. I. 



§• 9* 
Gotthard Kettler konnte als Statthalter von 

Livland und Herzog von Kurland seine menschen-
freundlichen, zum Besten der Letten gemachten 
Entwürfe nicht alle ausführen, zeigte sich jedoch 
allezeit als ihr großer Beschützer. Das Gymna-
ftum, welches er in Livland für junge Letten imdļ 

Esthen anlegen wollte, kam nicht zu Stande. Um 
das Jahr 1566 verordnete er aber die Errichtung 
mehrerer Kirchen und einiger Schulen in Kurland, 
und auf seinen Befehl wurden die ersten lettischen 
Bücher zum Gebrauch in den Kirchen und den be­
absichtigten Normalschulen angefertigt, wodurch 
denn im Jahr 1586 der Grund zu einer lettischen 
Literatur gelegt wurde. 

S. Sal. Henning, Kelch, Gadebusch, 
Te t sch  a .  a .  O ,  



Erster Zei t raum. 

Von Nikolaus Ramm bid auf Georg Manzel/ 
v. I. i53o bi6 16З7. 

5. 10. 

Nachdem nun endlich die protestantischen Geistli­
chen darauf aufmerksam gemacht wurden, daß die 
lettische Sprache, wenn sie bey den öffentlichen 
Gottesverehrungen und beym Schulunterricht ge-
braucht werden sollte, nicht bloß Handschriften 
anvertrauet, sondern durch den Druck derselben 
eigentliche Büchersprache ftyn mußte, wodurch 
jene denn auch Publicitat erhielten; so verwende-
ten sie schon mehr Fleiß auf ihre Arbeiten in dieser 
Sprache, als früher geschehen zu seyn scheint. 
Jedoch findet man in den ersten lettischen Werken, 
die sich bis auf unsere Zeiten erhalten haben, die 
Sprache noch in ihrem Kindesalter und der ersten 
Rohheit. Die Uebersetzungen der Sonntagsevan-
gelien, einiger Kirchengesange :c. wurden gebildet, 
doch die der letztern ohne Sylbenmaaß und Reime. 
Alles zeugt davon, daß nur unumgängliches Be-
dürsniß diese Arbeiten erzwang, und keil» freyer 
Wille dabey seinen uneingeschränkten Spielraum 
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hatte. In Livland wurden die bereits früher in 
der Handschrift vorhandenen lettischen Uebcrsetzun-
gen eines N. Ramm, I. v. Dalen, A. Schu-
ring und I. Eck für den Kirchen- und Schulge-
brauch gesammelt und mit den m Kurland spater 
angefertigten , aber 28 Jahre früher gedruckten 
Übersetzungen der Sonntagsevangelien, Episteln, 
einer Anzahl Kirchenlieder und des kleinen lutheri-
sehen Katechismus, deren Sammlung J. Rivi us, 
C. Micke, B. Lemb reck, G. Reimers und 
I. Wegmann besorgt hatten, dem Druck über-
geben. 

N i ko laus  Ramm sta rb  im  I .  1540  a l s  l e t ­
tischer Prediger der Jakobskirche zu Riga. Er hat 
schon seit 1530 mehrere Lieder ins Lettische über-
setzt, die in folgender Sammlung aufgenommen 
worden .  Psa lmen  und  ge i s t l i che  L i ede r  
ode r  Gesänge ,  we l che  i n  de r  K i r chen  Go t -
tes  zu  R iga  und  an  de ren  O r te rn  L i e  s l  an -
des  meh r ,  i n  L i e f f l  a l l  b i sche r  Pawrsp ra -
che  gesungen  we rden .  Dem geme inen  
Hausges inde  vndPawrenzu r  e rbawung  
nu t z  und  f r ommen .  Ged ruck t  zu  R iga  
i n  L i e f f l and ,  bey  N i co laus  Mo l l i n_ i 6 i ^  
100 Blatter 4. ohne das Register. Diese Samm-
lung ist zu Riga bey Gerhard Schröder 1632 4, 
vermehrt wieder aufgelegt worden. 



14 

Johann  von  Dah len  ( t om Da len  ode r  
zum Thale) machte sich mit Joh. Rickmann 
und andern im J. 1587, den 2zsten August, als 
Reformator der St. Jakobskirche zu Riga bekannt, 
wurde 1599 daselbst Oberpastor und starb 1612. 
In der angeführten Sammlung stehen sieben Ueber-
setzungen von ihm. 

And reas  Schu r i ng  wa r  1583  Pas to r  au f  
der Rigaschen Landpfarre Babit, 1603 Prediger 
an der Johanniskirche zu Riga, und starb 1616. 
Er hat zu dem obigen lettischen Handbuche gleich-
falls mehrere Beytrage geliefert. 

Johann  Eck  ha t  eben fa l l s  e i n i ge  A rbe i t en  
zu demselben geliefert, von denen die ersten schon 
1535 angefertigt sind. 

Johann  K l v i us ,  de r  a l s  P red ige r  zu  Do -
blen 1586 starb, machte sich auf Befehl des Her-
zogs Gotthard in Kurland zuerst als lettischer 
Schriftsteller bekannt. Er ist von einem andern 
M. Johann Rivius aus Altorf gebürtig, wel-
eher Führer der Sohne Gotthards, hernach Rek­
tor der Schule zu Riga war, und 1596 starb, 
wohl zu unterscheiden, da beyde oft mit einander 
verwechselt werden. 

Er übersetzte zuerst den kleinen lutherischen Ka-
techismus ins Lettische, unter dem Titel: Enchi­
r i d i o n .  Der  k l e i ne  Ka tech i smus :  Ode r  

Ch r i s t l i che  Zuch t  f ü r  d i e  geme inen  P fa r r -
He r r  und  P red ige r  auch  Hausue te r .  
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Durch  D .  Ma r t i n  Lu the r .  Nun  abe r  
aus  dem Deu tschen  i ns  undeu tsche  ge -
b rach t ,  und  von  Wor t  zu  Wor t ,  w ie  es  
von  v .  M .  Lu the r  gese t ze t ,  ge  f asse t  wo  r -
den  к .  G e d  r u c k t  z u  K ön igsbe rg  bey  
George Osterbergern AnnoMDLXXXVI. 

8i Bogen. 4. i/ z 4-: 

In Verbindung mit Christian Micke, Baltha-
far Lembreck, Gotthard Reimers und Johann 
Wegmann übersetzte Rivius eine Sammlung von 
Kircheilliedern ins Lettische > welche nach seinem 
Tode  ged ruck t  wu rde :  Undeu tsche  PSa lmen  
und  ge i s t l i che  L i ede r  ode r  Gesänge ,  we l -
che  i n  den  K i r chen  des  Fü rs ten thums  
Chu r l andund  Semiga l l ^en  i nL ie f f l and  
gesungen werden. MDLXXXVIT. (Kö­
nigsberg, bey Georg Osterberger) 47 Blatter 4. 
liebst einem Register und Anhange von drey 
Liedern. 

Auch lieferte diese ehrwürdige Gesellschaft die 
erste lettische Übersetzung der Sonntagsevangelien 
und  Ep i s te l n  un te r  f o l gendem T i t e l :  Evange l i a  
und Episteln aus dem Deutschen in Un­
den t  sch  e  Sp rache  geb rach t ,  so  du rchs  
ganze  Jah r  au f  a l l e  Sonn tage  und  f ü r -
nems ten  Fes te ,  i n  den  K i r chen  des  Fü r -
s ten thums  Chu r l and t ^und  Sem iga l l i en  
i n  L i e f f l and  vo r  d i e  undeu tschen  ge lesen  
we rden .  Ged ruck t  zu  Kön igsbe rg  i n  
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Preussen  bey  Geo rgen  Os te rbe rgc rn .  
MDLXXXV1I. 9 Vogen. 4. 

Ch r i s t i an  M icke  wa r  schon  1578  P red ige r  
zu Ekau, seit 15^6 aber an der Domkirche zu 
Riga. e 

Erns t  Ba l t hasa r  Lembreck  wa r  schon  
1572 Prediger zu Tuckum. 

Go t t ha rd  Re imers ,  se i t  1573  de r  e r s te  
lettische Prediger zu Bauske, starb im I. 1607, 
und hat nicht allein an jener Ausgabe des ersten 
lettischen Handbuches vorzüglichen^lntheil, indem 
er mehrere Übersetzungen dazu lieferte, sondern 
auch folgende.Schrift zu derselben allein anser-
( i g t e :  Pass io .  Von  dem Le iden  und  S te r ­
ben  unse rs  He r rn  und  He i l andes  Jesu  
Ch r i s t i  nach  den  v i e rEvange l i s t en .  Aus  
Deu tsche r  Sp rache  i n  Undeu tsche  ge -
b rach t ,  du rch  Go t t ha rd  Reymers  P red i .  
zum Bauschenbu rg .  Anno  1587 .  15  
Blätter 4. Sie ist unter demselben Titel 1615 
zu Riga 4. wieder aufgelegt worden. 

J o h a n n  W e g  m a n n  w a r  P a s t o r  z u  
Frauenburg. ' 

$ .  i i »  

M .  P .  O d e r b o r n ,  I .  A r n o l d i  u n d  P .  
Einhorn verfolgten den von ihren Vorgangern 
eingeschlagenen Weg, jedoch nicht glücklicher. 

Denn immer noch fehlte es bey diesen Arbelten an 
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bestimmte, festgesetzte Sprachregeln; immernoch 
war die Rechtschreibung der Willkühr eines jeden 
Schriftstellers uneingeschränkt überlassen, und im-
mer noch waren die prosaischen Übersetzungen 
nichts weiter, als eine Anzahl, durch die soge-
nannte Rechtschreibung verstümmelter, mühsam 
zusammengesuchter und eben so mühsam nach der 
deutschen Wortfügung neben einander gestellter 
lettischer Wörter, und die poetischen eine matte, 
reimlose Prose, die wohl Niemand weniger ver-
standlich seyn mochte, als den Letten, für welche 
sie bestimmt waren. 

M .  Pau l  Ode rbo rn ,  aus  Pommern  ge -
bürtig, war zuerst Prediger zu Kauen, seit 1587 
zu Riga, 1588 Oberpastor bey der Petrikirche da-
selbst, hernach Herzogs Friedrich von Kurland 
Hofprediger, und bald darauf deutscher Prediger 
und Superintendent zu Mitau. Er starb 1604, 
S .  Ke l ch  L ies t .  H i s t .  I V .  S .445 .  

Er hat mehrere Kirchenlieder ins Lettische 
übersetzt. 

Joach im  A rno ld i  wa r  zue rs t  Rek to r  de r  
Stadtschule zu Mitau, seit 1618 Frühprediger, 
dann seit 1636 der erste Propst und lange Zeit 
Pastor zu Bauske. Er starb im May 1641. 

Er hat verschiedene Gelegenheitsgedichte in 
lettischer Sprache, auch ein jamblsches zu Man-
zels Postille, geschrieben. 

2 
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Pau l  E inho rn^  zue rs t  Pas to r  zu  Grenzho f ,  
dann seit 1634 deutscher Pastor zu Mitau, und 
seit 1636 Superintendent daselbst, starb 1655, den 

Lüsten May. 
Er hat nicht allein ein schatzbares Werk über 

die Letten: Historia lettica etc. Dorpat 

1649, 4-, hinterlassen, sondern sich auch in ihrer 
Sprache durch die: Paraphrasis orationis Do-
minicae etc. in linguam letticam translata etc. 

bekannt gemacht, ohne jedoch zur Vervollkomm-
nung derselben etwas beyzutragen. 

§. 12» 

Daß diese Behauptungen nicht ungegründet 
sind, davon wird die mit diplomatischer Genanig-
fett aus dem ersten lettischen Katechismus abge-
schriebene und hier abgedruckte Beichtformel ei-
nen jeden Unbefangenen überzeugen, und das 
wird hoffentlich auch aus den beyden ältesten vor-
handenen lettischen, hier gleichfalls beygefügten, 
Kirchengesangen erhellen. Nur muß man nicht 
vergessen, daß man das Lettische damals, aller 
Wahrscheinlichkeit nach, gerade so schrieb, wie 
es von den Schriftstellern ausgesprochen wurde, 
und also auch so las, wie es geschrieben war. 

Ka tos Wentesziges vnde wenkartiges buhö 
maetczyt, ka the szin szouwes Greekes Dewam vnd 

szouwam Basnioe Kungam adsyd vnd szuudtczeet» 
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Ta buhs thöw vs to Basnicekunge szatczyt: 
Czenyx mylais Kuitx, Es luudtcze thöw, ka tu 
grib mannes Greekes klousyt, vnde man thbs 
Grekes pammest no Deve pusses. 

Ja, labprath; szakk schür. 
Es NabbLx Greehzenex adszistös man prexan 

Dewe wuesses Greekes parradan, Szawiske adszi-
fto es prexkan thöw, ka es kalps ieb kalpune etc. 
esme, Beth es kalpo, dews szeelo nee peeticzige 
mannam kungam, Es nhe esme to labbprath dar-
rys, ko te man pawheleische girre, es esseme tho 
apdusmoys, vnde exkan Ladeschan eweddis, es 
esme arridtczan ar warduns vnde darbuns ne kou-
nyr buwis, vnde ar manne tnwake ieb bedre-kalpe 
dusmoys, prettibe manne Gaspasschi knrneys vnde 
ladeys etc. Tas gir man wuesse notal szheele, 
vnde es luudtcze Szeelesiibe, es gribb no Gree-
kuns atmittet, vnd wayrs nhe darryth. 

Darauff sol der Beichtvater sagen. 
Dews gir thöw Szeelyx vnde estippre touwe 

Titczibe. Amen. 

Und spreche weiter 

Titcz tu arridtczan, ka manne Pammesschen 
Dewe pammeschen gir. Abbilde. 

Ja myleys kun>'. 

Darausis spreche Er. 

Thöw noteke ka tu titeze, vnd es aran pavveh-

leschen musze kunge Jesu Christi pammetto thöw 
2 * 
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tuowes Greekes, exkan to warde to Thewe, vnd 
tho Dhele, vnd tho sweete Garre. Amen. 

Ey exkan Dewe Mere» 

D ie  He i l i gen  Zehen  Gebo te  Go t t eS  
du rch  S .  H .  N i c o l a u m  Ram,  

Anno 1530. 

No szirdes dubben buns tow titczet, Vnde De-
warn wenam kalpöth, Ta Gode buns töw pirmack 
meclethvnd, ta warde welt nepeminnet. Swee-
tas denas Dewe warde walköth, ta buns töw tdu-
wam Dewam kalpoth. ^ 

Ja tow nu gir yften bitczibe, Tho buus töw 
radith czour milibe. Thewe vnde Mathe czenam 
turreth, nenokouth nedcze loulibe parloust. Ne 
szodkz otram, nedcz lccibe dod nepattes prettib 
tuake. 

Otre Nämme töw nebns karoth, Nedczta 
Szewe nedcz ta paddome, nedcz ta kalpe, nedcz 
ta kalpone, nedcz ryke, nedcz lope, Wusz tam 
welo ka töw pattim, ta dare tu towe Dewe pra-

the. To pallidcz mums Jesus Christus, katteks 
musz wuddetais tappis gir, ka mhes cziwoyam 
Dewam peeti prate, ar titczibe vnde milestibe, 
Bes ta pallige, Etam mhes pöstan, ar wusze 
weete cziwoschSn. 
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Weissagung  Zacha r i as  Johann i s  des  
Teu f f e r s  Va te r ,  L u c a e  am e rs ten ,  

du rch  H .  Johan  Ecken ,  Anno  1535  
ve  rundeu tsche t .  

Patteicktz gir tas kunx tas Dews Israel aisto 
tas gir pemeckles vnd pestīs souwes loudis. 

Vnde tas g<r auxkam czelis wene taure tas 
pcstlschen, exkan tho namme soupe kalpe David. 

J^ten ka tas exkan prexke laikems treszeis gir, 
Czouy mutte souwems sweetens Prophetems. 

Ka^as musz pestite no musems enaidenekems, 
vnd no tho roke wüsz kas mums enaiden tur. 

Vitde to szelestibe parradite musems Thewems, 
vnd peminnethe py souwe sweete czetum. 

Vnde py tho solischen ko tas pesatcziS gir mu-
fam Thewam Abraham mums tho both. 

Ka mhes pestite taptam no tho roke musems 
enaidenekems, tam kalpot bes byaschen muse czi-
woschen laike, exkan swetib vnde taisnibe kas tam 
paprate gir. 

Vnde tu beernings taps wens Prophetcz ta-
Wusse auxtake devetcz, tu es prexkan tho kunge 
paprexke ka tu winge czelle gattow darris. 

Vnde adsischen tho pestischen tu dothe winge 
loudes, kattre tur gir exkan pameschen thems tos 
grekes. 

Czour tho szird dubben szeelestibe muse Dewe, 
czour kattre mums pemeklis gir tas szelige pesti-
tais no tho auxtibe. 

i 
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Aisto ka ta$ parradite thems kattre tur fed ex-
kan tho tuļftbe, vnde ene tas nawes, vnde czell 
muses käies, auxtkam wurszon to czelle tho mere. 

God gir tam Thewam vnde Dhelam vnde tam 
swetam Garrum, Jten ta ka no pirme esakum gir 
buis, vnde nu vnde allas palleck musige musos, 
Amen. 
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Zweyter  Ze i t raum.  

Von Georg Manzel bis auf Gotthard Friedrich 
Stender, v. I. 16З7 bis 1754. 

ehr wichtige Verdienste um die lettische Litera-
tur und besonders um die Rechtschreibung der 

lettischen Sprache erwarb sich G^MaKjL^. 
bediente sich zuerst der noch jetzt gebräuchlichen 
virgulirten Mitlauter, um die richtige Aussprache 
gehörig zu bezeichnen, da die Lautzschen der deut-
scheu Sprache hiezu nicht hinreichten. Auch suchte 
er durch mehrere Werke den Auslandern die Erler-
nuug des Lettischen zu erleichtern, und hat in dieser 
Hinsicht zu seiner Zeit großen Nutzen gestiftet. 
Und wenn seine lettische Predigtsammlung auch in 
den ersten Ausgaben derselben so manches Unver-
standliche enthalt, so wurde doch durch dieselbe dem 
Unheil vorgebeugt, daß nicht noch größerer Unver-
stand und Unsinn zu den Letten von den Kanzeln her-
abschallte. Georg Manzel ward 1593, den?4sten 
Junius, zu Grenzhof, wo sein Vater Prediger war, 
geboren. Er wurde * 616 Pastor zu Wallhof, 1620 
zu Selburg, 1625 Hauptpastor bey der Johannis­
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kirche zu Dorpat, 1632 Licentiat und Professor 
der Theologie daselbst, auch 1636 Rektor der Uni­
versität, und war Beysitzer des Königlichen Ober-
konsistorii. Im Jahr 1637 rief ihn der Herzog 
Friedrich als seinen Hofprediger und Beichtvater 
nach Kurland zurück, wo er denn auch zu Mitau 
1654, den i7ten Marz, gestorben ist. 

Er hat folgende lettische Schriften hinter-
lassen: 

1 )  Vademecum obe r  v  e rbesse r t es  
l e t t i s ches  Gesangbuch  und  Evange l i en -
buch ,  m i t  neuen  Gesangen  ve rmeh r t .  
Riga bey Gerhard Schröder 1636. 4. Ebendas. 
164s und 1685, 4., bey Nysius gedruckt. Diese 
Liederübersetzungen sind noch immer nichts weiter 
als eine reimlose Prose. 

2 )  Masa i s  Ka tg i smus ,  e ine  Ve rbesse rung  
der von Rivius veranstalteten ersten lettischen 
Übersetzung des Lutherschen kleinen Katechismus, 
die mit dem obigen Handbuche zugleich mehrmals 
gedruckt worden. Er ist auch unter dem Titel: 
Ta  Sweh ta  Beh rnu  Mahz iba  t a  t i z z i ga  
Deewa  ka lpa  Lu the ruö  a r  Jau tascha -
nahm un  a tb i l deschanahm teem La twe -
scheem un  w i ņ ņ u  B e h r n e e m  p a r  l a b b u  
isfkaidrota, 6 Bogen 8., besonders aufgelegt 
worden, und enthalt die 5 Hauptstücke, Frage­
stücke, Morgen-, Abend- und Tischgebete, das 
Trau - und Taufformular und zuletzt das aposto-
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tische, nicenische und athanasianische Glaubens-
bekenntniß. 

3 )  Die  Sp rüche  Sa lomon i s  i n  d ie  
Le t t i s che  Sp rache  geb rach t : c .  Zu  R iga  
Ged ruck t  du rch  und  i n  ve r l eg :  Ge rha rd  
Schrbdern 1637. 4^ Vogen 12. Ebendas. 
bey Bessemesser 1672. y., und Ebendas. durch 
Nysius. 1685. 8. 

4 )  Das  Hausbuch  S i r ach  i n  d ie  l e t t i -
(che Sprache gebracht:c. Riga, bey Nöl-
ler, 1642, und Ebendas. 1635« 8» 

5 )  L e t t u s  d a s  i s t  W ö r te rbuch  samp t  
angeheng tem täg l i chen  Geb rauch  de r  
Le t t i s chen  Sp rache ,  A l l en  und  j eden  
Außhe im ischen ,  d i e  i n  Chu r l and  Sem-
ga l t en  und  Le t t i s chen  L i e f l ande  b l e i ben  
und  s i ch  r ed l i ch  neh ren  wo l l en ,  zu  Nu -
tzen  ve r f e r t i g t  2 C .  C u m  G r a t .  8c  P r i v .  S.  
R. M. fvec. Gedruckt und verlegt zu Riga durch 
Gerhard Schröder. Anno MDCXXXVIII. 
10 Bogen. 12. Das Deutsche steht in alphabe-
tischer Ordnung vor dem Lettischen. 

6 )  P h r a f e o l o g i a  l e t t i c a ,  ^ d a s  i s t  

t äg l i che r  Geb rauch  de r  Le t t i s chen  Sp rck -
che 2C. AnderTheil. Zu Riga. Gedruckt und 
Verlegt durch Gerhard Schröder 1638.' 3 Bogen 
12. Enthält lettische Phrasen und Redensarten, 
die in gewisse Kapitel abgetheilt sind. Angehängt 

sind io Gespräche, deutsch und lettisch. Sie ist 
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auch zu Riga 1635, 12., unverändert wieder 
. aufgelegt worden. Die eigenhändige Handschrist 

des Verfassers von dieser Phraseologie befindet sich 
in der schatzbaren Sammlung des Herrn Oberkon-
sistorialassessors v. Bergmann zu Rujen. 

7 )  Lang  gewünsch te  Le t t i s che  Pos t i l l ,  
das  i s t  ku r ze  und  E in fa l t i ge ,  j edoch  
Sch r i f f tmaß ige  Aus legung  und  E rk l a -
rung  a l l e r  Sonn tag l i chen  und  vo rnehm-

s ten  Fes t -Evange l i en ,  so  im  Fü rs ten -
t humb  Cuh r l and  und  Semmga l l en ,  auch  
im  übe rdün i schen  L i  e f f l a  nde ,  so  we i t  d i e  
l e t t i s che  Sp rache  s i ch  e r s t r ecke t ,  . ge l eh -
sen werden. Zu Riga durch Gerhard Schrö-
der gedruckt und verlegt Im Jahr Christi 1654, 4. 
Diese Postille besteht aus 3 Theilen: 1) Vom Ad­
ven tsonn tage  b i s  zum P f i ngs tmon tage ,  536  S .  
2) vom Sonntage Trinitatis bis Dom. 26. p. 
Trink. 412 S. 3) Acht Passionspredigten und eine 
Friedenspredigt, 204 S. Nach der Dedikation 
an den Herzog Jakob auf 6 Seiten folgen Dank­
sagungen und Glückwünsche von 7 gleichzeitigen 
Gelehrten in deutschen und lateinischen Versen. — 
Es wurde diese Postille durch die Besorgung Andreas 
Baumanns zu Riga bey Georg Matthias Noller 
2675,4., wörtlich wieder aufgelegt, und ist auch her­
nach wieder ebendaselbst: In Verlegung Johann 
Giintzell Buchhändlern Anno i6yg, 4., und 
unverändert zu Königsberg 1746, 4., von Joa-
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chiln Baumann herausgegeben, und so zu Mitau, 
(oder eigentlich zu Leipzig) 1769, 4., zum fünften 
male durch die Veranstaltung Christian Huhns, 
mit einer kurzen Vorrede desselben, wieder ge-
druckt worden. Huhn hatte die Korrektur der vier-
ten Auflage zu Königsberg besorgt; die der fünf-
ten übernahm Gustav von Bergmann, welcher 
damals eben zu Leipzig studirte. 

§. 4» 

Die Jesuiten, welche es sich angelegen seyn 
ließen, den Letten die Lehrsatze der katholischen 
Konfession beizubringen, folgten dem Beyspiel 
der protestantischen Kirchenlehrer in Kurland und 
Livland, und fertigten mehrere Ueberfetzungen in 
lettischer Sprache an, von denen aber wohl der 
größte Tlieil nie gedruckt worden ist. Hieher ge­
hö ren  E .  To lgsdo r f  und  I .  Lukaszew icz ,  
vorzüglich aber G. Elger, deren Werke, wie ei-
gentlich wohl alle die frühem lettischen, jetzt nur 
noch den Werth der Seltenheit haben. 

E rdmann  To lgsdo r f ,  e i n  P reuße  und  
Missionar der Jesuiten in Livland, starb 1620, 
d e n  4 t e n  O k t . ,  z u  W e n d e n ,  u n d  s o l l  n o  m e n -
c l a t o r e s ,  c o n c i o n e s ,  h y m n o s  u n d  a n -

tiphonas, auch einen Katechismus in letti-

schcr Sprache geschrieben haben. 
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J .  Lukaszew icz ,  e i n  Jesu i t  im  Res idenz ­
hause zu Dünaburg, der seines strengen Lebens-
Wandels und seines Eifers zur Aufnahme der ka-
tholischen Religion in Livland wegen bekannt ist. 
Er soll auch die Sonn - und Festtagsevangelien, 
einen Katechismus und ein Paar Erweckungsschrei-
ben in lettischer Sprache aufgesetzt haben. S. Ja-
nocfi Lexikon, Th. 2., S. 134. 

Geo rg  E lge r ,  gebo ren  1584 ,  e i n  Jesu i t ,  
welcher hernach literamm human, lector und 
Operarius zu Dünaburg im polnischen Livlande 
wurde, und daselbst 1672 starb, hat geschrieben: 
D  i c t i o n a r i u m  P o l o n o  -  L a t i n o  -  L o t -
t a v i c u m ' " )  O p u s  p о f t h umum  R .  P .  G e -
o r g i i E l g e r .  S o c .  J e s u .  I n  g r a t i am  S t u ­
d i o s  a e  J u v e n t u t i s  i n  l u c e m  d a t u m .  

Wi lna  i n  de r  akadem ischen  D rucke rey  
der Jesuiten 16 & 3. 674 Seiten kl. 8. Es 
enthalt Wörtercrklarungen in den genannten drey 
Sprachen, von denen die polnische in alphabeti-

fche Ordnung zuerst gesetzt ist. Das Lettische ist 
m i t  po ln i sche r  O r tog raph ie  gesch r i eben .  S .  Neue  
woch .  Un te r  h .  B .  i .  S .  246  f .  

Er soll auch einen Katechismus (inftitutiones 
chriftianae) und ein Evangelienbuch ill lettischer 

. *) Die Letten wurden ehemals.von der lateinischen Kirche Lot-
tavi genannt» S, М. Heim. Becker De Livonorum vel. 
Orig. x. s. , 
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Sprache geschrieben haben, die aber wohl nie ge-
druckt worden sind. 

§. 25. 

Um die lettischen Kirchengesange der Protestan-
ten erwarb sich C. Fürecker durch seine ersten 
gereimten Lieder bleibende Verdienste. Er war 
aber auch zugleich der erste, welcher darauf Be­
dacht nahm, die lettische Sprache auf bestimmte, 
in sich selbst begründete Regeln zurückzuführen, 
und wahrscheinlich hinderte ihn nur der Tod daran, 
die Resultate seiner mühsamen Untersuchungen der 
Welt durch den Druck zu überliefern. Dieses 
Ve rd iens t  wa rd  H .  Ado lph  i  und  G .  D resse !  
vorbehalten, die auch auf andere Weife sich um 
die lettische Literatur verdient machten. 

Ch r i s t oph  (  ode r  w ie  se ine  e i gene  Handsch r i f t  
in einem Exemplar der zweyten Ausgabe des letti-
scheu  Handbuches  auswe i se t ,  Ch r i s t i an )  Fü r -
eck er, Kandidat der Theologie, heirathete eine 
freye lettische Wittwe und wohnte unter den Let-
ten in Doblen. 

Er verfertigte die ersten gereimten lettischen 
Kirchengesange, und hinterließ ein lettisches Wbr-
terbuch in der Handschrift , die sich in der v. Berg-
mannschen Sammlung befindet, und, eben so wie 
die lettische Sprachlehre, welche sich nur auf die 
Deklinationen und Konjugationen beschrankte, nie 
gedruckt worden ist. 
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H e i n r i c h  A d o l p h i ,  1 6 2 2  z u  B r i e g  i n  S c h l e -
sien geboren, war zuerst lettischer Prediger zu Do-
blen, seit 1661, den 2ten May, aber Superin-
tendent und deutscher Pastor zu Mitau, wo er 
1686, den sten Juny, starb. 

Er hat in lettischer Sprache herausgegeben: 
1 )  L e t t i s c h e  g e i s t l i c h e  L i e b e r  u n d  E o l -

l e c t e n ,  w i e  s i e  s o  w o h l  i n  ö f f en t l i che r  
ch r i s t l i che r  Ve rsammlung  a l s  auch  zu  
Hause  i n  Andach t  zu  geb rauchen  t he i l s  
vo rmah l s  von  dem way lanb  Hocheh r -
wü rb igen  ī i n b  H o c h g e l a h r t e n  H e r r n  G e -
o r g i o  M a n z e l i o  a u s  b e n i  D e u t s c h e n  
übe rse t ze t ,  t he i l s  he rnach  auch  von  dem 
w a y l a n b  W o h l g e l a h r t e n  H e r r n  C h r i f t o -
p h o r o  F ü r  e c k e  г  i n  M j o f j l l a u t e n d e R e t m c  

v e r f a s s e t ,  и  n b  s o  w o h l  v o n  i h m ,  a l s  a u c h  
a n d e r n  L i e b h a b e r n  b e r  l e t t i s c h e s  S p r a -
c h e  m i t  v i e l e n  s c h ön  en  Re im  l i ebe rn  ve r ­
meh r t ,  zum e rs tenma l  zusammen  aus ­
gegeben  unb  m i t  de r  Uebe rse t ze r  Namen  
Initial Buchstaben angedeutet :c. Mi-
tau bey George Rctbetzfy, HosbuchbrucEer 1685, 4. 

2 )  Le t t i s ches  Gebe tbuch  au f  a l l e r l ey  
Ze i t en  unb  No th fa l l e ,  a l l en  ch r i s t l i chen  
Be te rn  zum Nu tzen  e i nge r i ch te t : c .  

3 )  Masa i s  Ka t k i smus ;  e ine  Ve rbesse rung  
der frühern Ueberfetzungen. Die beyden letztem 

Schriften erschienen mit dem Gesangbuche zugleich» 
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4 )  E rs te r  Ve rsuch  e i ne r  ku r z - ve r f as -
se ten  An le i t ung  zu r  l e t t i s ch  en  Sp ra -
che  zc .  Ged ruck t  i n  M i t au  du rch  Jh ro  
H o c h f ü r s t l .  D u r c h l .  H o f b u c h d r u c k e r  G e -
orge Radetzky 1685. 268 S. 8» Diese 
erste gedruckte lettische Sprachlehre, bey deren 
Ausarbeitung sich der Verfasser der von Chr. Für-
ecker nachgelassenen Handschrift bediente, han-
be l t  von  de r  E t ymo log ie  und  Syn tax  au f  253  
Seiten. Von S. 259 bis 268 befindet fich eine 
lettische Uebersetzung des Athanasianischen Glau-
bensbekenntnisses, und ein Verzeichnis der Druck­
fehler. Voraus gehet eine Zuschrift an den Her-
zog Friedrich Kasimir, auf 3 Seiten, und eine 
Vorrebe an ben geehrten Leser auf 11 Seiten. 

Geo rg  D re f f e l ,  1642  zu  E i s f c l b  i n  F ran ­
ken geboren, war feit 1664 Pastor zu Pinkenhof, 
wo er J698 starb. 

Seine lettischen Schriften st'nb: 
1 )  Sweh taBeh rnuMahz iba  obe r  be r  

k l e i ne  Ka tech i smus  bes  se l i gen  He r rn  
Lu the r i ,  bu rch  e t l i che  ga r  ku rze  und  
nü t z l i che  F ragen  e r k l ä re t ,  an je t zo  abe r  
au f  E .  Hocheb len  unb  Hochwe i sen  Ra ths  
h i es i ge r  S tad t  Ve ro rdnung  denen  a l l -
h i e  i n  de r  Vo rs tad t  und  Land -Vog tey  
ausge r i ch te ten  Schu len  zu  Nu tze  i n  d ie  
lettische Sprache übersetzet. Riga bey 
Noller 1684, 3. Ebendas. 1707, und 1752, 8. 
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Zuletzt ist diese Schrift zu Mitau 1796 und 1797, 
6s S. 8./ wieder abgedruckt worden. Es ist eine 
Übe rse t zung  des  e rs ten  The i l s  des  Ka tech i smus  
zum Geb rauch  de r  r i g i s chen  Schu len  von  
I oh. Brever, Riga 1681, 8. Der Anhang 

enthalt ein Paar Schulgebete. 
2 )  Ganz  ku rze  An le i t ung  zu r  l e t t i -

schen Sprache, Riga 1685, 68 S. 12., er­
schien mit der Adolphischen zu gleicher Zeit, ist 
aber van geringerm Werth. 

3 )  V оc a b u l a r i um  i n  4  S p r a c h e n ,  

d e u t s c h ,  l a t e i n i s c h ,  p o l n i s c h  u n d  l e t t i s c h .  
Riga 10 8 8/ 8./ ist hernach umgearbeitet wie­
der aufgelegt worden. 

§. 16. 

Ferner machten sich als Liederdick/ter, auch 
durch andere lettische Schriften zum Kirchen- und 
Schulgebrauch, jedoch immer nur als Uebersetzer, 
b e k a n n t :  A .  G e t z e l ,  M .  G .  R e m m l i n g ,  
M .  A .  B a u m a n n ,  L .  D ö rpe r ,  C .  H .  Wag -
п е г ,  M .  H .  P .  K l e i n f c h m i e d  u n d  C .  L a u -

terb ach; aber mehr noch als diese zeichneten 

sich M. S. G. Diez und L. Depkin aus. 

A n d r e a s  G e t z e l ,  e i n  M e k l e n b u r g e r ,  1 6 3 3  
geboren, war Prediger zu Erlaa im Wendenschen 

Distrikte, und hat folgende Handschrift hinterlaf-
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fett: Pfalterium ScProverbia Salomo-
nis lettice scripta 8C versa. 4. Die 
sich in ber Sammlung des Herrn O. K. A. v. Berg-
mann befindet. 

M .  Gerha rd  Remml ing ,  gebo ren  zu  G ro -
bin, war zue r s t  P r e d i g e r  z u  S a u c k e n ,  d a n n  f e i t  1 6 6 2  

zu Sessau, feit 1685 Propst und Pastor zu Grobin, 
und 1691 Superintendent und Oberpastor zu Mi-
tau, woselbst er 1695, den zisten Januar, starb. 

Er hat einige Kirchengesange inö Lettische über-

setzt. 
M .  Andreas  Baumann ,  gebo ren  zu  R iga  

1649, den 15ten July, besuchte die dasigen Schu-
lett und studirte hierauf zu Wittenberg. Hiev 
disputirte er de jure Majestatis circa sacra, und 

ging dann 1672 nach Gießen, wo er nicht allein 
de Christo Pastore, fondern auch, zur Erlangung 
der Magisterwürde, de ritibus precandi veterum 

Judaeorum disputirte. Hierauf machte er eine 
Reife durch Deutschland, und kam 1675 in fein 
Vaterland zurück, wurde 1690 den 18ten Oktober 
Prediger zu Neuermühlen, und* 1694 Diakonus 
bey der St. Johanniskirche zu Riga, woselbst er 
1701, den i?ten Oktober, starb. 

Er veranstaltete die zweyte Auflage der Man-

zelscken lettischen Postille und hat auch lettische 
Kirchenlieder verfertigt. 

Lu the r  Do rpe r ,  zu  M i t au  1654  den  7 ten  

August geboren, studirte zuerst die Rechte, dann 

3 
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Theologie, ward Diakonus zu Mitau, 1693 aber 
deutscher Prediger zu Libau, 1697 Pastor zu Sall-
galn, und starb 1710, den 16ten Sptbr., als 

Bauskescher Propst. 

Außer einigen lettischen Liedern hat er mehrere 

nicht unwichtige Handschriften hinterlassen. 

C  h  r  i  st i  a  n  H  e i  n  r  i  ch Wagne r ,  wu rde  1696  
dem Pastor Diez zu Ronneburg in Livland adjungirt 
und 1700 Pastor daselbst. Er starb 1710 an der 

Pest, 

Er hat geschrieben: 
Se r rde  w i sso  Deewa  l uhgschan0 ,  l ugh -

schana ,  peesauckschana ,  a i s l ugschana  
un pateiziba. Riga, bey Noller 170z, ?zk S. 
langl. 8. Eine Übersetzung von Kasp. Neumanns 
Kern aller Gebete. 

M .  He in r i ch  Pe te r  K le i  nschm ied ,  aus  
Riga gebürtig, seit 1644 Pastor zu Segewold, seit 
1662 Prediger zu Holmhof und Pinkenhoff im 
Rigaischen Stadtgebiete, hat auch mehrere Lieder 
ins Lettische übersetzt. 

Ch r i s t i an  Lau te rbach ,  i 66z  zu  Eu t i n  ge -
boren, war 1695 Mitarbeiter an der Vorstadtischen 
Kirche zu Riga, 1697 Pastor zu Holmhof, 1702 
Diakonus bey der Domkirche, 1709 bey der Petri-
kirche zu Riga, woselbst er 1720 als Prediger bey 
der Domkirche starb. Auch von ihm sind einige 
lettische Kirchenlieder vorhanden. 
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M.  Suan te  Gus tav  D iez ,  fe i t  1693pastor 
zu ©mitten, starb 1733 als Propst des Wendenschen 
Kreises. 

Er hat in lettischer Sprache geschrieben: 
1 )  Ga r r i ga  Peh r l  u  -  Roh ta ,  j eb  t ahs  

t e i zamas  K r i s t ī g a s ,  S e e w i s c h k a s  k a h r -
t a s  D e e w a  u n  l a b b o  L i . k k a  m o  -  M i h l o t a -
g a s  w i s s u  d a h r g a i s  M e e s a s  u n  D w e h -
sel es Glihtums zc. гс. Riga, bey Georg 

Matth. Noller, 1711, 824 S. 12. Es ist eine 

Uebersetzung des Cundisiuschen Andachtsbuch^s. 
2) T a  s w e h t a  B e h r n u  -  M a h z i b a  t a  

D e e w a  K a l p a  L u t h e r u s ,  a r w a i j a d s i g a h m  

J a u t a s c h a n a h m  u n  A t b i l d e s c h a n a h m , p e e  
E x e m p l a r  i  0  P e e b r e h k e s c h a n a s  n o  j a u n a  
k r e e t n i  p a r l u h k o t a ,  e e k s c h  b a u d s  M e e ­
t a  h m  S k a i d r a k a  i s t a i s i t a  u n  L a t w e e -
s c h u  D r a u d s i b a m  W i d s e m m e  p a r  l a b b u  
issposchinata. Riga, bey S. L. Fröhlich, 
ii G (0. 8. tn it Holzschnitten; auch Ebendaselbst 
1732, 1753/ 2777 und zuletzt 1796, 8. Es ist die 
Uebersetzung eines Auszuges aus dem Frankfurter 
Katechismus. 

3) Als lettischer Liederdichter ist er bis auf un­
sere Zeiten bekannt. Seine Handschriften befinden 
sich in der v. Bergmannschen Sammlung. 

L i bo r i us  Depk in ,  1652 den aosten August 
zu Sissegal geboren, war zuerst Rektor der Dom-
schu le  zu  R iga ,  1631  P red ige r  zu  Lemsa l ,  ī b g o  

3* 
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Hey der St. Ivhanniskirche in Riga, auch Beysitzer 
des Stadtkonsistoril, UND starb 1708. 

Seine lettischen Schriften sind: 
1 )  Saw  a  d  i  ka r ra  -  t e  esas  l i k kum i .  

Riga 1696,1 Bog. Fol., auch auf 1 Bog. 8. gedruckt. 
2 )  Vo r t r ab  zu  e i nem langs t  gewünsch -

ten lettischen Wdrterbuche. Riga 1704» 
2 Bogen. 4. Hiedurch wollte er auf sein Wörter-

» buch aufmerksam machen, welches er in der Hand-
schrift zum Druck fertig hinterlassen hat. Der 
Deutsch -lettische Theil ist in Form einer Konkor-
danz eingerichtet und besteht aus 4 Banden in 
langl. 4.; der Lettisch-deutsche Theil aus 2 Ban­
den. Diese und mehrere andere Handschriften von 
demselben Verf. besitzt der Hr. O. K. A. v. Bergmann. 

Wör te rbuch  l e i n  w ie  e t z l i che ,  ge -
b rauch l i che  Sachen  au f  Teu t sch ,  Schwe-
d i sch ,  Po ln i sch  und  Le t t i s ch  zu  benennen  
seynd. Riga, bev Georg Matth. Nöller, 1705, 
kl. 8. Ist eine Umarbeitung des Dresselschen 
Wörterbuches. In Stelle der lateinischen Worter 
sind die schwedischen gekommen. 

4) Hat er an der Revision der ersten lettischen 
Bibelübersetzung mit gearbeitet und mehrere Kir-
chenlleder ins Lettische übersetzt. 

§• 17-

Durch die Uebersetzung der Bibel in die lettische 
S p r a c h e  h a l f e n  D r .  I .  F i s c h e r  u n d  E .  G l ükk  
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nicht allein einem sehr fühlbaren Mangel ab, son-
dern es wurde auch, indem die damaligen größten 
lettischen Sprachkundigen sich zugleich dieser Arbeit 
unterziehen mußten, die Bekanntschaft mit dieser 
Sprache sehr erweitert und solche, durch die der 
Analogie gemäße Schöpfung vieler neuen noth-
wendig gewordenen Ausdrücke, Wendungen und 
Formen, so bereichert, daß man diesen Zeitpunkt 
als einen der wichtigsten in der Geschichte der letti-
schen Literatur anzusehen hat. ^ 

Dr. Johann Fischer, aus Lübeck gebürtig, 
war seit 1666 Diakonus, 1667 Stadtprediger/ 
und in demselben Jahr Superintendent zu Sulz­
bach, seit 1674 aber Generalsuperintendent zu 
Riga, 1699 ging er nach Deutschland zurück, ward 
Propst im Kloster Bergen bey Magdeburg, und 
starb daselbst 1706 den i7ten May. 

Unter seiner Direktion und Mitwirkung wurde 
1680 die Uebersetzung der Bibel aus dem Grund-
texte in die lettische Sprache von E. Glükk angefan-
gen und in acht Jahren, ohne weitere Beyhülfe, 
als die eines einzigen Amanuensis, des nachherigen 
Lenewardschen Pastor Witte, beendigt, hierauf aber 
von einer dazu niedergesetzten Kommission liv- und 
kurlandischer Prediger revidirt. i68b erschien das 
Neue Testament aus der Presse der Fischerschen 
Druckerey zu Riga, und 1609 das Alte Testament, 
unter folgendem Titel: 
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Ta  sweh ta  G rahma ta ,  j eb  Deewa  
sweh ta i s  Wah rds ,  kas  p reeksch  un  pehz  
t a  kunga  Jesus  K r i s t us  Sweh tas  pee -
ds imschanas  no  t eem Sweh teem Z i lwe -
keem,  P rawescheem un  Ewange l i s i eem 
jeb  Mahz i t a j eem un  Apus iu l eem Sa -
rak f t i h t s  t eem La tweeschahm Deewa  
Draugeem par labbu istaisita. Riga, 
gedruckt bey Georg Wilken, Kdnigl. Buchdrucker 
MDCLXXXIX. gr. 4. mit gespaltenen Kolum-
nen. Diese Bibel ist in vier besonders paginirte Ab­
schnitte getheilt: 1) Altes Testament; 2) Pro­
pheten; 3) Apokryphen; 4) Neues Testament. 
Die Zuschrift ist an Karl XI. gerichtet, der zu 
diesem Unternehmen 7500 Rthlr. hergab. Es 
konnten aber, der Nebenausgaben wegen, doch 
nur 1500 Exemplare gedruckt werden. Das zu 
diesem ersten Druck der lettischen Bibel aus Frank-
reich verschriebene Papier fiel mit. dem Schiffe, 
worauf es sich befand, einem algierischen Seeräu­
ber in die Hände, welcher aber, als er erfuhr 
wozu es bestimmt sey, seine Beute aufgab. 

Das neue Testament wurde hernach besonders 
un te r  dem T i t e l :  Tas  j auns  Tes tamen ts  
mu tsu  kunga  J .  K .  j eb  Deewa  sweh ta i s  
Wah rds ,  kas  pehz  t a  kunga  J .  K .  pee -
ds imschanas  no  t eem sweh teem P reezas  
Mahz i t a j eem un  Apus tu l eem us rak -
stihts' Riga, bey S. L. Fröhlich, 1730. 
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703 S. 8., mit gespaltenen Kolumnen gedruckt, 
von welcher Auflage aber, bey der bald darauf 
erfolgten zweyten Bibelausgabe, über 300 Exem­
plare zu Makulatur verbraucht werden mußten. 

E rns t  JH j j jÜL -  aus  Asche rs l eben  gebü r t i g ,  
studirte auf dem Gymnasium zu Altenburg und auf 
den Universitäten Wittenberg und Leipzig. In 
seinem 21 sten Jahre kam er nach Livland, wo er 
sogleich das Studium der lettischen Sprache mit 
Eifer unternahm, in der Absicht, dereinst zur Ue­
bersetzung der Bibel in dieselbe mitwirken zu kdn-
nen. Eben dieser Vorsatz bewog ihn auch zu einer 
Reise nach Hamburg, wo er sich bey dem berühm-
ten.Orientalisten Edzaroi in der Kenntniß der 
alten Sprachen vervollkommnete. Vier Wochen 
nach seiner 1680 erfolgten Jurückkunft nach Liv-
land wurde er ins Predigtamt berufen. Im Jahr 
1633 kam er als Prediger nach Marienburg und 
wurde Propst des kokenhusenschen Sprengels. Nach 
der ^Eroberung Marienburgs, im August 1702, 
gerieth er mit allen den Seinigen in russische Ge? 
sangenschast. Er wurde nach Moskau weggeführt^, 
wo er jedoch von Peter dem Großen nicht nur 
seine Freyheit, sondern auch ein Jahrgehalt von 
3000 Rubeln erhielt, und daselbst, bis zu seinem 
in den ersten Monaten des Jahres 1706 erfolgten 
Tod, verblieb. Ausser der ersten oben angeführten 
Uebersetzung der ganzen Bibel inf Lettische, hat er 
schon früher den großen Fragekatechismus nebst sei-
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nen Beweisstellen tn dieselbe Sprache übersetzt; 
ferner im Jahr i6g6 ein lettisches Gebetbuch ver-
fertigt, nachher auch das lettische Handbuch edirt, 
und bey einer nochmaligen Revision des lettischen 
Katechismus die Bewelssprüche desselben in Ueber-
cinstimmung mit der autorisirten Bibelübersetzung 
geb rach t . —  S .  P r o p s t  G l ükks  Ve rd iens te  
um  d ie  l i t e ra r i s che  und  re l i g i ose  Ku l t u r  
dieser Gegenden, von Hrn. Generalsuperin-
tendenten Sonntag (in Dr. Merkels Zeitung für 
L i t e ra tu r  und  Kuns t ,  ī g i » .  N o .  2 0  u n d  2 2 ) ;  w o  
auch von seinen Bemühungen in der russischen Li-
teratur Nachricht ertheilt wird. 

§. 18. 

Nachdem I. Wischmann die Theorie der 
lettischen Dichtkunst zuerst entwickelt hatte, bauete 
B. W. Bienemann auf dem von jenem gelegten 
Grunde fort, und wurde dabey von M. ©. RHö2 

«aus kraftig unterstützt. F. I. Banka и aber 
zeichnete sich besonders durch seine Kanzelreden aus 

und hat durch dieselben bis in die neuesten Zeiten 
auf die Letten gewirkt. 

J o h a n n  W i s c h m a n n ^  w a r  z u e r s t  P r e d i g e r  

zu Bersteln, seit 1672 aber zu Dondangen. 

Er hat geschrieben: 
D e r  U n t e u t s c h e  O p i t z ,  o b e r  f u r z e  2 I n =  

l e i t u n g  z u r  l e t t i s c h e n  D i c h t k u n s t ,  W o h l -
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meinend  abge faß t  von  J o h a n n  W i s c h -
mann Pastoren zu Dondangen. Riga, 
bey G. M. Nöller Anno 1697. Dieses Buch 
besteht aus 7 Kap. auf 130 S. kl. 8. 1) Von der 
Natur und Constitution der Dichtkunst; 2) von 
der Quantität der Syllaben insgemein und der 

Reime insbesondere; 3) vom lettischen Carmine, 
feinen Theilen, Generibus und Affectionibus; 

Item von der Zusammensetzung der Verse; 4) von 
der Art lettische verse zu machen; 5) von der 
Materie eines lettischen Gedichts; 6) vom rech­
ten Imitiren; 7) Von der Benennung eines 

lettischen Gedichts aus der Art zu tractiren. Hier­
au f  f o l g t  von  S .  1 3 0  b i s  19? :  Anhang  ge i s t -
l i che r  Mo rgen  -  und  Abend l i ede r  au f  a l l e  
Tage  de r  Woche  zu  E rbauung  Ch r i s t -
l i che r  Hauß-Andach t  deu t f ch  und  Un -
teu t f ch  au fge fe t ze t  von  J .  W .  P .  D .  Am 
Schlüsse findet man die lettische Uebersetzung von 
Paul Flemmings Lied: In allen meinen Thaten :c. 
und zuletzt einige Reim-Gebetlein. 

Be rnha rd  W i l he lm  93 iene t ī t a n j n ,  P a ­
stor zu Spahren, übersetzte 100 weder ins Lettische, 
die zusammen mit denen von Johann Wischmann, 
auf Verlangen der Grenzhofschen und KuEernfchen 
Gemeinden, zu Mitau 1714 durch Georg Ra* 
detzky in langl. 8 zum Druck befördert wurden. 

kl. Samuel R Hanaus, war zuerst Pastor 
zu Mahnen und seit 1711 zu Grenzhof, woselbst 
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er 1740, den 2 2sten August, starb. Er hat, ausser 
einigen gedruckten, die Geschichte Kurlands betref-

senden Abhandlungen in lateinischer Sprache, noch 
mehrere dergleichen in der Handschrift hinterlassen, 
die aber nachher verbrannten; auch hat er die 

Vorrede zu dem Bienemannschen Gesangbuche ge­
schrieben. 

F r i ed r i ch  Jakob  33  an  kau ,  wa r  zue rs t  
Prediger zu Groß-Salven, dann seit 1707 zu 
Samiten, seit 1711 aber zu Dondangen und Bey-

sitzer des Piltenschen Konsistorii. Er starb 1725. 
Als lettischer Schriftsteller ist er bekannt durch 

se ine  Le t t i s che  Sonn tags -A rbe i t ,  ode r  
kurze und erbauliche Predigten :c. Ko-
nigsberg, 1725, 87öS. 8v mit einer Vorrede des 
damaligen Piltenschen Superintendenten Joachim 
Kuhn, einer zweyten des Verfassers, und einigen 
Ehrengedichten von andern Predigern. Sie enthalt: 
1) Predigten auf die Sonn- und Festtage; 2) auf 
die Marien- und Aposteltage; 3) Fastenpredigten; 
4) Bußtagspredigten und 5) Katechismuspredig-
ten .  Angehäng t  s i nd :  Jh fas  Jau taschanas  
i s  t eem Veh rnu  Mahz ibas  Gabba leem.  
ii Bogeu. Diese Predigtsammlung ist hernach 
mehrmals zu Riga und Mltau, theils in 4., theils 
in 8., wieder aufgelegt worden. Der Anhang ist 
auch  besonde rs  ged ruck t  un te r  dem T i t e l :  Jh fa  
Jss lahs t i s chana  ku r rä  t a  Mahz ibas  
Gabba l i  j o  Ģ a p r o h t a m i  i r r  d a r r i t i .  
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Königsberg, bey F. F. Härtung, 1751 , ifnö^ö 
Mitau, 1790, 16 Seiten g. Er enthalt bie ge-^ 
wöhnlichen sechs Hauptstück'e nebst kurzen Fraget 
und Antworten über dieselben. ' 1 - - -

•Г, W—; V IV : :V - . Г !. ?!' Ь tb.'ti 
§ . 1 9 .  .  

Leicht mußte es nun; bey alleN dieftn»Vm^ 
arbeiten A. Graven werden, sich seine anei'ķĶm-
ten Verdienste um die lettischen Kirchenstl)fisten zu 
erwerben. Au gleicher Zeit mit ihm sÄMb^N 
I. F. Hesselberg, C. G. NeuhaU'se'n ШЬ 
M. F. Buntebarth für die Letten. ^ • 

Alexander Graven, zu Sallgalln 1679 
den igten August geboren, wurde 1699 Pastor zu 
Rohden, 1710 ging er als Hofprediger des Her-
zogs Friedrich Wilhelm von Kurland mit diesem 
nach St. Petersburg, 1711 wurde er Bquskescher 
Propst und Prediger zu Sallgaln, im folgenden 
Jahre aber Propst und Prediger zu Selburg und 
Sonnaxt, und ^717 Oberpastor und Superinten-
bent zu Mitau, wo er 1746 den 2 6sten August, 
s t a r b .  S .  H e s s e l b e r g s  L e b e n s b e s c h r e i b u n g  
A. Gravens. Königsberg, 1747. Fol. 

Seine lettischen Schriften sind: 
1 )  M i t ausches  neues  und  vo l l s t and i -

ges  Le t t i s ches  Gesangbuch ,  bes tehend  
aus  640  ge i s t r e i chen ,  tHe i l s  ganz  neuen  
i n  e ine  woh l k l i ngende  Re imar t  geb rach ­

t en  Le t t i s chen  L i ede rn ,  nach  de r  O rd -
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n u n g  d e r  m e i s t e n  d e u t s c h e n  G e s a n g b üche r  
und  de ren  K i r chxnb rauch  e i nge r i ch te t ,  
n e b s t  d e s  s e . l .  H e r r n  S u p e r i n t e n d e n t e n  
A d o l p h i  ve rbesse r t en  Le t t i s chen  Gebe t ­
buch  au f  a l l e r l e i  Ze i t  und  Ro th  f a l l e ,  
und den vom sel. Herrn Licent. G. Man,-
c e l i  о б  d i r  t e n  k l e i n e n  C a t e c h i smo  L u ­
t h e r i ,  m i t  d e r  A u s l e g u n g  z u m  g e m .  
P e s t e n  u n d  s e l i g e r  E r b a u u n g  d e r  C u r -
l änd i schen  Evange l i s chen  Geme inen  aus -
gegeben und zum Druck befordert. Mie-
tau in der Hofbuchdruckerey und Verlag sel. Georg 
Radetzky Wittwe 1727. 4. Zweyte Aufl. Kö­
nigsberg, bey I. H. Härtung, 1744, 8. Zu 
dieser machte die Kurlandische Landesregierung ei-
nen Vorschuß von 200 Thalern und es wurden 
6000 Exemplare abgedruckt. 

2) Le t t i s che  neu  ve rbesse r t e  und  vo l l -
s tand ige  K i r chen -Agende  ode r  Handbuch ,  
da r i nnen  nebs t  den  Evange l i i s ,  Ep i -
s teh t ,  de r  H i s to r i a  von  de r  Gebu r t ,  Ley -
den ,  S te rben ,  Au fe r s tehung  und  H im-
me  l  fa  h r t  Je  su  Ch r i s t i  unse rs  He i l andes ,  
de r  Sendung  des  H .  Ge i s tes  und  e r -
bä rm l i chen  Ze rs tö rung  de r  S tad t  Je -
rusa lem,  a l l e  zu  denen  ge i s t l i chen  P r i e ­
s te r l i chen  Hand lungen  und  Amts -Be r -
r i ch tungen  gehö r i ge ,  und  i n  denen  Cu r -

l and i schen  K i r chen  geb räuch l i che  Ce re -
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n t D i i i c n  u n d  F o r m e l n  v e r f a s s e t  s i n d ;  d e m  
W o h l e h r w ü r d i g e n  M i n i s t e r i o  E c c l e s i a ­
s t i c  о  z u m  b e q u e m e n  G e b r a u c h  e i n g e -

richtet. Königsberg 1744. Ebendaselbst 1754, 
80 S. 8-, und zu Mitau, 1771, 83 S. 8. 

3 )  Besorgte er die vierte Ausgabe der Manzel-
sehen Postille, mit vielen Verbesserungen, und 
hatte auch an der zweyten Ausgabe der lettischen 
Bibel großen Antheil. 

J o h a n n  F r i e d r i c h  H e s s e l b e r g ,  1 7 0 0  z u  
Mitau geboren, wurde ,734 Pastor zu Mahnen, 
1739 zu Altautz, 1741 zu Appricken und 1750 
Propst und Pastor zu Grobin. Er starb 1759, 
den Listen May. 

Er hat eine lettische Danksagungspredigt zu der 
von A. Graven besorgten Ausgabe der Manzelschen 
lettischen Postille geliefert. 

C h r i s t i a n  G o t t h o l d  N e u h a u s e n ,  1 6 3 9  
zu Wolmar geboren, seit 1711 Pastor zu Wenden, 
1713 zu Wolmar, und seit 1728 Propst und Vey-
sitzer des Oberkonsistoriums, starb 1725. 

Er hat einen lettischen Katechismus geschrieben 
u n t e r  d e m  T i t e l :  Z e l s c h  u s  l a b k l a h s c h a n u  
r a h d i t s  i s  D e e w a  W a h r d e e m ,  p e h z  
t e e m  V .  B e h r n u  M a h z i b a s  G a b b a l e e m ,  
t e e m  p a r  l a b b u ,  k a s  m e k l e  t a  t u r r e t e e s ,  
k a  w  H u t  e  e  m  n a h w e  w a r r  a t w e b r t a  t a p t  
t a  E e e e s c h a n a  e e k s c h  t a h s  D e b b e s u  W a l -

stibas. Riga 1724, 240. 8. Ebendas.1734, K. 
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M a g n u s  F r i e d r i c h  B n n t e b a r t h ,  a u s  
Barth in Pommern gebürtig, studirte zu Jena, 
wurde Privatlehrer, dann Lehrer des Landschul-
lehrer-Seminariums zu Wolmar und starb 1750. 

Man hat mehrere lettische Lieder von ihm, 
die er theils selbst verfertigt, theils aus dem 
Hallischen Gesangbuche und dem der Brüder-

gemeinde übersetzt hat. 

§. 20. 

I .  B .  F i s c h e r  u n d  s e i n e  M i t a r b e i t e r ,  M .  W .  
H e s p e ,  C .  H .  B a u e r ,  S .  A .  R u p r e c h t ,  
W .  C .  S c h m i d t ,  F .  B .  B l a u f u ß ,  I .  A n ­
drea, T. Spreckelsen und G. I. Maj, be-
gründeten ihren Ruf als lettische Sprachkenner 
durch eine neue Bearbeitung der Bibel, die wohl 
fortwährend als ein Denkmal ihrer Ausdauer und 
ausgebreiteten Bekanntschaft mit den Grundspra-
chett und dem Geist derjenigen, in welche sie die­
selbe übertrugen, anerkannt werden wird. 

J a k o b  B e n j a m i n  F i s c h e r ,  g e b o r e n  z u  
Riga, seit 1710 Pastor zu Burtneck, hernach 
Propst und Assessor im Oberkonsistorio und seit 
2736 Generalsuperintendent von Llvland, starb 
1744/ den 3ten December. 

Er besorgte die zweyte lettische Bibelausgabe un-
^ e r  d e m T i t e l :  B i b l i a ,  t a s  i r r :  T a  Ģ w e h t a  
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G r a h m a t a  j e b  D e e w a  G w e h t i  W a h r d i ,  
K a s  p r e e k s c h  u n  p e h z  t a  K u n g a  J e s u s  
K r i s t u s  s  w  e  h  t  a  s  P  e  e  d  s  i  m  s  c h  a  n  a  s  n o  
t e e m  s w e h t e e m  O e e w a - I i l w e k e e m ,  P r a -
w e c s c h e e m .  E w a u g e l i s t e e r n  j e b  P r e e z a s -
M a h z i t a j e e m  u n  A p u s t u i e e m  u s r a k s t i t i ,  
T a h m  L a t w е е f c h  a h m  D e e w a  D r a u d s i -
bahm par labbu istaifita. Königsberg, bey 
J. H. Härtung, J739, gr. 8. Das Alte Testa-
went enthalt 992 und 17G Seiten. Das Neue 
T e s t a m e n t  u n t e r  d e m  b e s o n d e r n  T i t e l :  T a s  
J a u n s  T e s t a m e n t s  M u b s u  K u n g a  J e s u s  
K r i s t u s ,  J e b  D e e w a  s w e h t i  W a h r d i ,  K a s  
p e h z  t a  K u n g a  J e s u s  K r i s t u s  P e e d s i m -
s c h  a n a s  n o  t e e m  s w e h t e e m  P r e e z a s -
M a h z i t a j e e m  u n  A p u s t u ļ e e m  u s r a k s t i t i .  
34t S. Von dieser Auflage wurden 8000 Exem­
plare gedruckt. . Die Iueignungsschrift ist an die 
Kaiserin Anna Jwanowna und den Herzog Ernst 
Jvhamz von Kurland gerichtet. 

M a t t h i a s  W i l h e l m  H e s p e ,  e i n g e b o r n e r  
Kurlander, war seit 1717 Prediger zu Frauenburg, 
dann zu Setzen und Propst zu Selburg, endlich 
Propst und Oberpastor zu Bauske, woselbst er 1751 
gestorben ist. 

C h r i s t o p h  H e i n r i c h  B a u e r ,  s e i t  » 7 1 0  

Prediger zu Saucken und seit 1717 Selburgscher 
Propst, 1735 aber Pastor zu Eckau, ws er 2741 
starb. 
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S a m u e l  A l b r e c h t  R u p r e c h t ,  e i n  K u r ­
länder, seit 1718 Pastor zu Grünhof, wo er 1756 

starb. 
W i l h e l m  C h r i s t o p h  S c h m i d t ,  e i n  K u r -

lander, 1714 Prediger zu Neuautz, hernach 1721 
zu Sessau, wo er 1769 starb. 

F r i e d r i c h  B e r n h a r d  B l a u  f u ß ,  i m  H e n -
nebergschen 1697 geboren, studirte zu Halle, wurde 
Kabinetsprediger der Generalin Callert auf Wol-
inarshof, 1727 Prediger zu Palzmar im Wenden-
schen Kreise, 1730 zu Ermis, 1739 an der Jakobs-
ļirche zu Riga und Konsistorialassessor. Im Jahre 
1747 wurde er einer hartnäckigen Krankheit wegen 
feines Amtes entlassen und starb 1756. 

Er hat, nebst den vier vor ihm genannten Pre-
bigern, an der zweyten lettischen Bibelausgabe 
gearbeitet, und die Vorrede dazu geschrieben: 
W e e n a  P a m a h z i f c h a n a ,  K a h d ä W i h s e t e e  
f w e h t i  D e e w a  R a k s t i  j a  l a s f a ,  k a  t a s  w a r r  
Z i l w e k a m  i s d o h t e e s  u s  f a w u  D w e h s e l e s  
L a b b u m u  u n  m u h f c h i g u  D s i b w o s c h a n u .  

Auch hat er Luthers Passtonssermon ins Letti-
f c h e  ü b e r s e t z t :  L n t h e r u s  m a h z i b a ,  k a  t o  
f w e h t u  z e e f c h a n u  K r i s t u s  b u h s  a p d o h -
maht. Riga, ohne Jahrzahl, 2 Bogen d., und 
einige lettische Kirchenlieder verfertigt. 

Eine von ihm hinterlasseneHandschrift: Stah-
s t i  n o  t a h s  w e z z a s  u n  j a u n a s  b u h f c h a -
n a s  t o  w i d s e m m e s  l a u s c h u  u s r a k s t i t i .  
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1 7 5 3 /  9 °  S .  4 v  b e f i n d e t  s i c h  i n  d e r  h d c h s t s c h a t z -
baren von Bergmannschen Sammlung. 

J a k o b  A n d r e a ,  e i n  K u r l a n d e r ,  s e i t  1 7 2 4  
Pastor zu Lennewarden, dann Propst des Riga-
schell Kreises und Beysitzer im Oberkonsistorium, 
starb  1 7 7 5 .  

Er hat lettische Lieder geschrieben, an der 
zweyten lettischen Bibelausgabe und des General-
supermtendenten Lenz lettischer Postille mitgearbei-
tet, auch das Manzelsche lettische Handbuch neu 
und sehr verbessert herausgegeben. 

T o b i a s  S p r e c k e l s e n ,  s e i t  1 7 u  Pastor zu 
Roop, hernach Propst des Rigaischen Kreises, 
starb in einem hohen Alter. 

G e o r g  J a k o b  M a j  o d e r  M s 4 3 ,  a u s  F r a n ­
ken gebürtig, wurde 1729 Diakonus zu Wolmar 
und 1736 Pastor zu Ubbenorm, wo er 1742 starb. 

Er besorgte, zugleich mit dem vor ihm Genann-
ten, die Korrektur des Drucks der zweyten letti-
schen Bibelausgabe zu Königsberg an Ort und 
Stelle. Auch hat er einen lettischen Katechismus: 
Ze lsch us  Labk lahschanu :c .  R iga 1 7 2 4 ,  

16S. 3.,undEbendas. 1730,24 S. 12, geschrieben. 

§• 21. 

K .  E l v e r s  m a c h t e  s i c h  a l s  L e x i k o g r a p h  b e -
k a n n t ,  u n d  s e i n e  Z e i t g e n o s s e n ,  W .  S t e i n e c k ,  
I .  W i s c h m a n n ,  I .  B a u m a n n ,  I .  G o s c h e ,  
I .  D .  P o l s t e r n ,  I .  W ,  W e i n m a n n ,  I .  E .  

4 
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S k o d a i s k i ,  H .  A d o l p h i  2 . ,  C .  D .  V r i e ß -
k o r n ,  F .  G .  H i l d e  u n d  D .  C .  W ö l f f e r ,  
setzten die Verbesserung der Kirchengesange und 
der lettischen Kirchen- und Schulbücher unver-
drossen fort. Zu den letztern aber gehören in die­
sen Zeiten immer nur noch ausschließlich die Leit-
faden bey dem Religionsunterricht, deren Gehalt 
dem Geist des Zeitalters entspricht. 

K a s p a r  E l v e r s ,  g e b o r e n  z u  R i g a  i 6 g o ,  

ward 1711 Pastor zu Holmhof und Pinkenhof, 
1712 Diakonus und 1724 Pastor der St. Johan-
niskirche zu Riga, auch 1742 Beysitzer des dasigen 
Stadtkonsistorii, und starb 1750. 

Er hat geschrieben: 
L i b e r  m e m o r i a  I i s  l e t t i c u s ,  o d e r  

l e t t i s c h e s  W ö r t e r b u c h  s o w o h l  f ü r  d i e  
E i n h e i m i s c h e n  a l s  F r e m d e n ,  a n s t a t t  e i -
n e s  L e x i c i  e i n g e r i c h t e t  u n d  a l l e n  d e n e n  
z u m  B e s t e n  d i e  i n  d i e s e m  L a n d e  i n  K i r -
c h e n  u n d  S c h u l e n  G o t t  u n d  i h r e n  N ä c h -
s t e n  d e r m a h l e i n s  d i e n e n ,  o d e r  s o n s t e n  
i h r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e  t r e i b e n  w o l -
l e n ,  z u  e i n e m  d i e n l i c h e n  U n t e r r i c h t  m i t -
getheilet :c. Riga, bey S. L. Frölich, 1748, 
304 S. 8. Es ist nur synthetisch und nach der 
in der Rigaschen Gegend gebrauchlichen Mundart 
a b g e f a ß t .  U n t e r  d e m  T i t e l :  L a t w i s k a W a h r d u -



5i 

G r a h m a t a  i c . ;  i s t  e s  z u  R i g a  b e y  J .  C .  D .  M ü l ­
ler wieder aufgelegt worden. 

W i l h e l m  S t e i n  e c k ,  e i n  g e b o r n e r  L e t t e ,  
siudirte Theologie und wurde Prediger zu Tuckum. 
Er hat einige lettische Kirchenlieder verfertigt. 

J o h a n n  W i s c h m a n n ,  i s t  v o n  d e m  o b i g e n  
gleiches Namens zu unterscheiden. Dieser war 
1710 eine Zeitlang Pestprediger zu Bauske, dann 
seit 1711 Pastor zu Baldon, wo er 1733 starb. 
Er hat mehrere lettische Lieder angefertigt. 

J o a c h i m  B a u m a n n ,  z u  D e u t s c h - K r e t i n ­
gen bey Memel 1712, den gten Januar, geboren, 

ward 1733 Pastor zu Gramsden, 1734 zu Neuen­
burg und Blieben, 1741 lettischer Prediger zu 
Libau, 1745 beutscher Prediger zu Durben, 1746 
Propst zu ©robin und in demselbenJahrOberpastor 
und Superintendent zu Mitau. Er starb 1759, 
den isten Januar. 

Als lettischer Schriftsteller ist er bekannt: 
1) Durch die Besorgung der Korrektur des 

Drucks der zweyten Auflage des A. Gravenschen 
lettischen Gesangbuches und durch die Vollendung 
der von demselben veranstalteten vierten Ausgabe 
der Manzelschen lettischen Postille, zu welcher er 
auch die Vorrede, die Predigteingange und acht 
ganz neue Predigten angefertigt hat. 

9) Durch seine Lettische neu verbesserte 
u n d  v o l l s t ä n d i g e  K i r c h e n  - A g e n d e  o d e r  
H a n d b u c h ,  d a r i n n e n  A l l e  z u  d e n e n  g e l  s t -

4* 
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ļ i c h e n  P r i e s t e r l i c h e n  H a n d l u n g e n  u n d  
A m t s v e r r i c h t u n g e n  g e h ö r i g e  u n d  i n  d e n  
C u r l a u d i s c h e n K i r c h e n  g e b r a u c h l i c h e C e -
r e m o n i e n  u n d  F o r m u l a r e  v e r f a s s e t  s i n d ;  
d e m  W o h l e h r w ü r d i g e n  M i n i s t e r i o  E c -
c l e s i a s t i c o  z u m  b e q u e m e n  G e b r a u c h  

e inger ich te t .  Kön igsberg,  1 7 5 4 ,  8»  S.  8 - ,  

gedruckt bey I. F. Härtung. Sie ist nachmals zu 
Mitau 1771, 85 S. 8-, wieder aufgelegt worden. 

3) Durch sein Curlandisches neu ver-
m e h r t e s  u n d  v e r b e s s e r t e s  H a n d b u c h ,  
A n n o  1 7 5 4 ;  o d e r :  K u r s e m m e s  j a u n a  
u n  p i l n i g a  D s e e s m u  -  G r a h m a t a ,  k u r r ä  
G 4 0 ,  g a r r i g a s  j a u k a s  u n  b a u d s  n o  j a u n a  

f a t a i s i t a s  D s e e s m a s ,  k a  a r r i  L u h g -
s c h a n u - G r a h m a t a  u s  w i s s e e m  L a i k e e m ,  
s w  e h  t a h m  D e e n a l > m ,  u n  i k w  e e n a  A i l -
w e e k a  W a i j a d s i b a s ,  k a  l i h d s  a r r i  t a  
j a u k a  B e h r n u - M a h z  i b a ,  j e b  K a t g i s m u s ,  
y n  t e e  s w e h t i  E w a n g e l i u m i ,  W e s p e r a -
M a h z i b a s  u n  z i t t i  S w e h t i  S t a h s t i  a t r a -
stiņi irr :c. Königsberg, bey I. F. Härtung, 
1754, 8. Baumann lieferte zu diesem Handbuch 
14 neue Lieder und noch mehrere G. F. Stender, 
welcher auch altere Lieder verbessert, die Schmol-
fenschen Morgen- und Abendandachten in Reimen, 
die Passionsandachten aus dem Rigaschen Gesang-
buche, das Nicaische und Athanasianische Glau-
bcnöbekenntniß übersetzt, einen Unterricht für die 
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Kommunikanten hinzugefügt und auch die Holz-
schnitte vor den Abschnitten der Lieder geliefert 
hat. Baumann wählte die gespaltenen Kolumnen 
„maaßen es dem einfaltigen Leser weit angenehmer 
„seyn muß, kurze als lange Zeilen zu lesen" ohne 
zu erwägen, daß gerade dem einfaltigen Leser die 
getheilten Zeilen sehr unbequem seyn müssen. 

4) Besorgte er auch die Korrektur der ersten 
Ausgabe von Stenders lettischen biblischen Erzah-
lungen und schrieb eine Vorrede dazu, weil der 
Verfasser damals gerade in Königslutter war. 

5) Durch seinen Masais Katgismus, wie 
e r  d u r c h  M a n c e l i u m  a u s g e g e b e n  v o n  
Hetnr. Adolph i gesäubert :c. Königsberg, 

1754z  8 »  

J o h a n n  G ö s c h e ,  w a r d  z u  R i g a  1 7 1 5 ,  d e n  
īateit April, geboren, wurde erst Prediger zu Bik-
kern, im Rigaschen Stadtgebiete, und Adjunkt 
bey der Jesuskirche, 1742 Pastor zu Kattelkaln 
und Olay, 1747 zu St. Georg in der Rigaschen 
Vorstadt, 1750 Diakonus zu St. Johannes, in 
welchem Amte er 1754 starb. 

Er hat einige lettische Kirchenlieder angefertigt. 

J o h a n n  D i e t r i c h  P o l s t e r n ,  a u s  P r e u f -
sen, zuerst Rektor der Stadtschule zu Windau, 
seit 1722 Pastor zu Angern, starb 1760. 

Auch von ihm sind einige lettische Kirchenge-
sänge gedruckt vorhanden. 
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J o h a n n  W i l h e l m  W e i n m a n n ,  z u  M i t a u  
1632, den ?ten September, geboren, seit 1710 
Pastor zu Grobiu, und 1733 Propst der Grobin-
schen Dioces, starb 1744. 

Auch er hat lettische Kirchenlieder geschrieben. 
J o a c h i m  E r n s t  S k o d a i s k i ,  w u r d e  1 7 2 0  

Pastor zu Kokenhusen und starb 1740. 
Er hat mehrere lettische Kirchengesange ver-

fertigt und aus dem Deutschen übersetzt. 
H e i n r i c h  A d o l p h i  2 . ,  e i n  S o h n  d e s  e h e -

maligen Superintendenten gleiches Namens, war 

1679 Pastor zu Mesoten und starb 1710 in der 

Pest. 
Er ist auch als lettischer Liederübersetzer bekannt. 
C h r i s t i a n  D i e t r i c h  B r i e ß k o r n ,  s e i t  

1706 Pastor zu Wallhof, wurde 1710 deutscher 
Prediger und Propst zu Doblen. Er starb 1746. 

Auch von ihm hat man einige lettische Kirchen-
lieber. 

F r i e d r i c h  G o t t l i e b  H i l d e ,  1 7 1 6 ,  d e n  
soften December, zu Mitau geboren, wurde 1743 
Adjunkt bey der Jesuskirche zu Riga und Pastor 
zu Bickern, 1744 Prediger zu St. Georg in der 
Rigaschen Vorstadt, 1746 Pastor zu Wolmar, 
1771 Propst und Beysitzer des Kaiserlichen Ober-
konsistorii zu Riga, woselbst er 1775 gestorben ist. 

Er hat einen lettischen Katechismus geschrie-
b e n ,  u n t e r  d e m  T i t e l :  Z e l s c h  u s  m u h s c h i g u  
L a b k l a s c h a n u  n o  p a s c h a  K u n g a  J e s u s  
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K r i s t u s  e e k s c h  f o t o  c e n t  W a h r d e e m  r a h -
d i h t s  u i t  p r  e e k s c h  S k o h l m e i f t e r e e m  u n  
t o i ņ ņ и  B e h r n e e m  a r  J a u t a s c h a n a h m  u n  

Atbildeschanahm i sskaidrohts. Königs-
berg, bey Hartungs Wittwe, 1761, 80 S. 8. 
Angehängt sind fechs von dem Verfasser uberfetzte 
Lieder. Iweyte Auflage, Leipzig, 2| Bogen 8» 
Dritte Auflage, Dorpat, 1793, 5 Bogen 8., mit 
einer Vorrede des Pastors W. Hildebrandt zu 
Wohlfart. 

D i e t r i c h  C h r i s t i a n  W ö l f f e r ,  w a r  S u -
perintendent des Piltenschen Kreises und Prediger 
zu Neuhausen. 

Sein lettischer Katechismus fuhrt den Titel: 

J h s a  J s f t a h f t i f c h a n a  t o  s w e h t u  M a h -
z i b a s  G a b b a l u ,  k a s  p e e  D e e w a  A t f i h -
s c h a n a s  u n  p a t e e s a s  T i z z i b a s  i k w e e n a m  
w a i j a g a i r r ,  Ģ k a i d r a s f a p r a s c h a n a s d e h l  
t a h m  L a t w e e s c h u  D ^ a u d f e h m  P i l t e n e s  
Walsta par labbu farakstita. Königsberg 
bey Härtung, 1751, 48 S. 8» 

Z. 2?. 

I .  L a n g e  e r l a n g t e  d u r c h  f e i n e  l e t t i s c h e n  S c h r i f -
ten, und namentlich durch fein Wörterbuch, viel-
leicht nicht den Ruhm, den er durch die angestreng-
teste Thatigkeit zu erringen strebte, jedoch arbeitete 
er feinen Nachfolgern vor, und feine Verdienste 
um die lettische Literatur sind immer nicht gering. 
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C .  H u h n  i n  K u r l a n d ,  w a r  e b e n  s o  e i f r i g  i n  s e i -
item Wirkungskreise für die Läuterung und Ver-
vollkommnung der lettischen Sprache bemüht. 

J a k o b  L a n g e  w a r  1 7 1 1  z u  K ö n i g s b e r g  
geboren, studirte daselbst, reisete nach St. Peters-
bürg, wurde 1737 als Prediger nach Wohlfart ge-
rufen, ging als solcher 1745 nach Smilten, wo 
er Propst und Beysitzer des lettischen Oberkonsi-
storii, 1770 aber Generalsuperintendent von Llv-
land wurde. Er starb 1777 zu Riga. 

Seine lettischen Schriften sind: 
1 )  L a t w e e s c h u  A h r s t e  z c .  O b e r p a l e n ,  

1768, 4. Eine Uebersetzung der ersten 13 Stücke 
einer von Dr. P. E. Wilde herausgegebenen Wo-

chenfchrist. 
2 )  T a a t s i h f c h a n a t a h s p a t e e s i b a s  u s  

Deewa bihjaschanu. Riga, 1773, 8. Die­
ser lettische Katechismus wurde nicht, wie der 
Verfasser es wünschte, allgemein eingeführt. 
S .  R i g .  A n z .  1 7 7 4 .  S .  2 5 8 .  

Z) V o l l s t ä n d i g e s  D e u t s c h  l e t t i s c h e s  
und lettisch Deutsches Lexikon. Mitau, 
1 7 7 7 ,  4 . ,  b e s t e h t  a u s  2  A b t h e i l u n g e n :  a )  V o l l ­
s t  a  n  d  i  g  e  s  L e t t i s c h e s  L e x i k o n ,  f a m m t  
a n g e z e i g t e n  v e r s c h i e d e n e n  P r o v i n z i a l -
Dialekten in Lief- und Kurland. Schloß 
O b e r p a h l e n ,  1 7 7 2 ,  6 0 7  S . ;  b )  L e t t i s c h  D e u t ­
s c h e r  T h e i l  d e s  v o l l s t ä n d i g e n  l e t t i s c h e n  
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S e x  i  c i ,  d a r i n n e n  n i c h t  n u r  s a m m  t l  i  c h e  
S t a m m w ö r t e r  d i e s e r  S p r a c h e  s a m m t  
i h r e n  A b s t ä m m l i n g e n ,  s o n d e r n  a u c h  d i e  
s e l t e n e  n u r  i n  g e w i s s e n  G e g e n d e n  g e -
b r a u c h l t c h e  W ö r t e r  z u m  N a c h s c h l a g e n  
angezeigt werden. Schloß Ober-Pahlen, 
1773, 409 ©., mit gespaltenen Kolumnen. Der 
Verfasser hat zehn Jahre an diesem Werke gear--
beitet und der Druck desselben wurde in der von 
dem Major von Lau in seinem Schlosse angelegten 
lettischen und esthnischen Druckerey angefangen, 
als aber eine Feuersbrunst diese Anlage zerstörte, 
auf Kosten des Verfassers, zu Mitau beendigt. 
Die Korrektur besorgte wahrend des Drucks zu 
Ober-Pahlen der Propst und Oberpastor Lenz 
zu Dorpat. Die Handschrift des Verfassers von 
diesem Wörterbuche ist in den Händen des Hrn. 
O. K. A. von Bergmann zu Rujen, und enthalt 
mehr als das gedruckte Werk. 

4 )  Hat er an der zweyten lettischen Bibelaus-
gäbe mitgearbeitet. 

C h r i s t i a n  H u h n ,  w u r d e  z u  G r o ß  -  S a l v e n ,  
woselbst sein Vater Prediger war, am i4ten Ja-
nuar 1716 geboren, studirte seit 1745 zu Königs­
berg,  ward 1 7 5 1  Pastor  zu  Wurzau und 1 7 5 9  

Superintendent und Oberpastor zu Mitau, wo er 
den i3teii December 1784 starb. 

Als lettischer Schriftsteller hat er sich bekannt 
gemacht: 
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1) Durch die zu Königsberg besorgte Korrektur 
der von I. Baumann veranstalteten Ausgabe der 

Manzelschen lettischen Predigten. 
2) Durch eine neue Ausgabe des lettischen 

G e s a n g b u c h e s  u n t e r  d e m  T i t e l :  K u r s e m m e s  
j a u n a  u n  p i l n i g a  D s e e s m u  -  G r a h m a t a ,  
k u r r ä  s e s c h f i m t s  u n  a s t o n  d e s m i t s  s e -
s c h a s ,  g a r r i g a s ,  j a u k a s  u n  b a u d s  n 0  
j a u n a  s a t a i s i t a s  D s e e s m a s ,  k a  a r r i  
P a h t a r u  -  G r a h m a t a  u s  w i s s e e m  L a i - -
k e e m ,  s w e h t a h m  d e e n a h m  u n  i k w e e n a  
Z i l w e e k a  W a i j a d s i b a s ,  k a  l i h d s  a r r i  
t a  j a u n a  B e h r n u  - M a h z i b a  ,  j e b  K a t -
k i s m u s ,  u n  t e e  s w e h t i  s t a h f t i  a t r a s t i n i  
i r r ,  t a h m  K u r s e m m e s  D e e w a  s w e h t a h m  
u n  k r i s t i g a h m  D r a u d s e h m  p a r  l a b b u  
s c h i n n l s R a k s t ö s z e t t o r t ä R e i s e i s d o h t a .  
Mitau, 1766, 8. Die in der Baumannschen 
Ausgabe hinzugekommenen neuen Lieder machen 
hier den Anhang aus. Es sind aber auch ganz 
neue Lieder von М. F. I. Maczewski, C. F. Nean-

der und I. C. Ruprecht hinzugekommen. Diese 
Ausgabe ist mehrmals unverändert wieder aufge-
legt worden, nämlich zu Mitau 1769, 1770, 
1776, 1782, 1792, und zum letzten Male 179b, 8» 

5) Durch eine neue Ausgabe der Manzelschen 
lettischen Predigten, Leipzig, 1768, 4., zu wel­
cher er die Vorrede geschrieben. Das Titelkupfer 
zeigt sein Bildniß und Wappen. 
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4) Durch einen lettischen Katechismus, Leipzig 
1770, 8. Ein Abdruck des dem Gesangbuche bey-
gefügten. 

5) Durch eine neue Ausgabe des lettischen 
H a n d b u c h e s  u n t e r  d e m  T i t e l :  L e t t i s c h e  n e u -
v e r b e s s e r t e  u n d  v o l l s t ä n d i g e  K i r c h e n -
A g e n d e  o d e r  H a n d b u c h ,  d a r i n n e n  a l l e  
z u  d e n e n  g e i s t l i c h e n  p r i e s t e r l i c h e n  H a n d -
l u n g e n  u n d  A m t s v e r r i c h t u n g e n  g e h ö r i g e  
u n d  i n  d e n e n  K u r l ä n d i s c h e n  K i r c h e n  g e -
b r a u c h l i c h e  C e r e m o n i e n  u n d  F o r m e l n  
v e r f a s s e t  s i n d ;  d e m  W o h l - E h r w ü r d i g e n  
M i n i s t e r i o  E c c l e s i a s t i c o  z u m  b e q u e ­

men Gebrauch eingerichtet. Mitau 1771, 
88 S. 8. Nur die Ordnung der einzelnen Abschnitte 
ist verändert. Die Dedikation, das Verzeichniß der 
Kirchen und die Noten zum Absingen des Segens:c., 
sind weggelassen. 

§. 23. 

Mit gelehrten Untersuchungen über die letti-
sche Sprache, ohne sich durch Schriften in der-
selben bekannt zu machen, beschäftigten sich H. 
A d 0 l p h i  3 .  i n  K u r l a n d ,  u n d  J .  I .  H a r d e r  i n  
Livland. Ihre Nachforschungen können vielleicht 
künftig noch manche dem Sprachforscher nicht 
ganz unwichtige Bemerkungen veranlassen. 

H e i n r i c h  A d o l p h i ,  l e t t i s c h e r  D i a k o n u s  z u  
Mitau, gestorben den st^sten Junius 1740, hat 



6o 

folgende Abhandlung geschrieben: Einige hi-
s t o r i s c h e  F r a g e n :  o b  A n g e l s a c h s e n  o d e r  
a n d e r e  D e u t s c h e  V ö l k e r  n a c h  T a c i t  i  u n d  
a n d e r e r  G e s c h i c h t s c h r e i b e r  M e y n u n g  i n  
L i v -  u n d  K u r l a n d  g e w o h n t  h a b e n ,  u n d  
w i e  d i e  a l t e n  t e u t s c h e n - s a c h s i s c h e n  W ö r -
t e r  i n  d i e  l e t t i s c h e  S p r a c h e  g e k o m m e n ,  
i m g l e i c h e n  d i e  g r i e c h i s c h e n  u n d  a n d e r e r  
Sprachen Worter. S. Rig. Anzeigen von 
allerh. Sachen, v.J. 1762. St.IV. und VII. 

J o h a n n  J a k o b  H a r d e r ,  z u  K ö n i g s b e r g  
1734 geboren, wurde 1758 Pastor zu Sunzel, 
im Rigaschen Kreise, 1771 Diakonus der St. Ja-
kobskirche und Rektor des Lyceums zu Riga, 1775 
Assessor des Oberkonsistorii und starb 1775, den 
4 t e n  D e c e m b e r .  E r  h a t  g e s c h r i e b e n :  U n t e r -
s u c h u n g  d e s  G o t t e s d i e n s t e s ,  d e r W i s s e n -
s c h a f t e n ,  H a n d w e r k e ,  R e g i e r u n g s a r t e n  
u n d  S i t t e n  d e r  a l t e n  L e t t h e n  a u s  i h -
rer Sprache. S. Rig. Anzeigen v. I. 1763, 
S. 3477 und in den gelehrten Beyträgen zu den-
selben, S. 185 bis 204. 

§. 24. 

A u c h  die Katholische und die Brüdergemeinde 
erhielten in diesem Zeitraum Sammlungen letti-

scher geistlicher Gesänge zum Gebrauch bey den 
öffentlichen religiösen Versammlungen. 
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K a t h o l i s c h k a  M a h z i b a  - L u h g s c h a n u -
D s e e f m u  -  G r a h m a t a ,  D e e w a m  t a r n  
wissu augstakam par Gohdu un par Is--
m a h z i f c h a n u  t o  n e m a h z i t u ,  z a u r  w e e n u  
k a s  S a w  a  T u w a k a  s w  e h  t i b u  ļ o h t i  m i h -
loja sarakftita. Mitau, 1731, und 
z u m  d r i t t e n  M a l e  E b e n d a s .  1 7 6 6 ,  4 9 5  S .  8 .  
Der erste Theil enthalt das Lese - und Gebetbuch, 
der zweyte das Gesangbuch, welchem die lieber* 
sctzung von sieben Bußpsalmen angehängt ist.*) 

J s l a s s i t a s  j a u k a s  d s e e f m a s .  R e v a l ,  
1741, 8. Eine Sammlung geistlicher Gesänge 
für die Brüdergemeinden unter den Letten. 

$• 25. 

Als Proben der lettischen Schreibart aus die-
fem Zeitraum sollen die hier folgenden Auszüge 
aus den Manzelschen Schriften und Wischmanns 
Werke über die lettische Dichtkunst, welche sich 
schon ziemlich selten gemacht haben, dienen. 

Die Sprüche Salomonis, in die Lettische 
Sprache gebracht durch Georgium Manceliumic* 

1637. 

*) Tetsch (Kurl. Kirch. Gesch. Th. з. S. i»*) behauptet 
also irrig, daß die Lettischen Römisch-Katholischen Gemein-
den zu seiner Zeit noch kein eigenes Gebetbuch gehabt hät-
ten. Es war damals schon die dritte Auflage davon w 
schienen» 
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Cap. XV. 

Rah ma Adbilldefchanna klussina duszmus, bett 
barrx Wahrdtz zell duszmibu. 

2. Tha guddra Mehle darra to Mahzibu jauku 
Tha Jegka Mutte isz-splau tickai Trackumu. 

z. Ta Kungha Atzis skattahsz wissahs; mallahsz, 
tik labb tohsz Launus ka tohsz Rahmus. 

4. Saderrigha Mehle gir weens Kohx tahs dsie-
wibas, bett mallkullis darra Ģirrtz sahpes. 

G. Manzels Phraseologia lettica ete. 
i638. 

Ein Gespräch eines 
r e i s e n d e n  M a n n e s /  
d e r W a g e n  u n d P f e r -
de dingen will. 

A n d r e a s ,  B a r t h o l d  
d e r  W i r t h .  

A. Wirth/ kannst» nicht für 
mich ein paar guter 
Pferde außhören? 

B. Wozu bedarffftu ihrer? 
A. Ich müfte nohtwendig 

nachKokenhausen reisen. 
B. Wer weiß? 
A. Als ein guter Kerl/ ver-

höre doch/ ich will gern 
zahlen. 

B. Ich will morgen auß-
hören. 

W e e n a  R u n n a s c h a n -
n a w e e n a Z e ļ ļ a w i e -
r a  k a t t e r s  R a t t u s  
u n d  S i r r g h u s  p a r  
N a u d u  m e c k t e .  

A n d r e s  /  B ä h r t u l S  
Ģ a i m n e e x. 

A. Aaimneex/ nhe warritu 
manweenupahrilabbuö 
Sirrghus iszkklaussiet? 

B. Kamteethöwwajagha? 
A. Man buhtu jaeet us 

Kohknessi? 
B. Kasz to sinna? 
A. Ka labbs Miers isz-

klaussi'/ esz gribbu lab-
praht maxaht. 

B. Es rihtu klaussischosz. 
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J  o h .  W  i s c h m a n n  И  n t e u t s c h e r  

Opitz к. 1697.-

I. 

Metaphrasis ist, wenn ich ein Carmen in eine 

andere Sprache übersetze, obzwar nicht mit glei­
chen Worten, doch mit gleichem Verstande, e. g. 
des Jacobi Mycilli de Mundo ad interitum 
decurrente. 

Scilicet ex omni mundus jam parte senescit, 

Intereunt Urbes, intereunt Homines, 

Rarescit Virtus, Omnis jacet Ardor Honesti, 

Corrumpit mores ipsa Senecta bonos. 

Cessavit pietas, Rectum cessavit 8c Aequum 

Et stat in extreme jam ruitura Fides. 

Quin etiam Tellus victum lassata recuset, 

Raraque de multis spica refertur agris 

Et sua contectae claudunt jam Brachia Vites, 

Et minus a Praelis musta frequenter eunt. 

Undique defieimus; Quid jam nisi Tempora restant, 

Quae vi de ant Flammis cuncta perire suis. 

S o n n e t .  

So ists: Die Welt wird nun an allen Enden alt, 
Die State fallen hin, die Menschenkinder liegen, 
Die Tugend schwindt, es fallt der Ehrbarkeit Ver-

gnügen. 
Das Alter machet selbst die Sitten ungestalt. 
Fromm seyn hat aufgehört/ die Lieb^ und Recht sind 

kalt. 
Der Glaub und Treue sind schon in den letzten 

Zügen/ 
Ja selbst die Erde will zum Unterhalt nicht tügen. 

Und wenig Ähren bringt ein ganzer Acker-Wald. 
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Da vor die Celter uns mit vollem "Arm umfinge/ 
Da zeucht sie jezt für uns die schwangre Trauben 

ein. 
Wir darben überall/ es fallen alle Dinge, 

Was sollte denn für uns wohl mehr zu hoffen 
seyn, 

Als daß die Zeiten sich zum letzten Ziele wenden 
Und sich und Unsre Roth in ihren Flammen enden. 

A l e x a n d r i n i s c h e  E l e g i e .  

Trt mihķrt Pasauliht' kluhst wezza wissa mallä 
Pil ati pohsta eet ar pa-'cheem zilwehkeeM/ 

Gan rets irr Labbumwsch/ ir Gohdiņsch jaw irr 
Gall", 

No Wezzeem Negohds aug us jauneem Lautiņeem. 
Trt Deewrtbijrt chan' kas labs irr in pareisi, 

Ar wissu Tizzibu gull Nahwes-GruhtibäS/ 
Trt Semmes Labbibiņ' us mums prtraugahs greift/ 

Dauds Lauki mohku dohd it wrthjrts Wahrpinas/ 
Kur Wihn' in Meddutiņ' Aahlej labs Aaimneeks 

smehlis 
Tur taggad da'chs ne warr irr Dsersi nodsertees. 

Mehs wissur nonihkftam: Jau Deews tohs Laikus 
zehlis, 

Kur srtwas Leesmäs drihs ta Pftfrtut' eedegsees. 

2. 

Ein A n a g r a m m a t i s  m u s :  
Dtteriks Maidel. 

P e r  A n a g r a m m a :  
Tek drihdö Laimei. 
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E v o l u t i o n .  
No augstas Zilts ta Peedffmschan', 
No augsta Gohda arridsan, 

Warr augstus Kungus eezellt Laimej; 
Bet kur pee zilts/ pee Gohdibas/ 
Pee taisnas' labbas Mantiņas 

Irr Meers in Preeks tai Deewa - Aaimet/ 
Tur Deews io schehligi palihds/ 
Tur Laime pee- in eetek drihds. 
Tahds/ zeenigs Kungs! irr eFeet Juhs; 
Ta Juhsu Apahrni apseds truths/ 

Ta pee Jums Deewa Manta krahjahs: 
Ta labbad arr ta Laime nahk/ 
Jn pee Jums tek in dsihwoht mahk. 

Ta Lauka, Meschī, Juhra, Mahjas 
Muhs zeenigs Pils -Kungs/ Laimei drihds 
Tek in paleeki Deews tam palihds. 

3' 
S u p e r i n t e n d e n t  M .  G e r h a r d  R e m  l i u g .  

Geerts Rcmuliusch. 
p e r  a n a g r a m m a :  

Rem! Schehlig turrehs. 

NeM/ wezzais Deewa Kalps/ scho Ammatu us sew: 
Ko Deews tew uslizzisl Wem Krusta Gruhtumi«' 

Us taweem Kameescheem; Pats Jesus glabbahs tew: 
In palihdsehs tew nest: Tem Lauschu swehtibi^' 

Us tai no dwehfelihtl Irr sche mas mak a chanas 
Tad Deewinam ne truhkst: Tas/ tas tew palihdsehs/ 

Gehrbs scheit ar Tai nibas, tur skaidras Saules 
Drahnas/ 

Tas schehlig turrehs tew/ tew schehlig usturrehs. 

5 
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M .  J o h a n n  A d o l p h  H o l l e n h a g e n .  

Jahnis Adalps Ollenaagens. 

d u r c h  B u c h s t a b e n  V e r s e t z .  
Gan Leels no Siana palihds. 

A u s l e g u n g :  
Tcw Jesus Krists, tas leelais Gans. 

Kas taws Kungs irr, kas arri mans. 
Par Dwehsles-Gannu pats irr zehlis; 

Tas leek us muhsahm Dwehselehm 
To Lauschu Glahbschan; ta usjehm. 

In tu, ko Deews us tewi wehlis: 
Bet kad mums useet gruhtais brihds 

Gan Leels no Siana palihds. 

Leels irr Siana Kungs in Deews 
Tas Gohda-Kehninsch/ kas pateef 

Us tew, ka sawu kalpu gahda: 
Jo Wiņņa Wahrds zaur tewim aug, 
Tapehz ir Deews us tewi raug, 

In swehti, kas eeksch wiņņa sirahda: 
Tam, kas no Deewa isfuhtihts, 
Gan Leels no Siana palihds. 

Tas lai tew allasch spehzina 
Ar stippru Garru Gruhtib", 

Lihds gallam nobeigt, ko tas sahzis! 
Laid Deews no Sian wehti tew 
In dohdas par paligu sew, 

Ka tas lihds schim pee Tewim nahzis; 
Tew Debbes-Soohschums sataisihts, 
Gan Leels no Siana palihds. 
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Dri t ter  Zei t raum. 

Von Gotthard Friedrich bis auf die 
neueste Zeit/ v. I. 1754 bis 1810 .  

5. «6. 

^Öurch G. F. Stend er erhielt die lettische 
>4^,- ~ 

Büchersprache fcenifrtrgenthümlichen Schwung, 
und wurde nun erst für Dichter und Prosaiker ei-
gentlich brauchbar. Niemand hatte sich vor ihm den 
genauen lettischen Ausdruck so zu eigen gemacht, 
als er; es war aber auch wohl noch Niemand bis-
her darauf bedacht gewesen, durch die aufmerk-
famste Thatigkeit im Sammeln, und durch einen 
geflissentlich gesuchten Umgang mit gebornen Let-
ten selbst, sich so mit dem Geist ihrer Sprache 
vertraut zu machen, als er. Er zeigte zuerst in 
seinen Schriften, daß man, um lettisch für die 
Letten zu schreiben, vorher lettisch denken, und 
sich selbst so viel nur möglich auf den Standpunkt 
stellen müsse, aus welchem der Lette die Gegen-
stände seiner Aufmerksamkeit betrachtet. Daher ist 
denn aber auch in seinen lettischen Werken, und 
wenn es auch nur Übersetzungen sind, eine gewisse 
Originalität im Ausdruck und den Wendungen un-

5 * 
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verkennbar, die noch jetzt oft den gelehrtesten Ken-
nern dieser Sprache unerreichbar ist. 

G o t t h a r d  F r i e d r i c h  S t e n d e r . . zu Lassen 
in Kurland, wo sein Vater Prediger war, 1714, 
den 27sten August, geboren, studirte zu Jena und 
Halle, von 1736 bis 1739. Im Jahr 1742 wurde 
er Konrektor bey der Stadtschule zu Mitau, 1744 
Prediger zu Linden, 1753 Zu Szaimen, 1759 
dankte er ab, ging mit den Seinigen nach Helm-
stadt, und wurde 1760 Rektor der Realschule zu 
Königslutter. Von hier ging er 1763 nach Ham­
burg, und mit dem Charakter eines Professors der 
Geographie nach Kopenhagen, wurde 1765 von 
der Königlichen deutschen Gesellschaft zu Gottingen 
zu ihrem Mitgliede aufgenommen, und kam end-
lich über St. Petersburg nach Mitau zurück, wurde 
1766 Prediger zu Selburg und Sonnart, 1782 
Propst zu Selburg, und starb 1796, denH^lMay. 
S. Stenders Leben nebst Anmeldungen 
und Beilagen:c. Mitau, 1806. 8. 

Seine lettischen Schriften sind nachstehende: 
1 )  R a h m s  l a i k s  p e h z  p e h r k o n a  b r e e f -

m as; eine poetische Uebersetzuug aus Brockes irdi-
schem Vergnügen in Gott. Th. 1. S. 152. Ei­
gentlich nur eine Spielern), jedoch ist der Reich­
thum der lettischen Sprache dabey zu bewundern, 
den sie unter den Händen des Dichters erhalt. 
S, Lett. Grammatik. 1, Ausg. S. 203 f. 
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2) Mehrere Lieder in dem Baumannschen let­
tischen Gesangbuch v. I. 1754. 

3 )  L e t t i s c h e  B i b l i s c h e  G e s c h i c h t e ,  b e ­
r e i t  5 2  a u s  d e n  Z e i t e n  b e s  a l t e n  T e s t a ­
m e n t s ,  i t n b  5 2  a u s b e u Z e i t e n  b e s  n e u e n  
T e s t a m e n t s ,  i m g l e i c h e n  3  S t ü c k e  a u s  b e r  
K i r c h e n g e s c h i c h t e  b e r  e r s t e n  C h r i s t e n ,  w i e  
a u c h  1 4  G l e i c h n i s s e  v o n  b c m  R e i c h e  G o t ­
t e s  n e b s t  e i n e r  B e s c h r e i b u n g  v o m  j u n g -
s t e n  G e r i c h t  u i i b  e i n e m  A n h a n g e  e i n i g e r  
e r b a u l i c h e n  G e b a n k e n  ü b e r  m a n c h e  V o r -
f ä l l e  i m  g e m e i n e n  L e b e n  d e n  L e t t e n  z u m  
Besten in Lettischer Sprache uiib uach 
b e r  A r t  b e s  s e e l .  H e r r n  H ü b n e r s  m i t  
F r a g e n ,  L e h r e n  u n d  g o t t s e l i g e n  G e d a n -
k e n  v e r f a s s e t .  Z u m  D r u c k  b e f ö r b e r t ,  
c o r r i g i r e t  u n b  m i t  e i n e r  V o r r e b e  v e r -
sehen von Joachim Baumaun zc. Königs­
berg , 1756, 556 S. 8., nebst einem Register. 
Der lettische Titel ist eine Übersetzung bes Deut-
scheu. Als nach Verlauf von 36 Jahren bie 
Steffenhagensche Officin in Mitau bie noch übri­
gen Exemplare unb baß Verlagsrecht bieses Buchs 
an sich brachte, wurde demselben folgender neue 
T i t e l  v o r g e b r u c k t :  M a s a  B i h b e l e .  T a s  i r r  
S  w  e  h  t  i  S  t  a  h  s t  i  n o  D  e  e  w  a  W  a  h  r  b  e  e  m  i s -
l a s s i t i  u n  a r  i s s k a i b r o t a h m  u n  f p e h z i -
g a h m  M a h z i b a h m  u n  s w e h t a h m  D 0  h -
mahm istaifiti:c. Mitau, 1790. 
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4 )  N e u e  v o l l s t ä n d i g e r e  L e t t i s c h e  
G r a m m a t i k ,  n e b s t  e i n e m  h i n l ä n g l i c h e n  
L e x i c o ,  w i e  a u c h  e i n i g e n  G e d i c h t e n .  
Braunschweig, 1761, 164 S. 8. Angehängt ist: 
E n t w u r f  e i n e s  L e t t i s c h e n  L e x i c i ,  d a r ­
i n »  A l l e s  n a c h  d e n  S t a m m w ö r t e r n  a u f -
z u s c h l a g e n ,  n e b s t  e i n e r  S a m m l u n g  L e t -
tisch er Spruch Wörter und ei nig er Rätzeln. 
199 S. Der zweyte Anhang, von S. 200 bis 
220, enthält lettische Gedichte. Diese erste Aus-
gäbe wurde mit eigends dazu gegossenen Lettern 
gedruckt und enthält: 1) Orthographie; 2)Etymo-
togie; 3) Syntax; 4) Dialekt; 5) Idiotismus; 
6) Poesie. Die zweyte Auflage, welche sehr ver-
m e h r t  w o r d e n ,  e r s c h i e n  u n t e r  d e m  T i t e l :  L e t t i -
sche Grammatick. Mitau, 1783, 3^2 S. 8., 
mit einem Anhange über die lettische Mythologie. 
S .  G r e i f s w a l d e  n e u e s t e  K r  i t .  N a c h r i c h ­
ten v. I. 1785. N. 37. S. 292. 

5 )  P a s a k k a s  u n  S t a h s t i  t e e m  L a t w e e -
s c h e e m  p a r  i s l u s t e f c h a n u  u n  g u d r u  m a h -
zibu farakstiti. Mitau, 1766, 8«, enthal­
ten 130 Fabeln und Erzählungen, von denen die 
meisten ganz im Geist des Letten geschrieben sind. 
Die zweyte Auflage, Mitau, 1789, 383 S. 8-, 
ist sehr vermehrt und enthält 8" Fabeln, 69 Er­
z ä h l u n g e n  u n d  2 0  R ä t h s e l .  S .  M i t .  I e i t .  v .  I .  
2789. St. 12. 
—  6 )  S w e h t a s  g u d r i b a s  g r a h m a t i ņ ņ a  : c .  
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Mitau und Hasenpoth bey I. F. &ЩГ 1774, 
183 S. 8. Im Anhange steht eine Uebersetzung 
von Ramlers Tod Jesu. 
- 7 )  A u g s t a s  G u d r i b a s  G r a h m a t a  n o  

Pasaules un Dabbas. Mitau und Hasen-
pothbeyHinz, >774, 8., enthält die ersten Kennt-
nisse aus der Naturlehre, Erdbeschreibung, Erklä-
rung des Kalenders zc. Der zweyte Theil enthalt 
24 Oden und Lieder. Die zweyte Auflage s. unten 
bey A. I. Stender. Mit. Zeit. 1775. St. 27, 
und 1776. St. 64. 

8 )  J a u n a s  S i n g e s .  M i t a u ,  1 7 7 4 t ,  8 .  
Sie enthalten 42 Lieder zum geselligen Vergnügen, 
theils aus dem Deutschen übersetzt, theils selbst 
v e r f a ß t ,  d i e  z u r  B i l d u n g  d e s  L e t t e n ,  d a ,  w o  s i e  
bekannt geworden sind, gewiß viel beygetragen ha-
ben. Die zweyte Auflage ist zu Mitau 17&S, 
93 S., und der zweyte Theil unter dem Titel: 
Siņģu lustes, Ohtra Dalļa, Edendas. 1789, 
94 S. 8., erschienen. 

9 )  T a h s  K r i s t i g a s  M a h z i b a s  G r a h -
mata. Teem Latweescheem par swehtu isffai-
droschanu sarakstita no Sehrpilles un Sonnak-
stes Basnizkunga Stender. Hasenpoth, 1776, 
154 S. 8., besteht aus 3 Abtheilungen: 1) 24 
kurze biblische Geschichten und in zwey andern 
die Geschichte der Ausbreitung und der Resor-
mation der christlichen Lehre; 2) die sechs Haupt­
stücke, eine Haustafel, eine kurze Glaubens­
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lehre für die Konfirmanden, Beicktformulare, 
Gebete vor und nach dem h. Abendmahle; 
3) eine weitlauftlge Katechetische Erklärung der 
sechs Hauptstücke. Die zweyte Auflage s. bey 
A. I. Stender. 

Die im Jahr 1 7 3 1  gedruckten lettischen 
Ncujahrswünsche. 

—  i i )  N e u e s  l e t t i s c h e s  G e s a n g b u c h ,  n e b s t  
e i n e m  k l e i n e n  G e b e t b u c h  z u r  H e i l i g u n g  
der Letten verfasset. Mitau, 1783, 290S. 
8., hat auch einen lettischen Titel, ist dem Herzog 
Peter zugeeignet und nur in wenigen Kirchen ge-
braucht  worden.  Der  zweyte  The i l  ersch ien  1 7 9 2 .  

12) Iau n a ABZ u n Lafsisch a na sMa h-
ziba. Mitau, 1787, u. 2te Aufl. 1797. 1 S3. 87 
enthalt dasABZ, eine Sammlung lettischer Wõr-
ter zur Uebimg im Vuchstabiren u d zuletzt ei­
nige gereimte Sittensprüche zur Uebung im Lesen» 
Die Vignette auf dem Titelblatte zeigt eine Waage, 
in deren eincx Schaale die Branntweinflasche weit 
tiefer steht, als oas Wort Gottes in der andern. 
D a z u  g e H o r t :  T a  M a h z i b a ,  k a  t e e  Ģ k o h l -
m e i s t e r t  p  с  l )  z  f  c h  0  j a u n u  A B Z  t e e m  
Ģ k o h l a s  -  b e h r n e e m  t o  L a f f i s c h a n u  i t  
weegl i  warr  is rnahz iht .  Mi tau,  1 7 9 7 ,  

1  Bog.  8 .  

13) Bildu Ahbize. Mitau, 1787, 1 Bo­
gen 8- Die Sittensprüche sind hier weggelassen. 
Die Vignetten hat Stenoer selbst gezeichnet, und 

1 
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die darunter befindlichen Reime sind ganz im Geist 
des Letten abgefaßt. 
^ 14) E e l i h s e s  d i w p a d e f m i t  s w e h t a s  

D s e e f r n a ö ,  L a t w e e s c h u  w a l l o d ä  p a h r -
t u l k o t a s  n o  t a  W e z z a  M a h z i t a j a  S t e n -
dera. Mitau, 2789, 4«S. 8. EineÜbersetzung 
von Elisens (Fr. v. d. Recke) geistlichen Liedern. 
S. Mit. Zeit. v.J. 1789- St. ig. 

15) Lettisches Lexikon, in zween Thei­
l e n  a b g e f a s s t ,  u n d  d e n  L i e b h a b e r n  d e r  
Lettischen Literatur g ew i dm e t :c. Mitau, 
1789, 404 und 773 S. gr. 8. Die Korrektur 
dieses noch immer sehr schätzbaren Werkes besorgte 
der Kandidat Liedtke, und die Kurlandische Ritter-

• * und Landschaft schenkte dem Verfasser zu den 
Druckkosten ivooAlbertsthaler. Neues Journ. 
a-ller Journ. Jahrg. 1790. S. 234. A. Lit. 
Zeit. v. I. 1790. 

16) Ein von Stender nachgelassenes Gedicht: 
Deewa Leelums, ist in der Latwista Gadda-
Grahmata, 1797, I. S. 72 f., abgedruckt. 

17) Die für die lettischen Schullehrer be-
s t i m m t e :  J s s k a i d r o t a  B e h r n u  M a h z i -
s c h a n a  p r a h t u  z i l ļ a h t  t u t  t a h s  s w e h t a s  
mahzibas sirdi f peest, ist in der Handschrift 
unvollendet geblieben. 

§• 27. 
Bey den gelehrten Hülfsrnitteln, die nunmehr 

zur Erlernung der lettischen Sprache vorhanden 
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waren, und das Studium derselben so erleichter­
ten, war es natürlich, daß sich die Zahl ihrer 
Verehrer, und mit ihnen die Zahl der Schrift-
sieller in derselben, immer vergrößerte. Diese 
sorgten durch zweckmäßige Schriften, nicht mehr 
bloß für die religiöse Bildung der Letten, sondern 
wollten nun auch, nach Stenders Beyspiel, ihre 
Beschäftigungen und geselligen Vergnügen ver-
bessern und veredlen, und so auf ihren Verstand 
und ihre sittliche Kultur wirken. Au den mit Sten­
der gleichzeitigen lettischen Schriftstellern gehören 
i n  K u r l a n d :  M .  I .  F .  K .  R o s e n b e r g e r ,  C .  F .  

i N e a n d e r ,  G . J .  M a c z e w ö k i ,  I .  S v e n s -
s o n ,  A .  H .  G r ü n e r ,  V .  G .  B e u t l e r ,  I .  C .  
R u p r e c h t ,  F . I . K l a p m e y e r ,  G . C . B r a n d t ,  
jJ. M. Launitz, und vorzüglich zeichnete sich un-
ter ihnen/I. C. Baumbach aus; in Lithauen 
K .  S c h u l t z ;  i n  L i v l a n d  a b e r : / C .  D .  L e n z ,  C .  
R a v e n s b e r g ,  G .  B .  P r i t z b u e r ,  M .  G .  A .  
Loder, H. Vaumann, K. I. Graß, und 

%  P r e c h t .  

М .  I o H a n n  F r i e d r i c h  K a s i m i r  R o s e n -
berger, ein Sohn desNeuenburgischenPredigers 

Otto Wilhelm Rosenberger, wurde zu Neu-Autz 
1731, den 7ten Juny, geboren. Er studirte zu 

Rostock und promovirte daselbst. Im Jahr 1758 
wurde er dem lettischen Frühprediger zu Mitau, 
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I. M. Seiffart, adjungirt, und dazu den ?4sten 
August ordiniret. Schon in der Schule ward er 
beym Fechten im Gesicht verletzt, und hieraus ent-
stand in der Folge eine unheilbare Wunde, die 
ihm zuletzt die äußersten Leiden verursachte, welche 
die menschliche Natur zu ertragen fähig ist, und 
seinem Leben 1776, am i7ten Oktober, ein Ende 

machte. 
Er hatte großen Antheil an der Herausgabe 

des lettischen Gesangbuches v. I. 1766, und 
sch r i eb  auch  f o l gendes  Werk :  Ģ a l a f s i f c h a n a  
p e  H z  g o  h d i g a s ,  j a u k a s  u n  a u  g l  i g a s  L a i k a  
K a w e f c h a n a s  p e e  t e e m  g a r r e e m  S e e m a s  
Wakkareem. Mitau, 1773. 8-, welches sich 
schon ziemlich selten gemacht hat. 

C h r i s t o p h  F r i e d r i c h  N e a n d e r ,  w a r  z u  
Eckau in Kurland, 1724, den Lösten Decbr.,geboren. 
In seiner Jugend ward er theils durch geschickte 
Privatlehrer, theils in der Mitauschen großen Stadt­
schule unterrichtet, bis er 1740 die Universität 
Halle bezog, woselbst er bis 1743 studirte. Nach 
seiner Ruckkehr ins Vaterland wurde er 1750 Pre­
diger zu Kabillen. Kurz darauf erhielt er einen Ruf 
als Professor zu Halle, welchen er aber ablehnte. 
1756 wurde er Prediger zu Grenzhoff und Kuckern, 

. und 1775 Propst der Doblenschen Diocese. Er 
starb den gtenJulius 180д. S.Meusels Gelehrtes 

Deutschland (5. Ausg.) B. 5. S. 390. u. 23.11. 
S .  570 . ;  a u c h :  Über  C .  F .  Neande rs  Leben  
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und  Sch r i f t en .  E ine  Sk i zze  von  C .  E .  C .  
Frey in v. d. Recke. Berlin, 1804. 8. Sein 
n Kupfer gestochenes Bildniß steht vor dem ggsten 

Bande  de r  A l l g .  deu t sch .  B i b l i o t hek .  

Er ist als Verfasser mehrerer lettischen Lieder 
bekannt, die in dem Kurl, lettischen Gesangbuch 
v.J. 1766 sich befinden. 

54. Georg Jakob Maczewski ward 1 7 1 8  

zu Thorn geboren, und 1742 Rektor der Stadt­
schule zu Mitau, 1748 aber lettischer Prediger zu 
Doblen, 1749 Mitglied der Königs. Deutschen 
Gesellschaft zu Königsberg, und 1761 Propst der 
Doblenschen Diöcese. Er starb 1775. Ist auch 
als lettischer Liederdichter, durch seine Theilnahme 
an der Ausgabe des lettischen Gesangbuches v. I. 
1766 bekannt. 

Johann  Sv  e  nsso  n ,  Pas to r  zu  Rönnen  und  
Ismailen, wurde 1750 "seinem Vorgänger Ra-
detzky adjungiret und starb 1780. 

Seine lettische Schrift: Ģ weh tas patei-
z i b a s  D s c e s m a s  P ļ a u j a m a  l a i k a  j e b  
P l a u s c h  a n  a s  S w e h t k ös  P reeksch  un  pehz  
Galdu dseedajanias. Mitau, 2777. j6S. 
8V enthalt 8 Lieder: -) vor der Mahlzeit; 2) nach 
der Mahlzeit; 3) u. 4) Frühlingslieder; 5) u. 6) 
Morgcnlieder; 7) u. 8) Abendlieder. 

A l exande r  He in r i  ch  G rüne r ,  se i t  1737  
Pastor zu Amboten, woselbst schon sein Vater^ 



77 

Georg Grüner, und sein Großvater, Johann 
Grüner, Prediger waren. Von 1740 bis 1750 
war er Beysitzer des Piltenschen Konsistoriuuis, 
und starb 1781» 

Er hat einen lettischen Katechismus geschrieben: 
J h s a  K r i s t ī g u  L a u s c h u  M a h z i b a ,  k a  

ta ,  tanu l  Embūtes  Draudse ne  ween pee 
B e h r n u  M a h z i b a h m  B a s n i z a ,  b e t  a r r i -
d s a n  p e e  j a u n u  L a u s c h u  S a t a i s i s c h a n a s  
u s  D e e w a  G a l d u  z a u r  d a u d s  g a d d c e m  
i r r  m a h z i t a  u n  i s s t a h s t i t a  t a p p u s i ,  t a g -
gad rakstos eespeesta. Mitau, 1777. 
39 S. 8., auch Ebendas. 1797 und 1803, 32 S. 
8. Fragen und Antworten über die gewöhnlichen 

sechs Hauptstücke. 
Va len t i n  Geo rg  Beu t l e r ,  aus  L i bau  

gebürtig, wurde um das 3W' 1760 Prediger zu 
Popen und Angermünde, woselbst er 1784 ge­
storben ist. 

Seiner Is statistisch ana k'urra tee Ma h-
z ibas  Gabba l i  j o  sap roh tam i  i r r  da r -
r i t i ,  us  zeen igu  Popes  un  An tsu  Wa l -
dineeku Apgahdaschanu. Königsberg, 1778» 
24 S. 8. sind biblische Erzählungen, 32 S., und 
Sprüche aus der Bibel nebst einigen Gebeten, 
4° S., angehängt. 

Johann  Ch r i s t oph  Rup rech t ,  Prediger 
zu Grünhof, woselbst sein Vater auch Prediger 
war. 
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Seine Mahzibas preeksch Behrnu Sa-
ņehmejahm. Mitau, 178z. 125 S. 8. ist 
die Uebersetzung einer Schrift des Kurländischen 
Hofraths Meyer auf Alauen. 

F r i ed r i ch  Johann  K lapmeye r  wu rde  
im Edsenschen Pastorate, woselbst sein Vater, 
Christoph Friedrich Klapmeyer, damals Prediger 
war, 1747, den sten Januar, geboren, erhielt 
Privatunterricht in dem Hause des Predigers zu 
Schleck und nachherigen Piltenschen Superinten-
benteit Büttner, studirte hierauf zu Gottingen 
Theologie, warb bey seiner Rückkehr ins Vater-
lanb Hauslehrer; 1777 aber Abjunkt seines Vaters, 
welcher unterbessen Prediger zu Wormen geworden 
war. Von 1779 bis 1781 versah er bas Vikariat 
für ben kranken Pastor Rosenberger zu Neuenburg, 
ging nach Wormen zurück und blieb 1784, nach 
dem Tode seines Vaters, Prediger daselbst. Im 
Jahre 1797 ernannte ihn die livländische gemein-
nützige Societät zu ihrem Ehrenmitgliede, und 
die sreye ökonomische Gesellschaft zu St. Peters-
bürg zu ihrem Mitgliede. Er starb bett 8ten April 
1805. S. Ruthema 1810, B. 3., S. 105 f. 

Von ihm ist folgenbe lettische Schrift erschienen: 
JannaKr i sch jannaSchuba r taK lee -

f e l baPabohmsw i f f eemAr ra j eemboh ts  
kam T ruhkums  pee  Lohpu  -  Ehbumeem 
i r r a i b ,  Ko  La tw i f ka  Wa l l oba  t u l ko j i s  
un  Pee l i k kumu  pee raks t i j i s  i r r  F .  I .  K ,  
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Mitau, 1789. 16t S. 8* Die Uebersetzung 
des bekannten Schubart-Kleeseldschen Werks geht 
nur bis S. 6 ļ .  Der Anhang, S.  6 5  bis 1 6 4 ,  

enthalt Bemerkungen über das Vorhergehende und 
handelt von der vorteilhaftesten Einteilung der 
Felder beym Kleebau, den Bbden zur Ausbewah-
rung des Kleeheus und vom Einsalzen des Klee-

grafts zum Viehfutter. 
Auch hat er Beytrage zu der Gadda-Grahmata 

geliefert. 
Go t t ha rd  Ch r i s t oph  B rand t ,  wa rd  zu  

Ixtrumünde, einer Erbbesitzlichkeit seines Vaters, 
1734, den töten April, geboren. Den nothwen-
digen Schulunterricht erhielt er durch Hauslehrer. 
Von 1751 bis 1754 studirte er zu Königsberg 
Theologie, kehrte in sein Vaterland zurück, und 
wurde Hauslehrer, 1756 aber Gehülfe des Pre-
digers zu Dalbingen, und 1763 einziger Pre­
diger daselbst. 17*1 ging er als Prediger nach 
Angern, woselbst er denn auch 1790, den bten 
July, gestorben ist. . 

Seine Swehta Wakkarehdeena Grah-
ma ta ,  pa r  wa i j ads igu  f a ta i f i f chanu  us  
zeen igu  Gweh ta  Wakka rehdeena  baud i -
fchanu. Latweefchu wallodä pahrtulkota. Mitau, 
1780, 8. ist eine Uebersetzung von Lüdtkes Kommu-
nionbuch, nach einer der frühern Ausgaben desselben. 

Auch hat er von mehreren Jahrgängen des 
lettischen Kalenders die Jugahe bearbeitet» 
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Johann  Magnus  (  Schm id  von  de r )  
Launitz ward zu Feldhof, einem Familiengute 
seines Vaters, 1740, den Lasten Juny, geboren, 
und erhielt unter andern auch zu Witzen Privat-
Unterricht. Er wellte sich anfänglich nicht dem 
Gelehrtenstande widmen, entschloß sich aber doch 
dazu, und ging 1762, ohne Unterstützung, aufs 
Gymnasium zu DanZig, wo er bis 1766 blieb, 
und sich durch Privatunterricht soviel erwarb, daß 
er zwey Jahre hindurch zu Güttingen studiren 
konnte. Nach seiner Rückkehr ward er in Kurland 
Hauslehrer, 1741, den »4ten Januar, aber Pa-
stob zu Grobin, und den Lösten May desselben 
Jahres als solcher eingeführt. 1S02 wurde er 
Propst der Goloingenschen Diocese und 1806 Kon-
sistonalrath. Er starb 1809, den īoteit Novem­
ber, im Rutzauschen Pastorat, auf einer Reise zu 
sehten Kindern. 

Von ihm hat man folgende lettische Schrift: 
Gohda  Peemi ņ ņ a ,  t a h m  G r 0  H b  i n e ' S  

W a h z e e s c h u  u n  L a t w e e f c h u  d r a u d s e h m  
likta. Mitau, 1802, 8. Vey Gelegenheit der 
Aufstellung einer Orgel, zu welcher beyde Gemein-
den freywillig beigetragen hatten. 

J o h a n n  C h r i s t o p h  B a u m b a c h ,  g e b o r e n  
zu Mitau 1742, studirte 1758 zu Rostock, und 
dann zu Helmstädt, ward lettischer Diakonus zu 
Mitau, 1769 aber deutscher Prediger zu Durben, 
und 1771 Propst des Grobinschen Kreises. Er 
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starb * S o i ,  den igten August. Siehe: I. C. 
Baumbach ,  e i n  b i og raph i schesDenkmah l  
von O. E. Lau Nitz. Mitau, igoi. 8., undi 
Rede  zum Gedach tn i sse  des  I .  C .  Baum-
bach ,  den  z i s t en  Augus t  an  se inem Sa rge  
gehalten, von I. B. Wolter, Pastor der 
lettischen Gemeinde zu Durben; dabey: F. B a u m-
bach ' s  Wor te  des  Ruhmes  und  Dankes ,  
geredet am Grabe meines Vaters. Mi-
tau, igoi. 4. 

Von ihm sind folgende lettische Schriften vor-
Händen: 

Vi) Jauna un masaLatweefchuDseef-
mu-Grahma ta ,  ku r ra  t r i hss im ts  fesch -
desm i t s  un  peezas  j aukas  ga r r i gas  
Dsee fmas ,  ka  a r r i  R ih ta -  Wakka ra -  Eh -
deena -  Swehdecnas -  Sweh tka -  A t=  
g reeschanas -un  newesse lu  Lausch  uLuhg -
f chanas  a t r ohdamas .  Tahm Ku rsem-
mes  K r i s t i gahm un  Sweh tahm Deewa  
Draudsehm pa r  l abbu  f ch inn i s  Raks tos  
isdohta zc. Mitau, 177g. 8. Das Gesang­
buch, von S. 1 bis 292, enthalt theils bekannte, 
umgearbeitete, theils von dem Verfasser hmzuge-
fug te  neue  L i ede r .  Das  Gebe tbuch  f äng t  S .  293  
an und geht bis S. 350. 

2 )  K r i s t i ga  Z i lweka  La i ka  Ka  we  schana  
eeksch  t ahm sweh tahm Gawenu  Dee -
nahm. Mitau, 1730. 503 S. 8«; eine Ueber-

6 
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setzung derSturmschen Unterhaltungen der Andacht 
über die Leidensgeschichte Jesu, die zum Besten 
der Grobinschen Predigerwittwen- und Waisen­
kasse gedruckt worden ist. 

3 )  WezzaLee jesWih raJahuuDsee f -
f f l f l ,  i n  Luhgschana  pa r  t o  zeen igu  Lee -
j es  Kungu ,  w i f su  Lee jueeku  wah rdä .  
Mitau, 1795. 4 Bogen 4. Ein herzliches dem 
Herrn voil Kleist auf Leejen an dessen Geburtstage 
überreichtes Gedicht. 

4 )  Sweh tas  Dsee fmas ,  t eem m ih ļ e e m  
Latweescheem parlabbusarakstitas. Mi-
tau, .1796. 216 S. 8. Mit einem lettischen und 
deutschen Register und einem Anhange von 86 S., 
welcher die Gebete enthalt. Es ist nicht öffentlich 
gebraucht worden. S. die Anzeige von Pastor 
Elverfeld zu Appricken. 

5 )  Wezza  deede lneeka  Jnd r i ķ ķ a  b e h d a  
dseesmiņa, in der Latwista Gadda-Grahmata 
179.8- I S. 147 f. 

6 )  M a  s a  B  i  h b e l e ,  j e b  S t a  h  s t  i  1 1 0  

t e e m  s w e h t e e m  R a k s t e e m  t a h s  w e z z a s  
un jaunas Derribas. Mitau, 1800. 464 S» 
8. Enthalt 68 biblische Erzählungen und am 
Ende einer jeden einige Sittenlehren und einen 
Sittenspruch in Versen. S. die Anzeige von Pa-
stor Bilterling zu Preekuln. 

Er hat auch Sammlungen zu Vermehrung des 
Stenderschen Wörterbuches und ein großes lettisches 
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Gesangbuch in der Handschrift hinterlassen, welches 
letztere dem neuen Gesangbuche v.J. 1806 zum 
Grunde gelegt worden. Seine von ihm selbst aufge-
setzten Vegräbnißlieder s. bey F. W. R. Bergesonn. 

Ch r i s t i an  Dav id  Lenz ,  gebo ren  zu  Kos -
( in 1 7 2 0 ,  wurde 1 7 4 2  Pastor zu Serben, 1 7 4 9  

zu Seßwegen, und Propst des Wendenschen Krei­
ses, 1758 deutscher Prediger zu Dorpat und Kon-
sistorialassessor, 1779 ging er als Generalsuperin-
tendent nach Riga, und starb daselbst 1798, den 
24 ten  Augus t .  S .  A l l g .  h i s t o r i s ches  Hand -
Wörterbuch ic, von Sam. Bauer (Ulm 
1 8 0 3 ,  80  S .  6 0 9  f . ,  m tb  d ie  A l l g .  L i t t e r .  

Anzeigen, 1799, N0. 57, 58 u. 59, woselbst 
sich zwey Originalbriefe von ihm befinden. 

Seine lettischen Schriften sinb: 
1 )  Sp redd i ķ u  -  g r a h m a t a  p a h r  t e e m  

s w e h d e e n u -  u n  S w e h t k u  -  E w a n g e l i u -
m e e m  t a h m  L a t w e e s c h u  k r i s t i t a h m  D r a u -
dsibahm sarakstita.  ister Th.,  Riga 1 7 6 4 ,  

2ter Th., Ebendas. 1767. 4. Ein sehr weitlauf-
tigeö Buch. Als Mitarbeiter ist Jak. Andreä be-
kannt.  S. Rig. Anz. 1 7 6 6 ,  St. 22 und 2 4 . •  

S. 185 bis 2 0 7 .  

2) Die Vorrede zu der Latwiska Vasnizas-
Skohlas-uuSehtas-grahmatinna. Riga, 1789. 8. 

K o n r a d  S c h u l t z ,  g e b o r e n  z u  M i t a u ,  w o  
sein Vater Glasermeister war, 1731, den isteti 
Januar, erhielt den ersten Schulunterricht von sei-

6 * 



84 

nem Vater, und seit 1743 ift Doblen von einem 
Organisten, Namens Balz, von wo er aber auch 
jeden Mittwoch und Sonnabend eine Meile weit 
zu Fuße zu einem Privatlehrer, dem nachmaligen 
Rektor Bauer, ging, um von diesem Lateinisch 
und Griechisch zu lernen, in welchen Sprachen er 
es denn bald so weit brachte, daß er 1748 an 
den damaligen Doblenschen Propst, David Pflug-
radt, einen lateinischen und bald darauf einen 
griechischen Brief schreiben konnte, worin er um 
Unterstützung zum Studiren bat. Er erhielt sie 
durch die Fürsprache dieses Mannes, ging 1750 
aus die Universität Königsberg, disputirte hier 1754 
öffentlich, und kehrte im May des nächsten JahreS 
nach Kurland zurück, wo er bey seinem Wohlthater 
Hauslehrer wurde; 1758 sollte er Stadtschulrektor 
zu Mitau werden, erhielt aber bald darauf den 
Ruf als Prediger zu Szaimen, welchen er an­
na bm, als solcher den bten July ordiniret, den 
gten August introduciret, und zuletzt Generalsenior 
und Konsistorialastestor des Collegii synodalis 
repraesentativi in Litthauen wurde. Er starb 
1 8 0 2 ,  d e n  2 z s t e n  J a n u a r .  S .  d i e  P r e d i g t  : c .  
am Sarge des :c. K. Schultz, von Leop. 
H e r r m .  B öh lendo r f ;  nebs t  dem:  Wor te  de r  
L i ebe  und  des  Danks ,  von  E .  D ,  Bu rsy ,  
Mitau, 1802. 4 

Als lettischer Schriftsteller hat er sich bekannt 
gemacht: 
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1) Durch die Theilnahme an der Auflage des 
lettischen Gesangbuches vom Jahre 176s, in wel­
chem mehrere Passionslieder seine Dichtung sind. 

2) Durch sein Lettisches Pastoral-Hand-
buch  ode r  K i r ch -Agende ,  zum Geb rauch  
bey  den  Le t t i s chen  Geme inden  des  G roß -
he rzog thums  L i t t hauen ,  au f  Synoda l i -
sche Verordnung herausgegeben. Mi-
tau, 1795. i83@. 8. Es enthält: i) Biblische 
Vöries-Stücke zur öffentlichen Andacht; 2) Diat 
der öffentlichen Andacht an Sonn- und Fest-Tagen, 
nebst den dazu gehörigen Altars-Gesangen, Gc-
beten, Fürbitten, Danksagungen und Abkündi-
gungen; 3) die eigentlichen liturgischen Handlun-
gen des Predigt-Amts. 

3) Durch ein Gedicht in der Gadda-Grah-
mata. Auch hat er ein lettisches Reisebüchlein, 
moralischen Inhalts, in der Handschrift hinterlassen. 

Ch r i s t i an  Ravensbe rg ,  1721  zu  R iga  
geboren, studirte auf der Domschule daselbst und 
auf der Universität Jena, wurde 1745 Pastor zu 
Bietern, 1746 zu Holmhof und Pinkenhof, 1750 
zu Gertraud in der Rigaschen Vorstadt, 1754 
Diakonus, und 1759 Oberpastor an der St. Jo-
hanniskirche und Beysitzer des Stadtkonsistoriums 
zu Riga, woselbst er 1776 starb. Ausser seiner 
k l e i nen  Sch r i f t :  Bey t ragzu rGesch i ch tedes  
lettischen Catechismi, Riga, 1767. $v hat 
er in lettischer Sprache geliefert: 
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э )  P a m a h z i s c h a n a  e e k s c h  t a h s  k r i s t i -
g a s  M a h z i b a s  p e h z  t a h s  B e h r n u  M a h -
z i b a s  t a  D e e w a  k a l p a  L u t e r a  p r e e k s c h  
t e e m  E e f a h z e j e e m  u n  W e e n  t e e s i  g e e m :  
Ar weenu feschkartiguPeelikkumu. Riga, 
1767. 8 Bogen 8» Es ist eine Uebcrsetzung des 
ersten Theils des neuvermehrten B.reverschen Ka-
techismus, mit Hinzufügung der biblischen Sprüche 
und einiger Fragen. S. Rig. Anz. v, I. 1767 
S. 154 bis 165. 

2) Hat er auch die Herausgabe eines lettischen 
Gesangbuches in Livland besorgt, zu Riga 1769. g. 

Geo rg  Be rnha rd  P r i t zbue r ,  wu rde  
1760 Prediger zu Marienburg, 1790 Propst, 
und starb 1756. 

Von ihm ist folgende lettische Schriftvorhanden: 
Tee fas  sp redd i ķ i s ,  a r  w e e n u  u s r u n -

n a f c h a n u  u s  w i s f e e m  W i d s e m m e s  L a t -
w e e s c h e m  s a z z i h t s  u n  p r a s s i s c h a n a s  p e h z  
us Drikkefchanu isdohts. Riga, 1772. 8» 
Eine Predigt bey der Exekution der Fiandenschen 
Bauern, die einen russischen Soldaten erschossen 
hatten. 

M a r t i n  G o t t l i e b  A g a p e t  L o d e r ,  z u  
Riga 1739 л den 11 ten November, geboren, 
wurde 1767 Pastor adj. zu Rujen, 1770 zu Neuer­
mühlen , dann Prediger und Propst zu Woll-
mar, wo er 1806, den 16ten May, gestorben ist. 
S. Theol. Nachr. MetrK 180G. (5t.39,<5,482. 



87 

In lettischer Sprache hat er drucken lassen: 

1 )  Sp redd igs  pee  eesweh t i s chanas  
t ahs  Ahdasch -Pahw i l -Peh te ra  basn i zas ,  
Mitau, 1775. 8. Bey Einweihung einer neuen 
Kirche zu Neuermühlen gehalten; 

2 )  Wahrd i  t ahs  muhsch igas  ds i hwo -
schanas ,  t as  i r r :  mahz iba  i s  Deewa  
fweh teem wah rdeem,  kas  weenam k r i -
s t i t am  z l lwekaM j a  t i z z  un  pehz  ka  
t am jads ihwo ,  j a  t as  g r i bb  muhsch ig i  
dsihwoht. Mitau, (1777.) 8b S. 8. EinLeit-
faden beym Religionsunterricht. 

3 )  Spredd i ķ i s  p e e  i s m e k l e s c h a n a s  t o  
teefasnefsejn.  1 7 & 6 .  8 .  

4 )  G u d r i b a s  g r a h m a t i ņ ņ a  a r  j a u t a -
fchanahm un Atbildeschanahm. Rujen, 
1790/ 8v Ebendas. 1792, 8-, und Mitau 1809, 8, 

H e i n r i c h  B a u m a n n ,  g e b o r e n  z u  L i b a u  a m  
28sten April 1716, starb als Propst und Pastor 
zu Wenden 1790, den 7ten November. Er soll 
eine Neformationsgeschichte in lettischer Sprache 
zum Druck fertig hinterlassen haben. S. Jen, 
Al  lg.  Lit .  Zeit.  1 7 91. N0. 9 3 ,  S. 7 6 3 .  

K a r l  J o h a n n  G r a ß ,  wa rd  1 7 2 0 ,  den 
i7ten May, im Sissegalschcn Kirchspiel geboren, 
2760 Prediger zu Linden im Wcndenschen Kreise, 
1764 aber zu Serben und Drostenhof, wo er 
1796, den 28sten November, gestorben ist. 



Er hat geschrieben: 
Ze l f ch  us  t o  muhsch lgu  l abbumu  un  

l abk lah f chanu  no  t ahs  dabb igas  z i l -
weka  a t s l hschanas  ee rahd ih t s  un  no  
Deewa  Wahrdeem pehz  t eem peezeen l  
gabba leem tahs  beh rnu -mahz ibas  p i l -
n i g i  pa rahd ih t s .  R iga ,  1793 »  3 2 8  S .  8 *  
Es ist wohl die ausführlichste Schrift dieser Art in 
lettischer Sprache, und enthalt in 10 Abschnitten 
eine Erläuterung der christlichen Glaubens- und 
Sittenlehre in Fragen und Antworten. 

Jh fa  Ma  hz iba  p reek f chLa twee fcheem 
kahda  w ihse  t ohs  buhs  g l ahb t ,  kas  uh -
den?  no f l i h ku f ch i  j eb  ah t r i  no  m i r r u -
fchi 2C. Riga, 3790. 135. 8. Die Übersetzung 
einer Schrift des Obristlieutenants von Hagemei-
ster, Erbherrn von Dorstenhof. 

Er ist auch als lettischer Liederdichter bekannt, 
hat die Korrektur des ersten Drucks der Bankau-
schen Sonntagsarbeit besorgt, und des Ba-
ton von Schoutz auf Ascheraden Bauerverordnun­
gen ins Lettische übersetzt. 

Johann  P re  ch t ,  wa rd  1734  zu  R iga  ge ­
boren, besuchte die Domschule daselbst, und die 
Universi täten Jena und Gott ingen, wurde 1 7 5 9  

Prediger in der rigaschen Vorstadt, 1762 Pastor 
zu Holmhof, 1777 Diakonus und 1792 Pastor cm 
der St.  Johanniskirche zu Riga, und starb 1 8 0 7 .  

In lettischer Sprache hat er geschrieben: 
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1 )  Skoh las  -  L i kkum i ,  us  augstu  Pa-
weh leschanu  ze l t i ,  un  t ahm l a tw i f kahm 
Br ihwskoh lahm par  Labbu tu lko t i ,  a r  
Pee l i k kumu  i t  о  S k o h l a s - L u h g f c h a n a h m  

unDseefmahm. Riga, 2789. 40S. 8. Ent-
halt zuerst die Schulgesetze, und in einer andern 
Abtheilung Schulgebete nebst einigen Liedern. 

2 )  K r i s t i g i  Ģ p r e d d  i ķ i  p r e e k f c h  S e m -
m e s - L a u d i m ,  T a h m  L a t w e e f c h u  D r a u d -
s e h m  p a r  L a b b u  i s d o h t i  n o  w e e n a  k r i -
stiga Mahzitaja. Riga, 1793. 194 S. 8» 
Eine Bearbeitung der Müllerschen Predigten für 
Landleute. 

§. 28. 

Zu den in Kurland noch jetzt unter uns leben-
den lettischen Schriftstellern, die sich auf verschie-
dene Weise um die lettische Literatur verdient ge-
macht haben, gehören die patriotischen Mitarbeiter 
an der ersten, leider! zu früh geschlossenen lettischen 
Zeitschrift, und die verdienstvollen Herausgeber 
des neuesten Kurlandischen lettischen Gesangbuches. 
D ie  e rs tem wa ren  namen t l i ch :  M .  S tob  be ,  
H .  F .  Dü l l o ,  M .  I .  G .  Unge r ,  I . F .  Vo ig t ,  
I .  S .  Mü l l e r ,  I .  C .  G .  K raus ,  C .  I .  Ha r t -
mann ,  L .  O .  C .  Schu l z  und  F .  W .  Kade ,  
welcher auch in deutscher Sprache für die Letten 
gesch r i eben  ha t ;  d i e  Le t z te rn  abe r ,  F .  G .  Ma -
czewsk i ,  A .  I .  S tende r ,  V r .C .  F .  Laun i t z ,  
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īmb Dr G. S. Bilterling. Auch isi K. E. 
Pufinn hier ehrenvoll zu erwähnen. 

Ma t t h i as  S  t vbbe .  174 . .  gebo ren  im I r -
benschen Pastorate, wo sein Vater Prediger war, 
von dem er auch den Schulunterricht erhielt. Nach 
dessen Tode siudirte er zu Königsberg Philosophie 
und Theologie unterKant, Lilienthal, Arnold, Bock, 
Jeschke zc., wurde von der theologischen Fakultät 
daselbst examinirt, hierauf in seinem Vaterlande 
Hauslehrer, und widmete sich endlich ausschließlich 
dem Unterricht; so daß er die ihm angetragenen 
Pfarren zu Amboten und Mahnen ausschlug. 

Von ihm sind folgende Schriften bekannt: 
1 )  Wesse l i bas  g rahma ta ,  La twee -

schu  Beh rneem pa r  mahz ibu  sa raks t ī t a .  
Mi tau, 1795. 95 S. 8. Eine Bearbeitung des 
Faustischen Gesundheitskatechismus. S. die Re-
cension vom Hofrath Dr. v. Eckhof in den Mit. 
Zeit., auch Kurlands Nekrolog, S. 74. 

2 )  P a w a r u  G r a h m a t a ,  m u i s c h a s  P a -
w a r e e m  p a r  m a h z i b u  w i s s a d a s  K u n g u -
e h d e e n u s  g a h r d i  w a h r i h t  u n  s a t a i s i h t .  
Mitan, 1796. 442 S. 8. Eine Auswahl aus 
den besten deutschen Kochbüchern,,in 10 Abschnit­
t en .  De r  ve rs to rbene  Pas to r  ach .  zu  Les ten ,  U r -
ban, hatte diese Arbeit angefangen und die ersten 
6 Bogen sind von ihm. S. die Anzeige von Czar-
newski in der Mit. Zeit. v. 1.1796. 



Z)  Pee  t a  kappa ta  zeen igaG.W.S ten -
b era. Mi tau, 1796, 4 Bog. Fol. Ein Gedicht. 

4 )  La tw i f ka  Gaddg -G  r ä h m a t a .  M i -
tau, 1797 u. 1798. 8. Eine Quartalschrift, da-
vou vierteljährig ein Heft von 10 Bogen erschien, 
und zu welcher der Herausgeber die mit M. S. 
unterschriebenen Aufsätze selbst geliefert hat. 

5 )  Tas  Ahbo ļ u d a h r s n e e k s ,  j e b  p i l -  >  
n i g a  P a m a h z i f c h a n a  w i f f a d u s  a u g l i -
g u s  D a h r s a k o h k u s  a u d s i n a h t  u n  k o h p t .  
Riga, 1803. 8. Eine Uebersetzung deö Obstgart-
ners von Jigra. (Riga, 1803. 8.) 

6 )  W isseem z i lwekeem pee  s i r ds  ņ e m -
m a m a  U s f a u k f c h a n a  t a h s  b a ķ ķ e s  z a u r  
G o h w j u - b a k k u  e e d e h s t i n a f c h a n u  p a g a l -
lam isdeldeht. Mitau, 1805. 24 S. 8. 
Eine Uebersetzung der Schrift des K. R. Huhn 
über das einzige Mittel die Schutzblatternimpfung 
allgemein einzuführen. 

7 )  Ku rsemmes  Mescha  -  L i kkum i  z i k  
La tweescheem no  t eem s i nna  h t  wa i j aga .  
Mtau, 1805. 8. Eine Uebersetzung des Allerhöchst 
bestätigten Forstreglements für das Kurländifche 
Gouvernement. 

Auch ist er seit dem Jahr 1800 der Heraus­
geber des in Mitau erscheinenden lettische!: Kalen­
ders. 

He r rmann  F r i ed  r i ch  Dü l l o ,  im  Sch leck -
schen Pastorat, wo sein Vater, Friedrich Düllo, 
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Prediger war, 1745, fcett izten September, ge­
boren, genoß nach seines Vaters Tode 7 Jahr 
hindurch den Privatunterricht des nachmaligen Jü-
stizraths Tetsch, der damals Hauslehrer in Schleck 
war, bis zum Jahr 1761, und hierauf den deö 
nachmaligen Superintendenten Büttner, in dessen 
Hause er 3 Jahr hindurch lebte. Von 1764 bis 
176& studirte er zu Güttingen Theologie, ward im 
letztem Jahr als Prediger nach Kabillen gerufen, 
ordinirt und am 5ten Sonntage nach Trinitatis 
daselbst introducirt. 

Seine lettischen Schriften sind: 
3 )  Tahs  T i zz i bas  Mahz ibas  t o  Dee -

wa  Raks tu  j eb  t ahs  fweh tas  B ihbe les ,  
ecksch  i h f ahm noda ļ ļ a h m  s a r a k s t i t a s ,  
par ismahzischanu no galwas. Mitau, 
1 7 9 4 .  1 6  S. 8 .  

2 )  J s s t a h s t i s c h a n u  t a h s  T i z z i b a s  
M a h z i b a s  a  r  I  a  u  t  a  s  c h  a  n  a  h  m  u  n  A  t  b  i  l  -
d e s c h a n a h m  p a r  l a b b a k u  S a p r a f c h a n u  
s a r a k s t i t a  p r e e k s c h  m a n n u  L a t w e e s c h u  
draudsi. Mitau, 1794. 112 ©. g. Eine Er­
läuterung des vorhergehenden kurzen Leitfadens, in 
Fragen und Antworten, handelt: 1) von Gott; 
2) vom Christlichen Glauben; 3) von den Geboten 
Gottes (10 mosaische und 10 christliche); 4) vom 
Gebet; 5) von der Taufe; 6) von der Bekeh­
rung und 7) vom Abendmahl. 

3) Mehrere Aufsatze in der Gadda-Grahmata. 
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M. Immanuel  Got t lob  l inger ,  zu 
Stargard 1755 geboren, besuchte die dasige Stadt­
schule und das Gröningische Gymnasium daselbst, 
studirte hierauf zu Frankfurt a. d. O. unter Toll-
iter, und hernach 4 Jahre lang zu Halle unter 
Semler, Gruner, Nösselt, Griesbach, Meyer 
und Jani. 1778 vertheidigte er seine Dissertation: 
De descensu Christi ad inferos (Halle bey 
Hendel, 4f Bogen 4.) öffentlich, und wurde her-
nach Magister, indem er sich ganz dem akademi-
schen Lchramte widmen wollte. Dem Rufe seiner 
Vaterstadt als Professor der Dichtkunst und Be­
redsamkeit an das dasige Gymnasium zog er eine 
Aufforderung zu einer Hauslehrerstelle nach Kur-
land vor, und ging dahin ab. Nachdem er ь Jahre 

hindurch daselbst gewesen war, erhielt er 1784, 
den igten November, den Ruf als Prediger zu 
Kursiten, ward ordinirt und trat fein Amt an, er­
hielt aber schon im folgenden Jahr die Vokation 
an die Kirchen zu Muischazeem und Remten, wel­
che er auch annahm. Seit i&o8 ist er Konsisto-
rialassessor und Propst der Goldmgenschen Diocese* 

In lettischer Sprache hat er geschrieben: 
1 )  Sp redd i ķ i s  t a i  P e e m i ņ ņ a s  D e e n ä  

t ahs  p reek f ch  f im ts  gaddeem no t i k ku -

f chasKu r f l f chuBasn l zasEe fweh t i s cha -
nas turret)ts. Mitau, 1796, 8. 

2) Mehrere Gedichte in der Gadda - Grah-
mata. 
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Joach im  F r i ed r i ch  Vo ig t ,  e in  Sohn  des  
ehemaligen Herzoglich-Kurlandischen Finanzraths 
und Rentmeisters, Herrmann Friedrich Voigt, 
wurde 1760, den i7ten December, zu Bauske ge­
boren, erhielt den ersten Unterricht in der Mi tau­
schen Stadtschule, besuchte hierauf, von 1777 
bis 1780, das dasige Gymnasium, und ging nach 
Göttingen, wo er bis 1783 den theologischen Kur­
sus absolvirte und alsdann nach Kurland zurück-
kehrte. Im Jahr 1785 ward er Diakonus bey 
der lettischen Kirche in Mitau und 1796 Assessor des 
dermaligenKonsistorii. 1798 wurde er Pastor adj; 
zu Sessau, und als solcher am sten September 
introducirt. Seit dem Jahr 1800, den zosten 
April, ist er einziger Kirchspielsprediger zu Sessau, 
und 1801 legte das Reichsjustizkollegium ihm den 
Propsttitel bey. 

In lettischer Sprache ist von ihm gedruckt 
worden: 

1 )  Apmeer i na f chanas  wah rd i  pee  
Uhd ru  Kaspa ra ,  K l i hwesmu ischas  goh -
diga Waggara Kappa teikti. Mitau, 

1796. ,5 S. 8. 
2 )  N 0  Sa lda tu  ammata .  M i t au ,  1307 .  

Z8 S. 8. Bey Gelegenheit der auf Allerhöchsten 
Befehl auch in Kurland errichteten Landmiliz. 
S .  Wöchen t l .  Un te rh .  B .  5 ,  N .  23 .  S .  353  f .  

3) Hat er den Anhang von mehrern Jahrgan­
gen des lettischen Kalenders bearbeitet; und 



95 

4) Mehrere Aufsatze zu der Gadda-Grahmata 
g e l i e f e r t .  

Johann  Sy l ves te r  Mü l l e r ,  i s t  1 7 5 2  zu  
Erfurt geboren. Den ersten Unterricht erhielt er 
in der öffentlichen Schule seiner Vaterstadt, bis 
in fein eilftes Lebensjahr. Hierauf brachte er 
7 Jahr im Gymnasio zu Schleusingen zu, kehrte 
nach Hause zurück und studirte nunmehr auf der 
basigen Universität 4 Jahre lang Theologie, übte 
sich auch zugleich unter Dr. Frorieps Anleitung im 
Predigen. Als er nach Kurland gekommen war, 
erhielt er 1785, den »7ten May, den Ruf an die 
Kirchen zu Salwen und Daudsawas, wurde zum 
Prediger ordinirt, und am Lasten Sonntage nach 
Trinitatis eingeführt. 

Er war auch Mitarbeiter an der Gadda-Grah-
mata. 

Johann  Ch r i s t oph  Go t t l i eb  K raus  
ist 1758 zu Dondangen geboren. Bis zum 12ten 
Jahr genoß er den Schulunterricht seines Vaters, 
des damaligen Stadtgerichtsaktuarius, Schul-
lehrers, Organisten und Kantors zu Pilten, be-
suchte hierauf die Stadtschule zu Windau, von 
1776 an aber das akademische Gymnasium zu Mi-
tau, und ward nun Hauslehrer. 1785 und 1786 
studirte er zu Jena, kehrte in sein Vaterland zurück 
und beschäftigte sich wieder mit dem Jugendunter-
rieht InsJahr 1791, den i8ten Februar, wurde 
er als Pastor adj, nach Neugut berüfen, den i?ten 
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August ordmirļ und am 17'fett Sonntag nach Tri­
nitatis eingeführt. Seit 1792 ist er einziger Pre-
diger daselbst. 

- Er hat lettische Aufsatze zu der Gadda-Grah-
mata geliefert. 

Ch r i s t oph  Ju l i us  Ha r tmann ,  i s t  1736  
geboren und erhielt bis zum 17ten Jahr in den 
Predigerhäusern zu Kurstten und Kesten Schul­
unterricht. Hierauf besuchte er 2 Jahre das Frie-
brichskollegium zu Königsberg und studirte 3 Jahre 
zu Greifswalde Theologie. 1783, den 9ten Ja­
hna r, ward er zu der Predigerstelle in Stenden 
berufen, den ißten desselben Monats ordinirt und 
am i Zten Oktober d. I. eingeführt. 

Auch er hat Beytrage zu der Gadda-Grah-
mata geliefert. 

L i ebego t t  O t t o  Kon rad  Schu l t z ,  ge -
boren zu Szaimen 1772, den gfen May, erhielt 
ten ersten Schulunterricht von seinem Vater, Kon­
dad Schultz (S. §. 27), hierauf aber im Blieden-
fchen Pastorate. Von 1789 an besuchte er da5 

-Gymnasium zu Mitau, und ging 1791 auf die 
Universität Jena ̂  woselbst er Z Jahr hindurch 
Theologie studirte, und die Vorlesungen der Pro'-
fessoren Griesbach, Döderlein, Schmidt, Paulus, 
Reinheld, Schmit, Schütz, Ulrich, Schiller, 
Voigt ic. benutzte. 1793, den agsten Septem­
ber, wurde er von der Szaimenschen Gemeinde 
•als' Adjunkt seines Vaters berufen und ihm die 
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Vokation nach Jena zugesandt. 1795, brn sten 
Februar, wurde er in Szaimen ejraminirt und or-
dinirt. igoo, den Hten July, ging er als Gehülfe 
des PastorKerkovius nach Linden, woselbst er lßoi, 
am Sonntage Exaudi, introducirt wurde. 

Außer einigen Beyträgen zur Gadda-Grah-
mata/ hat er noch in lettischer Sprache geschrieben: 

L i ndes  un  B i r sga l l es  pagas ta - k l au -
fisch«no, Eine Uebersetzung aus dem Deutschen, 

Teesas likkumi. Ein Reglement für daS 
Lindensche Bouergericht. 

Kahd i  weh rä  l eekam i  basn i zas - l i k -
kumi. Mitau, 1309. 1 Bog. 8.; enthält den 
Inhalt der in Kirchensachen der Protestanten bis-
her ergangenen Befehle in 25 Paragraphen. 

F r i ed r i ch  W i l he lm i s t  zu  Sch le t ­
tau, wo sein Vater Prediger war, 1764 gebore», 
genoß bis zum zwölften Jahr den Unterricht fei-
nes Vaters, frequentirte sodann 3 Jahre lang die 
Thomasschule zu Leipzig, alsdann noch 4 Jahre 
hindurch das Gymnasium zu Merseburg und stu-
dirte 3 Jahre zu Leipzig Theologie. Hierauf kam 
er nach Kurland, wurde 1789 als Vikarius an 
die Sesiauische Kirche gerufen und ordinirt; 1790, 
den »bten Juny, erhielt er die Vokation als Pre-
biger zu Kursiten und Schwarden, wo er denn 
auch 1791, den uten Sonntag nach Trinitatis, 
introducirt wurde. Unterm soften July 179, 

wurde er zum Propst der Goldingenschen Didcese 
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und 1 8 0 6  zumKonsistorialrath ernannt. In dem-
selben Jahr verließ er aber diesen Bezu-k und 
wurde Pastor zu Hofzumbergen und Pankelhof. 
Für die lettische Literatur sind folgende seiner 
Schriften merkwürdig: 

1 )  F re imü th ige  Gedanken  übe r  den  
Nu tzen ,  d i e  G renzen  und  E in r i ch tung  
des Unterrichts für Letten» Königsberg, 

2794. 8. 
2 )  Mehrere lettische Aufsatze in der Gadda-

Grahmata. 

3 )  D ie  l e t t i s che  I ndus t - r i eschu le ,  i n  
Abs i ch t  i h re r  Mög l i chke i t ,  Nü t z l i chke i t  
und  wesen t l i chen  i nne rn  E in r i ch tung .  
M i t au ,  1305 .  60  S .  8 .  S .  Wöchen t l i che  
Un te rha l t ungen .  B .  3 .  N .  5 .  u .  7 .  

F r i ed r i ch  Gus tav  Maczewsk i ,  e i n  Sohn  
des ehemaligen Propstes und lettischen Predigers 
zu Doblm, Johann Jakob Maczewski, ist zu Do-
blen 1761, den ivten November, geboren. Bis 

zu seinem fünfzehnten Lebensjahr genoß er den 
Unterricht seines Vaters. Nachdem er hierauf 
sļ Jahre hindurch die Akademie zu Mitau besucht 
hatte, ging er auf die Universität zu Halle und 
studirte daselbst 2 Jahre lang. Von hieraus unter-
nahm er vor der Rückkehr in sein Vaterland eine 

Reise nach der Schweiz. Im Jahr 1784, den 
2ten July, wurde er in Mitau als Prediger zu 

Muischazeem ordinirt und gleich darauf am Sonn« 
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tage nach Trinitatis daselbst eingeführt. Gegen 
das Ende des folgenden Jahres wurde er aber 
schon zu der Kirchspielsgemeinde nach Erwählen 
berufen, ging dahinab, und wurde hier am isteit 
Sonntage nach Trinitatis introducirt. In dem-
selben Jahr ward er Beysitzer des Piltenschen Kon-
ftfmrii, 1797 aber Propst, 230z Superintendent * 
des Piltenschen Kreises, und als solcher am 2istcn 
Sonntage nach Trinitatis eingeführt. Im Jahr 
1306 wurde er zum Konsistorialrath ernannt. 

Seine lettischen Schriften sind: 
1 )  Jauna  Sp redd i ķ u g r a h m a t a  p a h r  

t e e m  s w e h t e e m  E e w a n g e l i u m e e m  u s  
w i s s a h m  s w e h d e e n a h m  u n  a u g s t e e m  
swehtkeem. Mitau, 1793, 794 S. 8. Mit 
einem Anhange von i| Bogen und 1 Bogen 
Verzeichniß der Lieder. Theils Uebersetzungen, 
theils eigene Arbeiten des Verfassers. 

2) Mehrere Aufsatze und Gedichte in der 
Gadda-Grahmata; unter andern eine lettische 
Bearbeitung der Salzmannschen Erziehungsschrift: 
Kon rad  K ie fe r ;  un te r  de r  Übe rsch r i f t :  Ka  P rah t -
neeku  I ann i s  sawu  deh ļ u  K r i s t a p u  i r r  
a u d s i n a j i s .  

3) In Verbindung mit dem Konsistorialrath 
und Propst A. I. Stender, Dr. C. F. Launitz und 
Dr. G. S. Bitterling, besorgte er die neueste Aus-
gäbe des Kurländischen lettischen Gesangbuches un-
te r  dem T i t e l :  Jauna  un  p i l n i ga  La twee -
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schu  Dseesmu-Grahma ta ,  49bS .  Ģ w e h t i  
D e e w a  w a h r d i ,  j e b  k r i s t i g a s  t i z z i b a s -
u n  d s i h w o s c h a n a s  -  m a h z i b a s  n o  B i h b e -
l e s ,  i h p a s c h i  j a u l l e k ļ e e m  p a r  i s . m a h z i -
s c h a n u  n o  g a l w a s ,  l i h d s  a r  A l t a r a -
d s e e s m a h m  u n  k a h d a h m  D a h w i d a  d s e e s ­
mahm.  46  S .  Sweh tas  Luhg fchanas  
us  w i sse  em l a  i ke  cm ,  sw  eh  t ahm deeuahm 
un ihpaschigahm waijad sibahm. 142 S. 
Mitau, 1&06, 8- Das Gesangbuch enthalt 617 
Lieder, von denen Maczewski die meisten neuern 
geliefert und viele der altern verbessert hat. M. s. 
die Recension vonPast. Elverfeld in den W 0 ch e n t l. 
Un te rha l t .  B .  5 »  N .  8 .  u .  9 .  u n d  S .  3 6 8 ;  a u c h  
Edendas. B. 4. N. 47. <£. 332 bis 336. 

4 )  M a s a i s  L u t t e r a  K a t k i s m u s ,  k a  
a r r i  s w e h t i  D e e w a  w a h r d i  j e b  k r i s t i g a s  
t i z z i b a s  u n  d s i h w o s c h a n a s  -  m a h z i b a s  
n o  B i h b e l e s ,  j a u n e k ļ e e m  p a r  i s m a h z i -
schanu no galwas islassiti. Mitau, 1907. 
32 S. 8«; enthalt die sechs Hauptstücke des kleinen 
Lutherschen Katechismus und die in dem neuen 
lettischen Gesangbuche bereits abgedruckte Glau-
bens- und Sittenlehre aus lauter biblischen Sprü-
che» in 14 Abschnitten. S. Wochentl. Unterhalt. 
B. 6. N. 50. 

A lexande r  Johann  S tende r ,  e i n  Sohn  
des Propstes Gotth. Fr. Stender, ist 1744, den 
4ten November, zu Mitau geboren, studirte die 
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Rechte 176z zu Kopenhagen und hernach zu Helm-
siädt, ging hierauf mit seinem Vater nach Kur-
land zurück und war einige Jahre lang Hauslehrer. 
Im Jahr 1770 reisete er nach Königsberg, um 
Theologie zu studiren, war nach seiner Rückkehr 
wieder 3 Jahre hindurch Hauslehrer und zwar zu 
Stockmannshof in Livland. 1775 wurde er Pre­
diger zu Groß-Salwen und Daudsawas, 1 7 7 9  

seinem Vater zu Selburg und Sonnaxt adjungirt, 

auch *787 Propst der Selburgschen Didcese in 
Stelle seines Vaters, 1806 aber zum Konsistorial­
rath ernannt. 

In lettischer Sprache hat er geschrieben: 
1 )  Lus tesspeh le  n0  Semmneeka  kas  

pa r  Mu i schneeku  t appe  pah rweh rs t s ;  un  
weena  Pasakka  no  D rauga  L i zzepu ra .  
Z)?itau, 1790. 94 S. 8. Eine Bearbeitung des Hol-
bergschen verwandelten Bauers. Siehe: G. F. 
S tende rs  Leben .  (M i t au ,  1805 .  8 . )  S .  8ou .8S .  
Beyl. N0. Ii. 

2 )  Jauna  GaddaWeh le f ch  anas .  M i -
tau, 1793. 24©. 12. Lettische Neujahrswünsche. 
Auch auf einzelne Blatter abgedruckt. 

3 )  Eine vermehrte Ausgabe der Augstas 
Gudribas Grahmata seines Vaters. Mitau, 
3 7 9 6 .  2g6 S. 8 .  Im 2ten Thei le,  von S. L 3 7 ,  

be f i nden  s i ch  A  и  g  s t  a s D s e e s m a s u n S i ņ ģ e s .  
4 )  Die Ausgabe des Kurländischen lettischen 

Gesangbuches, Mitau, 1796. 8. ist von ihm 
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durchgesehen und hm und wieder verbessert wor-
den. 

5) Mehrere Aufsatze in der Gadda - Grah-

mata. 
6 )  D s i h w o s c h a n a s - S p e e g e l i s .  1 8 0 4 .  

X Bog. Fol. Eine Sammlung kurzer Lebeus-

und Sitte»regeln. 
7 )  Dseesmas ,  S tahs tu  -  dseesmas ,  

Pasakkas : c .  Teem La tweescheem pa r  i s -
l us teschanu  un  p rah ta  -  peeaugschanu ,  
sarakstītas. Mitau, 1305. 132 <3. 8. S. 
Wdchentl. Unterh. B. 3. N. 1. u. 2. Die 
Handschrift zur zweyten Lieferung ist zum Druck 
fertig. 

8 )  N e u e  v e r b e s s e r t e  l e t t i s c h e  K i r -
chen-Agende, ein Versuch. Mitau, 1805. 
48 S. 8. Inhalt: 1) Vom Abcndmahle; 2) von 
der Taufe; 3) von Traumchcn; 4) Vorbitten; 
5) Danksagungen; 6) Bekanntmachung der Ver­
storbenen; 7)Jntroduktion der Prediger; 8) Kirchen-
einweihung; 9) Kirchenvisitation. S. Wdchentl. 

Unterh. B. 2. N. 48. 49» 5°* u. 51. 
9) Mehrere Lieder zu dem neuesten Kurlalt-

bischen lettischen Gesangbuch v. I. 1806. 
10) Kristiga Mahziba. Latweescheem 

pa r  i s ska id roschanu  w innu  t i z z i bas  z i t -
kah r t  sa raks t i t a  no  G .  F .  S tende r  : c .  
t aggad  no  j auna  pah r rauds i t a ,  ska i -
d ro ta  un  wa i ro ta  no  w i ņ ņ a  d e h l a  : c .  



Mitau, 1807. 79 S. 8. Diese veränderte Aus-
gäbe enthalt: 1) Biblische Erzählungen; 2) den 
kleinern und den großem Lutherschen Katechismus 
mit Erklärungen, Fragen und Antworten, Ge-
beten und der christlichen Haustafel G. F. Sten-
ders. S. Wochentl. Unterh.- B. 6. N. 50. 

11) Pilniga isstahstischana kahdä 
w ihse  Ausan  Eh rnes t s  no  semneeka  pa r  
B r i hwkungu  zeh lees .  Sa raks t ī t a  n o  
W a h z s e m m e s  m a h z i t a j a  S a l z m a n n ,  
b e t  p a h r t u l k o t a  u n  k a  p r e e k f c h  L a t w e e -
fcheem waijaga is teikta. Mitau, 1907. 
334 ©. 8. Eine lettische Bearbeitung der Salzmann-
fchen Schrift: Ausführliche Erzählung, wie Ernst 
Haberfeld aus einem Bauer ein Freyherr geworden 
i s t .  Schnep fen thü l ,  1805 ,  8 .  Du rch  d ie  S i ņ ņ a  
w i s f e e m  L a t w e e s c h e e m  u n  w i n n a  d r a u -
geem dohta. Mitau, 1806. ßBog. 8. wurde 
diese Bearbeitung vom Verfasser schon früher au-
gezeigt. S. Wochentl. Unterh. B. 5. N. 11. und 
Neue Wochentl. Unterh. B. 2. N. 30, und 31. 

12) Dseefmu-Kalendars us т 811 tu 

g a d d u ,  w i f f w a i r a k  f e e w i f c h k a h m  p a r  

jauku islustefchanu sarakstihts. Mitau. 
8. Der erste lettische Lieder-Almanach. 

Dr. Christian Friedrich Launitz ist 
3773, den i7tenOktober, imGrobinschenPastorate 
geboren, und erhielt vom siebenten Jahre an in 

dem Hause des ehemaligen Propstes Baumbach 
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Schulunterricht. Im Jahr 1789 ging er auf die 
Oberschule nach Frankfurt a. d. O. und sodann 
auch auf die dasige Universität, nach einem Hal-
ben Jahr aber nach Göttingen, wo er bis 1793 
blieb. 1791 wurde er schon zum Gehülfen seines 
Vaters berufen, jedoch erst 1795 am 7ten Sonn­
tage nach Trinitatis ordinirt und hierauf am igten 
Sonntage nach Trinitatis eingeführt. 1802 er­
nannte ihn die Universität zu Wittenberg am Tage 
ihrer dritten Sekularfeyer zum Doktor der Philo-
sophie. 

Als lettischer Schriftsteller ist er bekannt: 
3) Durch einige Aufsatze in der Gadda-Grah-

mata, als seine ersten prosaischen und poetische» 
Versuche. : 

2) Durch seine Bischu-grahmatiņa jeb 
i h s a  u n  s k a i d r a  P a m a h z i s c h a n a  n o  b i t -
t e h m  u n  b i s c h u  k o h p s c h a n a s .  W i s s e e m  
b i t t e n e e k e e m  K u r s e m m e  u n  W i d s e m m e  
par labbu sarakstita. Mitau, 1803.112 S. 8. 
Der Verf. empfiehlt vorzüglich die Strohkdrbe in 
Stelle der bisher gebräuchlichen Holzbauten. S. 
Oekonom. Repert. fürLiefl. B. 3. S. 206f. 
. 3) Durch seine vorzügliche Theilnahme an dem 
neuesten Kurländischen lettischen Gesangbuch, ;u 
welchem er mehr als 40 neue Lieder und einige 
Gebete geliefert hat. 

4) Durch seine Kristigas behrnu mah -
z iba õ  g r a h m a t a  j e b  K r i s t i g a s  t i z z i b a s  
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i s s t  a h s t  i s c h a n a  p e h z  t e e m  s  e  f c f r  e  e  m  

m a h z i b a s  g a b b a l e e m ,  G r o h b i n e s  u n  

S a r r e i k a s  d r a u d s e i  p a r  l a b b u  u n  p a r  

peemiņņu sarakstīta. Mitau, 48 S. 

8. Es handelt zuerst von den Grunölehren, so-

dann von den sechs gewöhnlichen Hauptstucken 

und ist sehr ausführlich. Die Satze sind numerirt 

und auf jeder Seite findet man unten die dahin ge-

h ö r i g e n  F r a g e n .  S .  W b c h e n t l .  U n t e r h a l t .  

B .  1 .  S .  3 2 9  f .  

Dr. G e o r g  S i e g m u n d  B i l t e r l i n g l i s t  >  

im Kruhtenschen Pastorate 1767, den i6ten 

Februar, geboren. Er erhielt den ersten Schul­

unterricht von Hauslehrern und unter andern vom 

Dr. Mackeprang. Im Jahr 1784 ging er aufs 

Gymnasium zu Mitau und 1786 auf die Universi­

tät zu Wittenberg, wo er unter Reinhard, Titt-

mann, Schröck!) гс. Theologie studirte. 1789 

wurde er als Lehrer der Söhne Sr. Erceltenz, des 

Herrn Geheimenraths und Ritters von Korff, und 

als Pastor adj. nach Preekuln berufen, 1790 zum 

P r e d i g e r  o r d i n i r t  u n d  1 7 9 3  e i n g e f ü h r t :  1 7 9 3  

wurde er von der königlichen deutschen freyen Ge-
fellschaft zu Königsberg zu ihrem ordentlichen Mit-

gliede aufgenommen, und 180t ernannte ihn die 

Universität Wittenberg zum Doktor der Philosophie. 

1803 ging er als Oberlehrer an das Gymnasium 
illustre nach Mitau. - .  

In lettischer Sprache hat ̂ r geschrieben: 



io6  

i )  T a h s  k r i s t i g a s  M  a h  z i b  a s ,  k o f a w a l  

m i h ļ a i  D r a u d z e i  p a r  l a b b u  P e c  m i n  n e -

schanu isstahstijis irr G. S. B. Mitau, 

1803. 32 S. 8. Kurze Fragen und Antworten 

über die gewöhnlichen sechs Hauptstücke. 

•2) Die mehresten Gebete zu dem neuesten 

Kurlandischen lettischen Gesangbuche. (1806.) 

3) Einen Band lettischer Leichenreden, davon 

die Handschrift zum Druck fertig ist. 

K a r l  E r n s t  P u s i n n  i s t  i m  M e s o t e n s c h e n P a ­

storat 1746, den 4ten December, geboren, erhielt 

den ersten Unterricht in der Stadtschule zu Bauske, 

sodann in einer Privatschule zu Krotuschen. Hier-

auf besuchte er die obere Klasse der Stadtschule zu 

Mitau unter dem damaligen Rektor derselben, 

Watson. 1766 ging er nach Jena, 1767 nach 

Halle und 1763 nach Leipzig, studirte daselbst 

Theologie, kehrte nach Kurland zurück und ward 

Hauslehrer. 1775 wurde er zum Pastor-Vicarius 

in Sessau bestellt und ordinirt, 1778 aber Predi­

g e r  i n  A n g e r n ,  1 7 7 9  i n  B a l d o n  u n d  1 7 8 1  i n  

Tuckum, wo seine Einführung am ?3sten Septem-

ber erfolgte. 1802 wurde er Propst der Kandau-

schen Diöcese und 1806 Konsistorialrath. 

Er hat eine lettische Predigt bey Gelegenheit der 

Einweihung der Lestenschen Kirche gehalten, welche 

in der Beschreibung der beyden Jubelfeste, die 

am i7ten und igten Junius d. J. 1791 bu Lesten 

in Kurland gefeyert worden, mit aufgenommen 
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ist (Königsberg, 1791. 55 u. 34 S. in 8.), und 

zu dem neuesten lettischen Gesangbuch in Kurland 

ein Lied, N0. 371, geliefert. 

§- 29 i 

G .  G .  M y l i c h  u n d  K .  G .  E l b e r f e l d  h a -

ben ihren Ruhm als Kenner der lettischen Sprache 

gleichfalls fest begründet; vorzüglich hat der 

Letztere durch feine Idylle in den ersten lettischen 

Hexametern ben lettischen Volksdichtern eine neue 

Bahn eröffnet und ein Originalwerk geliefert, das 

seinen Namen lange im Andenken erhalten wird. 

G o t t f r i e d  G e o r g  M y l i c h  w u r d e  1 7 3 5 ,  

den s8s t e n  A p r i l ,  z u  D a n z i g  g e b o r e n ,  k a m  1 7 3 9  

mit seinen Äcltern nach Kurland und im darauf 

folgenden Jahre nach Riga, wo er Anfangs die 

Waisenschule und von 1744 bis 1746 die Dom­

schule besuchte. Hierauf kam er mit seinem Vater, 

der unterdessen bey der zur Verwaltung der seque-

strirten Herzoglich-Kurlandischen Güter in Mitau 

errichteten russischen Kanzelley angestellt war, dort-

hin, und erhielt nunmehr den fernem Unterricht 

in derMitauschen großen Stadtschule. Von 1755 

bis 1757 studirte er die Rechte zu Königsberg, 

lebte wieder in Kurland als Hauslehrer bis 1764, 

studirte nunmehr Theologie bis 1766 zu Greifs­

walde, besonders unter Schubarts Leitung, und 
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kehrte wieder nach Kurland zurück. 1767, den 

Listen May, wurde er als deutscher Frühprediger 

nach Vauske gerufen , den 24fte.1t July orbiit irt 

und den 2zsten August eingeführt. 1775, den 

7ten August, erhielt er die Vokation als Pastor 

nach Nerft, wo er am l yten Februar des folgenden 

Jahres fein Amt antrat. Unterm istett Marz 

1803 ward er von der livlandischen ökonomischen 

Societat als Ehrenmitglied aufgenommen, und 

unterm 23sten April desselben Jahres wurde ihm 

vom Reichsjustizkollegio der Propsttitcl beigelegt. 

Seine lettischen Schriften sind: 

1)  J a u n a  S k o h l a s - G r a h m a t a ,  k o  

t e e m  m i h ķ e e m  L a t w e e s c h e e m  p a r  l a b b u  

sarakstījis irr G. I. M. Mitau, 1303. 

174 S. 8. Eine lettische Bearbeitung seines 

E l e m e n t a r b u c h e s  f ü r  d i e  n i e d e r n  d e u t -

schen Schulen (Mitau, 1792. 8.), enthalt: 

2) das Buchstabierbuch; 2) das Lesebuch; 3) die 

Glaubenslehre; 4) eine kurze Religions-und Re-

formationsgeschichtc. Angehängt ist das Einmal­

eins. 

.  2 )  A n k ü n d i g u n g  u n d  P r o b e  e i n e r  U e ­

bersetzung des N. T. Mitau, 1805. 8./tut 

welcher Uebersetzung der Verfasser noch arbeitet. 

3 )  V e r s u c h  e i n e r  H a n d l e i t u n g  z u r  

f e h l e r l o s e n  A u s s p r a c h e  u n d  R e c h t s c h r e i -

b u n g  l e t t i s c h e r  W ö r t e r ,  h a u p t s a c h l t c k  

f ü r  A u s l ä n d e r  f n  K u r -  u n d  L i v l a n d .  -
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Mitau, 1806. 69 S. 8... Eine Anleitung zur 

richtigen Aussprache des Lettischen .und eine Samm-

lung gleichlautender Wörter dieser Sprache. S. 

Wochentl. Unterh. B.3..N. 24. 

4 )  V e r s u c h  e i n e s  u n f e r n  Z e i t e n  a n -

g e m e s s e n e n  k l e i n e n  K a t e c h i s m u s  f ü r  

d i e  l e t t i s c h e  J u g e n d  n a c h  A r t ,  F o r m  

u n d  w e s e n t l i c h e n  I n h a l t  d e s  k l e i n e n  

K a t e c h i s m u s  L u t h e r i .  L e d i g l i c h  f ü r  

S a c h v e r s t a n d i g e  z u r  P r ü f u n g  u n d  B e ?  

urtheilung gedruckt. Mitau, 1306. 16 S. 

8. wurde vom Verfasser seinen Amtsbrüdern zur 

Veurtheilung mitgetheilt. 

K a r l  G o t t h a r d  E l b e r f e l d  w a r d  1 7 5 6 ,  

den i4ten September, im Apprickenschen Pastorat, 

geboren, erhielt den Schulunterricht von seinem 

Vater, studirte von 1774 bis 17.76 zu Gottingen, 

ward Hauslehrer bey seinem Mutterbruder, dem 

Pastor zu Groß-Autz, Martini, dem er, so wie 

auch seinem Vater, sehr viel in der lettischen Spra-

che zu. danken hat. Im Jahr 1730, den gten 

Inly, wurde er als Prediger zu Appricken ordi-

nirt uud drey Wochen darnach daselbst eingeführt. 

In lettischer Sprache hat er geschrieben:. 

1 )  L i h g f m i b a s  G r a h m a t a .  M i t a u ,  

1804. 232 S. 8. Ein Handbuch zum gc-

fettigen Vergnügen, enthalt: kleine Gesellschafts-

fpiele, Charaden, Logogryphen, Schauspiele:c., und 

zum Beschluß eine Idylle: Behrtulis un Maija, 
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ill 3 Gesangen» S. Wochen tl. Unterhalt. 

B. i. N. 8. lo. 12. 

2 )  Ģ p r e d d i ķ i s  k u r r a  w e z z a k i  t o h p  

f k u b b i n a t i ,  b e h r n e e m ,  k a m  p a k k a s  n a u  

b i j u f c h a s ,  S a r g a f c h a n a s  -  p a k k a s  l i k t  

siahdiht. Mitau, 1805, 16 S. 8. Eine 

Predigt über Ps. 127, 3.; zum Besten zweyer 

Blinden dem Druck übergeben. 

3) Besorgte er die Herausgabe der Gedichte 

des lettischen Naturdichters Lndrick. 

4) Recensionen mehrerer lettischen Schriften 

in den Mit. Zeitungen und den Wochentl. Unterh. 

§.  3«.  

Au den bereits genannten lettischen Schriftstellern 

in Kurland gehören noch: Dr.J. G. M. F. A. C z a r-

n e w s k i ,  E .  D .  B u r s y ,  G .  P .  B .  W i n k e l -

m a n n ,  I .  S .  H i l l n e r ,  F .  W .  R .  B e r g e -

s o n n ,  G .  F .  C .  H u h n  u n d  D r .  K .  I .  F .  E l -

verfeld, die durch Schriften verschiedenen In-

halts in der Sprache des Volks auf dasselbe wirken. 

Dr. Johann Georg Martin Friedrich 

August CZarnewski stammt von einer alten 

adelichen polnischen Familie ab und ist zu Libau 

176g geboren. 1796, den 2ten Februar, wurde 

er Sekretär bey der Niederrechtspsiege zu Jakob-

stadt, 179s, den24stenMay, Kurlandischer Kon-

sistorialsekretar, und lgoSr den isten Juny, In-
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fpektor des Mitauschen Schulkreises, nahm aber 

gegen das Ende des Jahres ī&ii von beyden 

> Stellen seine Entlassung. 

Er hat eine kleine lettische Schrift drucken las-

s e n ,  u n t e r  d e m  T i t e l :  G u d r a  M a h z i f c h a  n a .  

W i s f e e m S a i m n e e k e e m u n M o h d e r e h m  

p a r  l a b b u ,  k a  w i n n e e m  w a i j a g  z u h k a s  

b a r r o h t ,  u n  e e k s c h  s l i m m i b a h m  k o h p t ,  

u n  p r a h t i g i  d  s e e d  i  n a h t .  M i t a u ,  1 7 9 1 .  z i S .  

8. mit einer Vorrede G. F. Stenders. 

E r n s t  D a n i e l  B u r s y  i s t  z u  G o l d i n g e n ,  

w o sein Vater Stadtsekretär war, 1756, den 

Lasten Marz, geboren, besuchte bis zum i4tm 

Jahr die Stadtschule daselbst, ging alsdann ins 

Friedrichskollegium nach Königsberg, und studirte 

iļ Jahr auf der dasigen Universität. 1775 ging 

er aber nochmals dahin ab und vollendete den 

theologischen Kursus daselbst. Nachdem er hier­

auf einige Zeit als Hauslehrer gelebt hatte, wurde 

er 1781, den ^ten November, zum Predigtamte 

ordinirt und am i4tm Sonntage nach Trinitatis 

zu Blieden introducirt. Seit dem 7ten May 1805 

ist er aber Prediger zu Grenzhof. 

Seine Behrnu Mahziba, Mitau, 1793» 

44 S. 8. enthält einen faßlichen Religionsuntelķ-

rieht in Fragen und Antworten, mit unterleg-

ten Beweisstellen aus der Bibel. Angehängt sind 

die sechs Hauptstücke des kleinen Lutherschen Ka-

techismus. Sie ist, unter dem Titel; K pistig a 6 
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M a h z i b a s  G r a h m a t a ,  z u  M i t a u  1507. 
64 S. 8. vermehrt wieder aufgelegt worden. 

G e o r g  P h i l i p  L e o p o l d  W i n k e l m a n n ,  

ist am zten Marz 1766 auf dem Eisenhüttenwerk 

Vietz bey Küstrin in der Neu-Mark geboren, 

hat auf dem Lyceum zu Küstrin den Schulunter-

richt erhalten, studirte hierauf, von 178z bis 

4785f zu Frankfurt a. d. £>., unter Anleitung 

Reinbarts, Löfflerö und Fromms, Theologie, 

benutzte aber auch die Vorlesungen der Pro-

fessoren Wünsch und Hausen. Ill den Jahren 1736 
und 1787 setzte er seine Studien zu Halle unter 

Semler, Nosselt und Niemeyer fort und horte auch 

Eberhard und Wolf. 1790 wurde er Pastor adj. 

zu Neuenburg, und als solcher am 7ten Sonntage 

nach Trinitatis ordinirt und am folgenden Sonn-

tage introducirt. Hierauf wurde er j 806, den 

QSsteti Marz, als Pastor adj. nach Mesoten ge­

rufen und dafelbst am 21 sten Sonntag nach Tri­

nitatis desselben Jahres eingeführt. 

In lettischer Sprache hat er drucken lassen: 

S p r e d d i g s  p e e  L i h ķ a  -  P a h r w e f c h a -

n a s  t a  n e l a i k a  z e e n i g a  D s i m t s k u n g a  

G e o r g e  P e t e r  M a g n u s  v o n  d e r R e c k e z c .  

Mitau, 1795. 8. 

J o h a n n  S a m u e l  H i l l n e r ,  g e b o r e n  z u  

Königsberg 1754, den 17ten Januar, erhielt den 

Schulunterricht im dasigen Friedrichskollegio, stu-

dirte von 1771 bis 1774 auf der Universität da-
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1782, den 9ten August, ward er als Prediger 

zu Popen und Angermünde berufen, den agsteti 

September zu Hafenpoth ordinirt und 1783, den 

16ken May, eingeführt. 

Sein lettischer Katechismus: Tee Gabbali 

t a h s  k r  i s t  i  g a s  m a h z i b a s  j o  s a p r o h  t a m  i  

d a r r i t i  u s  z e e n i g u  P o h p e s  u n  A n z e s  

Waldineeku apgahdaschanas. Mitau, 

1796. 64 S. 8. ist eine Umarbeitung des Beutler-

scheu, mit Zusätzen, einer Dedikation und Anrede 

an die Letten. Der Auszug aus der biblischen Ge-

schichte und die Gebete sind weggelassen, dieSprü-

che aus der Bibel aber beybehalten. 

' • *  F r i e d r i c h  W i l h e l m  R e i n h o l d  B e r g e -

sonn ist 1761 zu Groß-Essern, wo sein Vater 

Dekonomiearzt war, geboren, besuchte die Stadt-

'schule zu Mitau und von 1779 bis 1781 das 

Gymnasium daselbst. Von 1781 bis 1783 stu­

dirte er in Gdttingen und wurde darauf in seinem 

Väter^ande Hauslehrer. Im Jahre 1790 wurde 

er von dem Goldingenschen Stadtmagistrat zum 

'Schulrektor gewählt, allein die Bürgerschaft wi-

bttfetzte sich dieser Wahl und drang durch, 1792 

ward er als Vikarius des Predigers nach Großautz 

berufen und ordinirt; 1795 ging er als Prediger 

Mch Lippaiken. 

Seine lettischen Schriften sind: 

*-) Kursemmes Ieļļu - Likkumi no tü 

8 
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© a b b a  1 8 * > ь  M i t a u .  z i  S .  8 .  D i e s e  W e g ­

ordnung war auf dem zu Mitau lfcoi gehalte­

nen Landtage abgefaßt worden und erhielt die ho-

here Bestätigung. Schon früher ist bereits eine 

lettische Wegordnung gedruckt, nämlich zu Mitau 

J755» 4»  
2 )  S w e h t a s  D s e e f m a s ,  t e e m  L a t -

w e efcheem par labbu pahrtulkotas. Mi-

tau 1803. I Bog. 8» Ueberhaupt 8 Lieder. Nur 

das Pflichtenlied ist vom Verfasser selbst angefer-

tigt; die übrigen sind Uebersetzungen. Am Schlüsse 

sind I. C. Baumbachs von ihm selbst hinterlassene 

Begrabnißlieder ins Lettische übersetzt. 

3 )  P ļ a u j a  m a - L a i k  a  D s e e s m a s ,  k u r ­

r ā s  t e e m  L e e l -  u n  M a f s - V e h r s e s  L a u -

d i m  p a r  L a b b u  s a r a k s t i j i s ,  P .  W .  R .  B .  

Mitau, 1803. I Bog. 8. Zum Gebrauch bey 

dem auf den benannten Gütern jahrlich gefeyerten 

Erntefeste. 

G o t t h a r d  F r i e d r i c h  C h r i s t i a n  H u h n ,  

ein Sohn des ehemaligen Kurlandischen Superin-

tendenten Christian Huhn, ist zu Mitau 1754 ge­

boren, erhielt den ersten Schulunterricht theils von 

Privatlehrern, theils in der öffentlichen Schule 

seiner Vaterstadt. Hierauf studirte er in Leipzig 

3 Jahre lang Theologie, wurde in seinem Vater-

lande Hauslehrer, 1777 aber zum Predigtamt 

ordinirt und in bemselben Jahre als Pastor zu 

Sauken introduciret. 1501 wurde er Propst, 
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1802 Pastor adj. bey der St. Annenkirche zu Ml-

tau, 1&06 Konsistorialratl) und permanentes Mit-

glied des Kurlandischen Konsistorii. 

Als lettischer Schriftsteller ist er bekannt: 

1) Durch die lettische Uebersetzung des Aller-

höchsten Manifestes v. zosten December 1306, die 

Organisirung der Landmiliz betreffend. 

2) Durch eine dem Inhalt des gedachten 

Manifestes gemäße , auf hohen Befehl in al­
len Kirchen Kurlands vorgetragene Anrede an 

d i e  L e t t e n :  P e h z  p r e e k s c h ä  l a f f i t u  w i f f -

a u g s t a k u  w a h r d i f c h k u  p a f l u d d i n a s c h a n u  

n o  z f c h a s  d e e n a s  D e z e m b e r  m e h n e s c h a  

ī g o G t a  g a d d a  n o  f p r e d d i ķ a  k r e h f l a  

draudfei pee sirds leekams. Mitau, 

1306, Fol. 

3) Durch eine lettische Uebersetzung des von 

einigen Predigern der Deutsch-Russischen Provin-

zeit angefertigten Aufrufs an die protestantischen 

G e m e i n d e n :  U s  w i s s e e m  L n t t e r a  t i z z i b a s  

draudsehmKursemme. Mitau, 1307. Fol. 

4) Durch die Jelg awas Latweefchu 

d r a u d s e s  L u h g f c h a n a  p a r  m u h s u  z e e -

n i g a  K e i s a r a  a u g s t u  G a f p a s c h u ,  t o  K e i -

(areeni Elisabeth Alekfiewna:c. Mitau, 

lgio. •} Bogen 8. Ein Kirchengebet fur Ihre 

Majestät die Kaiserin, als Allerhochstdleselbe das 

Seebad in Plonen gebrauchte. 
8° 
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Dr. K a r l  J o h a n n  F r i e d r i c h  E l v c r f e l d  

ist 1731, den 12tat May int Appnckenschen Pa­

storat geboren, erhielt von seinem Vater den ge-

hörigen Schulunterricht bis 1799. In diesem Jahr 

ging er aufs Gymnasium zu Mitau, wo er bis 

1801 blieb, dann aber nach Jena, studirte da-

selbst Theologie und Philosophie, wurde 1803 

Mitglied der lateinischen Gesellschaft zu Jena und 

erhielt 1804, den 2 2sten May, von der Universität 

daselbst das Diplom als Doktor der Philosophie, 

worauf er seine Dissertation: Exhibens conve-
nientiam philosophiae Piatonis cum philo-

sophia nostrae aetatis (Jena, 1804, 31 S. 8 ) 
vertheidigte. Hierauf machte er eine Reise durch 

Deutschland nach Frankreich und der Schweiz, kam 

in sei» Vaterland zurück und ward Hauslehrer. 

1807, den 4ten May, aber wurde er zum Predigt-

amte ordinirt und den 12ten May in die Sacken-

hausensche Kirche eingeführt. 

Er hat in lettischer Sprache herausgegeben: 

N o  G 0 h w j u  -  L 0 h p e e m ,  k a  1 0  h s  b u h s  

a u d s i n a h t ,  k o h p t  u n  f l i m m i b a s  d s e e -

dinaht. Mitau, 1810. 116 ©. g. Eine 

fr eye Bearbeitung des Buches: das Ganze der 

Rindviehzucht, von I. W. I. Weissenbruch. 

Frankf. a. M. 1803. 8v die auf Veranlassung des 

Herrn ReichsgrafenKarl von Medem, welcher auch 

die Vorrede dazu geschrieben hat, entstanden ist. 

Sie enthalt zuerst eine Anweisung zur Erziehung 
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und Wartung des Rindviehes, sodann eine Ab-

Handlung von äußern und innern, auch anstecken-

den Krankheiten, nebst den Verhaltungsregeln in 

diesen Krankheiten und den wirksamsten Mit-

teln dagegen. S. die Recension von Dr. Bit­

t e r l i n g  i m  M i t a n s c h e n  I n t e l l i g e n z - B l a t t  

v .  I .  l g i o ,  N o .  6 0 ,  u n d  i m  ö k o n o m i ­

s c h  e n  R e p e r t o r i n m  f u r  L i e f l a n d .  B .  6 t  

St. 1, S. 580 f« 

§. 31* 

O .  I .  B i n  h m ,  I .  M .  W o l f ,  d e r  N a t u r ­

d i c h t e r  I n d r i c k ,  A n d s c h a  u n d  W e h z e  I n -

drick nützten auch dem Volk, in dessen Mitte 

sie lebten, durch Schriften verschiedener Art, und 

für seine lettischen Konfessionsverwandten, die er 

auch in weiter Ferne nicht vergaß, schrieb I. H. 

L o s k i e l .  

O t t o  J o h a n n  B l ü h  i n  w a r d  a u f d e m  K r o n s ­

gute Kursiten 1746, den izten Februar, geboren, 

und starb am zosten August 1809 zu Kursiten, 

nachdem er der Oekonomie daselbst 27 Jahre lang 

vorgestanden hatte. 

Er hat in lettischer Sprache mehrere Lieder 

verfertigt, wovon aber nur zwey auf die Geburt 

und den Tod des Erbprinzen von Kurland, ein 

Gedicht im Namen der Essernschen Vauerschaft 

auf die Vermählung des Herrn von Aschenberg 
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mit der Komtesse Eleonora Kettler (1791) und 

die Lieder zum hundertjährigen Jubelfeste der Kur-

sitenschen Kirche (den 27sten Oktbr. 1796) ge­

druckt worden sind. Mehrere andere, besonders 

Übersetzungen aus dem Deutschen, sind noch in 

der Handschrift vorhanven. 

J a k o b  M e l c h i o r  W o l f ,  d e r  S o h n  e i n e s  

Webers aus Schweden, Barthold Wolf, ist 1753, 

den 2osten December, im Großzezernschen Dusņ-

uppengesinde in Kurland geboren, und lernte von 

seinem Vater, ausser dessen Handwerk, auch lese», 

schreiben und rechnen. In seinem 2 īsten Lebensjahre 

mußte er Kränklichkeit wegen das Weben aufgeben, 

und ward Schullehrer in dem Hause des Försters zu 

Birten. Als er wieder gesund war, fand er Ge-

schmück am Jugendunterrichte und blieb dabei;, 

setzte aber dennoch auch sein Weberhandwerk fort. 

Im 23sten Jahr kam er als Schulmeister in ein 

KevelschesVauergesinde, wo er 1780 heirathete,und 

dann zu einem Großautzschen Bauer; 1782 wurde 

er an die lettische Schule zu Kruschkaln berufen, 

und als diese 1786 einging, Amtmann auf dem 

Gute Zinmiern. Nach einem Jahr wurde er Schul-

meister zu Birsgaln, 1303 aber als solcher nach 

Großautz berufen, wo er denn noch jetzt auf dem 

Nebengut Friedrichshof lebt. 

Er hat drucken lassen: 

J a u n a  A .  B e .  Z e .  G o h d i g e e m  T e h -

w e e m  u n  M a h t e h m  i n  w i ņ ņ u  j a u n e e m  
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B e h r n e e m  p a r  l a b b u  s a r a k s t i t a .  M i t a u ,  

1 7 9 0 .  1 2 .  

I n d  r i c k  i s t  e i n  L e t t e  u n d  A p p r i c k e n s c h e r  E r b -

unterthan, der im sten Lebensjahr fein Gesicht durch 

bösartige Blattern verloren hat, dessen ungeachtet 

aber das Schnciderhandwerk treibt. Sein Bildniß 

findet man in der Wega des Freyherrn v. Schlip-

penbach für das Jahr 1809. S. auch Wöchentl. 

Unterh. B. 3. S. 133 bis 141 , und den 

Anhang des Mitauschen lettischen Kalenders für 

das Jahr 1809. 

T a  n e r e d s i g a  I n d r i ķ a  D s e e / m a s .  M i -

tau, 1806. 40 S. 8» enthalten 13 Lieder von 

ihm, die vom Pastor K. G. Elverfeld heraus-

gegeben sind. S. Wöchentl. Unterhalt. V. 4. 

S. 289 bis 293. 

Er hat auch ein lettisches Te deum auf den 

Frieden 1307 verfertigt, welches in den Wöchentl. 

Unterhalt. B. 6. S. 292, mit einer deutschen Ue-

bersetzuug K. G. Elverfelds, abgedruckt ist. 

A n d s c h a ,  l e t t i s c h e r  V o r s a n g e r  z u  A p p r i c k e n  

und geborner Erbunterthan, hat ein Lettisches 

Lied verfertigt, das mit denen des Vorhergehen­

den zugleich abgedruckt worden. 

W e h z e  J n d r i c k ,  e i n  z u m  K r o n s g u t e  P l e p -

penhof in Kurland gehörender lettischer Erbbauer, 

h a t  e i n e  L i h k u  r u u n a  p e e  b e h r e h m  l a s -

sama :c. Mitau, 1806. 1 Bog. 8. drucken 

lassen. Sie besteht in einer Sammlung biblischer 
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Sprüche, die auf den Tod und die Auferstehung 

hindeuten, in Form einer Rede. 

J o h a n n  H e i n r i c h  L o s k i e l ,  e i n  S o h n  

des ehemaligen Propstes und Pastors in Tuckum, 

wurde von früher Jugend an der Brüdergemeinde 

gewidmet und hernach in ihren Geschäften ge-

braucht. Als Prediger hat er in Holland, Frank-

reich und nachher in Schlesien zu Gnadenfrey ge-

lebt. Von hieraus ging er als Gemeindehelfer 

nach Amerika, wo er Bischof geworden seyn soll. 

Er hat für seine Gemeinde in lettischer Sprache 

drucken lassen. 

i )  G a r r i g a s  d s e e f m a s  D e e w a m  p a r  

gohdu. Riga, 1790. g. 

z )  L i t u r g i a s  j e b  f l a w a s  -  d s e e f m a s  

u n  l u h g s c h a n a s  p  e  e f a u k f c h a n a s  u n  

aisluhgfchanas. Varby, 1797. 172 und 

65 S. 8. enthalten die sogenannten Liturgias und 

hundert geistliche Lieder verschiedenen Inhalts. 

S. Wöchentl. Unterhalt. B. 3. S. 60 bis 63. 

Z. Z«. 

In Livland haben die Letten den um ihre Li-

teratur sehr verdienten G. v. Bergmann und 

n e b e n  i h m  n o c h  C .  H a r d e r ,  F .  D .  W a h r ,  

I. H. Gulecke, J. I. v. Loppenowe und 

den Kurlander O. B. H. Rosenberger, dessen 

Landsmann, I. A. Stein, schon früher in Liv-
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an den neuesten lettischen Gesangbüchern haben aber 

a u c h  D r .  C .  G .  S o n n t a g ,  C .  R .  G i r g e n -

fohit, C. Müthel, C. E. Pegau, und O. Fr. 

v. Rühl sich den lettischen Literaturfreunden be-

kannter gemacht. C. G. Krügers und feines 

Landsmannes Jahnis guter Wille ist nicht zu 

verkennen. 

.  G u s t a v  v o n  B e r g m a n n  i s t  1 7 4 9  ,  d e n  

Lasten May, zu Neuermühlen unweit Riga, ge-

boren, befuchte vier Jahre hindurch die Fürsten-

fchule zu Weimar und studirte hierauf zu Leipzig. 

Im Jahr 1771 wurde er Prediger zu Arrasch, 

1780 aber nach Salisburg und 1785 nach Rujen 

berufen. Einen spätem Ruf nach St. Petersburg 

an die basige St. Annenkirche lehnte er ab. Für 

12,000 glücklich geimpfte Kinder und Erwachsene 

erhielt er von Seiner jetzt regierenden Russisch-

K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  d i e  g o l d e n e  M e d a i l l e :  F ü r  

das Nützliche. Im Jahr 1 ьоб wurde er Ehren-

Mitglied der naturforschenden Gesellschaft zu Mos-

kwa und 1808 Beysitzer des Kaiserlichen Ober-. 

konsistoriums zu Riga. Er hat in feiner eigenen 

Druckerey mehrere seltene livländische Geschicht-

schreiber und Schriftsteller aus feiner zahlreichen 

Büchersammlnng, die, in Hinsicht der lettischen 

Werke, wohl die einzige ihrer Art ist, zum 
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Druck befordert. Unter mehrern Ueberfttzungcn 

und eigenen Schriften hat er sich als lettischer 

Sprachkenner bekannt gemacht: 

1) Durch die 176g von ihm zu Leipzig bc-

sorgte Korrektur des Drucks der fünften von Chr. 

Huhn veranstalteten Ausgabe der Manzelschen 

Predigten. 

2) Durch seine Kristiga Tizzibas Mah-

ziba (Leipzig) 1772. 31 S. 8. in Jakobischer 

Lehrart geschrieben. Sie ist unter dem Titel: 

M a h z i b a  t a h s  K r i s t i g a s  t i z z i b a s  ( R u -

jen) 1736/ auch ebendas. 1787 und wieder 1303, 

80 S. 8. sehr vermehrt und umgearbeitet auf-

g e l e g t  w o r d e n .  D e n  A n h a n g  m a c h t  e i n e  J h f a  

p a m a h z i s c h a n a  p r e e k s c h  w a h j e e m  ļ a u t i -

n e e m .  

3 )  S  t o  e h t i  s t  a  h  s t  i  n o  t e e m  n o t i k k u -

m e e m  w e z z a s  u n  j a u n a s  d e r  r i b a s  L a i -

k ö s ,  j a u n e e m L a u d i m  p a r  l a b b u  n o  t e e m  

s w e h t e h m  r a k s i е е т  i s ņ e r n t i  u i t  s a r a k  -

stiti 2C. Riga, bey G. C. Fröhlich, 1777. 
196 S. 8. Die zweyte Auflage, ebendas. 1794. 
220 <S. 8. ist sehr durch Druckfehler verunstaltet. 

4 )  L a b b u  s i ņ ņ u  u n  p a h d o h r n u - G r a h -

m a t a  W i d s e m n e k e e m  p a r  l a b b u  i s t a i -

sita. Riga, 1791. юб S. 8. und ebendas. 179?. 
8. wieder aufgelegt. Joh. Friedrich Schwennicke, 

aus Eisleben, war Hauslehrer in Livland, be-

stimmte bey seinem Tode eine Summe Geldes von 
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feinem Nachlaß zum Druck eines lettischen Noth­

und Hülfsbuches nach Art des Beckerschen, und 

überließ die Fürsorge dem Generalfuperintendenten 

Schlegel und dem Pastor Liborius v. Bergmann. 

Schlegel bearbeitete hierauf das Beckcrsche Werk 

für die Letten, wozu auch Graf Mellin einen Bey-

trag lieferte, und Liborius v. Bergmann veranlaßte 

feinen Bruder Gustav, die lettische Uebersetzung des-

selben zu übernehmen. 

5) Durch die Korrektur des Drucks der dritten 

lettischen Bibelausgabe, der zu Leipzig veranstaltet 

wurde; auch schrieb er eine Vorrede dazu. Dieser 

A b d r u c k  e r s c h i e n  u n t e r  d e m  T i t e l :  T a  B i h b e l e  

j e b  t e e  s w e h t i  D e e w a  r a k s t i  t a h s  w e z -

z a s  u n  j a u n a s  D e r r i b a s ,  k a s  p r e e k s c h  

u n  p e h z  t a  K u n g a  J e s u s  K r i s t u s  s w e h -

t a s  p e e d  s i  m  s c h a u  a s  n o  s w  e h  t e e m  D e e -

w a  W i h r e e m ,  P r a w e e s c h e e m ,  P r e e z a s  

m a h z i t a j e e m  u n  A p u s t u ļ e e m  u s r a k s t i t i  

t i k k  u s c h i .  L a t w e e s c h e e m  u n  K u r s e m  n e e -

k e e m  p a r  l a b b u  s a g a h d a t i ,  i s t u l k o t i  u n  

rakstos no jauna isdrikketi. Riga, bey 

I. Fr. Hartknoch 1794. A. T. 992 und 176 S. 

N. T. 348 S. gr. 8. Die Abhandlung von Blau-

fuß ist weggelassen; auch haben sich mehrere Druck­

fehler eingeschlichen. 

6 )  D u r c h d i e S a ņ e m m a m a s S p r e d d i ķ u -

M a h z i b a s  u s  w i s s a h m  s w e h d e e n a h m ,  

swehtkeem un sweh teem laike ет:c. Riga, 
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1 7 9 5 »  6 6 2  S .  8 .  z e i c h n e n  s i c h  b e s o n d e r s  d u r c h  

Periodenbau und Styl aus. 

7 )  Durch eine Sammlung acht letti-

scher Sinngedichte. (Rujen) 1307. z^Bog. 

8 .  A w e y t e  S a m m l u n g  l e t t i s c h e r  S i n n -

oder Stegreifs - Gedichte. (Rujen) 18«8* 

72 S. 8. Diese Lieder sind den Letten in ver-

schiedenen Orten nachgeschrieben. Wöchentliche 

Unterhaltungen 1807. N. 41. 

8) Durch mehrere Beytrage zu der Gadda-

Grahmata und zu dem neuesieu Livlandischen letti-

schen Gcsangbuche. Zu dem Kurlandischen hat er 

das Lied N0. 561 geliefert. 

9 )  Hat er den Widsemmes Ka lendars 

von 1792 bis 1799 verfertigt. 

10) In der Handschrift isi ein großes lettisches 

Wörterbuch zum Druck fertig. 

C h r i s t o p h  H a r d e r ,  g e b o r e n  z n  K ö n i g s b e r g  

1747, den 6ten December, besuchte die Schulen 

und studirte von 1764 bis 1767 auf der Universi­

tät daselbst, wurde 1772 Prediger zu Papendorf 

und ibu6 Propst desWolmarschenKreises. Seine 

lettische Schriften, mehrentheils in seiner eigenen 

Druckerey gedruckt, sind folgende: 

1 )  T e e  p e e z i  m a h z i b a s  G a b b a l i .  P a -

pendorf, 1784. 4 Bog. 8. 

2 )  J s s t a h s t i f c h a n a  p a r  t e e m  M a h -

zibas Gabbaleem. Papendorf, 1788. 6^ 

Vogen, ß. Eine Erklärung der fünf Hauptstücke« 
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l e t t i s c h e n  G r a m m a t i k  d e s  H e r r n  P r o p s t  

Stend er. Papendorf, 1790. 92 S. 8. auf­

gelegt zum Zweytenmale zu Mitau 1309. 96 S. 8. 
4 )  P a w a r u  -  G r a h m a t a .  P a p e n d o r f ,  

1795. 8. 
5 )  L i k k u m i  p r e e k f c h  W i d s e m m e s  

Senineekeem. Riga, īgoļ. 4. 3 Hefte. Eine 

Uebersetzung der neuen Vauerverordnungen des 

livlandischen Gouvernements. 

6 )  R  e h k i  n a s c h  a n  a s  G r a h m a t i ņ ņ a .  

Riga lgoõ. 8. 

7) Hat er den Widsemmes Kalendars 

von 1782 bis 1791 selbst gedruckt, und 

8) Beytrage zu dem neuesten livlandischen 

lettischen Gesangbuch geliefert. 

F r i e d r i c h  O a n i e l  W a h r ,  g e b o r e n  z u  K ö -

nigsberg 1749, den 3<zsten May, studirte auf der 

Friedrichöschule und der Universität zu Königsberg, 

wurde 1771 Prediger zu Palzmar und Serbigal 

im Walkschen Distrikt. 

Er hat in lettischer Sprache drucken lassen: 

1 )  K a r t o p p e ļ u  d a h r s ,  n o  w e e n a  n o  

L a t w e e f c h n  d s i h w e s  b e e d r e e m  r a k s t o s  

stahdihts. Riga, 1790. 1 Bog. 8» 

2 )  P a l z m a r e e f c h n  d s e e s n i u  k r a h j n m s .  

(1808.) 4 Bog. 8. ist als die dritte Sammlung 

lettischer Volkslieder von Gustav "von Bergmann 

anzusehen, 
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3) Seine Messiade in lettischen Hexametern ist 

in der Handschrift verloren gegangen. 

J o h a n n  H e i n r i c h  G n l e c k e ,  z u  K ö n i g s -

berg 1740, den i6ten August, geboren, erhielt 

in der Parochtalschule und auf dem Friedrichs-

kollegium daselbst Schulunterricht, studirte auf der 

Uuiversttat daselbst, wurde 1764 vom Ostpreussi-

fchen, 1766 vom Livlandischen Konsistorio exami-

nirt und hierauf 1769, den Zysten May, Predi-

ger zu Burtneeck. 

Von ihm hat man folgendes lettisches Werk-

chcn: 

I e ļ ļ a  -  R a h d i t a i s  n s  D e e w a  W a l -

s t i b u .  A r  J a u t a f c h a n a h m  n n  A t b i l d e -

fchanahm. (Papendorf und Rujen) 1791. 

116 S. 8. Es enthalt auch einige Gebete und 

ein Paar Lieder. 

J o h a n n  J u s t i n  v o n  L o p p e n o v e ,  z u  

Riga 1745, den assten November, geboren, stu­

dirte auf dem Lyceum daselbst, und von 1761 bis 

1765 auf den Universitäten zu Jena und Leipzig, 

wurde 1769 Diakonus zu Wolmar und ist feit 

1770 Prediger zu Lobbier und Treiben. 

Er hat geschrieben: 

Ģ a r u n n a f c h a n a s  s t a r p  b i w e e n t  l a t -

wifkeem Semneekeem. Riga īgoo. 102 S. 8. 

O t t o  B e n j a m i n  G o t t f r i e b  R o s e n b e r ­

ger, zu Neuenburg inKurlanb, woselbst sein Va­

ter Prebiger war, geboren, stubirte zuJena Theo-
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logic, ward in Kurland Hauslehrer und endlich 

1304 Lektor der lettischen Sprache auf der Univer-

ft tat zu Dorpat. 

Er hat geschrieben: 

F l e k t i o n s - T a b e l l e n  f ü r  d i e  l e t t i -

schen Verba. (Mitau) 1303. 16 S. Quer­

folio. S. N. Wöchentl. Unterhalt. B. 1. S. 393 

bis 399 u. S. 409 bis 425. 

I .  A .  S t e i n ,  z u  S t r u t t e l n  i n  K u r l a n d ,  w o ­

selbst sein Vater Amtmann war, geboren, lebte 

als Disponent auf mehrern Gütern in Liv- uud 

Kurland. , 

Er hat geschrieben: 

J a u n a s  s w e h t a s  D s e e s m a s ,  S t a h f i i -

schanas un zittas Singes. Zwey Samm-

lungen (1776), zusammen 192 S. 8. Sie enthal­

ten einige geistliche Lieder, Erzählungen in Versen 

und kleinere Dichtungen. 

Dr. Carl Gottlob Sonntag, aus Rade-

berg bey Dresden gebürtig, wurde 1733 Rektor der 

Domschule zu Riga, - 7*9 Rektor des Lyceums und 

Pastor an der Jakobskirche daselbst; 1791 Ober­

pastor, 1303 aberLivlandischer Generalsuperinten­

dent und Oberkonsistorialpräses. 

Er erlernte die lettische Sprache der Heraus­

gabe des neuesten Livlandischen Lettischen Gesang-

buches wegen, hat die Lieder zu demselben ge-

ordnet, Materien zu neuen Liedern aufgegeben 

und selbst dergleichen gedichtet. 
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C h r i s t o p h  R e i n h o l d  G i r g e n s o h n ,  g e -

boren zu Remkan 1752, den 2ten Februar, be-

suchte von 1767 bis 1769 die Friedrichsschule zu 

Königsberg und von 1769 bis 1772 die Universi­

tät Leipzig, wurde 1775 Pastor zu Pebal-Neu-

hof im Wendenschen Kreise und 1&00 Propst die­

ses Distrikts. 

In lettischer Sprache hat er geschrieben: 

1 )  D s e e s m a s  p e e  j a u n a s  b a s n i z a s  

eefwehtischanas. 2 Blatter 3. Lieder bey 

Einweihung einer neuen Kirche zu Peebal-Neu-

Hof. . 

2 )  T a  D e e w a  B a u s l i b a ,  j e b  t a  M a h -

z i b a  n o  g o h d i g a s  u n  D e e w a b i h j i g a s  

D s i h w o s c h a n a s ,  i h s a s J a n t a s c h a n a s  u n  

A t b i l d e s c h a n a s  p e h z  t e e m  d e s m i t  D e e -

w a  b a n s l e e m ,  t e e m  L a t w e e s c h e e m  p a r  

labbu isstahstita. Riga, 1797. 7z S. 8. 

3) Besorgte er die Herausgabe des neuesten 

lettischen Gesangbuches in Livland unter dem Ti-

t e l :  K r i s t ī g a s  D s e e s m a s ,  W i d s e m m e s  

basnizas un mahjas dseedamas. Riga 

1809. 8» Man hatte vier Jahre lang daran ge-

a r b e i t e t .  S .  d i e  A n z e i g e  d e s s e l b e n  ( M i t a u  1 8 1 0 }  

16 S. 8. Auch hat er zu dem neuesten Kurlan-

bischen lettischen Gesangbuche Lieder geliefert. 

C h r i s t i a n  M ü t h e l ,  e i n  S o h n  b e s  v o r i g e n  

Prebigers zu Seßwegen, geboren 1771, ben uteri 

Oktober, stubirte auf bem Lyceum zu Riga und 
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auf der Universität Jena, wurde 1792 examinirt, 
1793 ordinirt, und folgte seinem Vater im Amte 
i8c>8. 

Von ihm stehen in Heyden obengenannten letti-
fchen Gefangbüchern einige Lieder. 

Ka r l  Emanue l  Pegau ,  Props t  zu  Cre -
mon, und 

O t to  F r ied r i ch  P .  von  Rüh l ,  Pas to r  zu  
Marienburg, haben gleichfalls zu dem neuesten 
livländischen lettischen Gesangbuche Beyträge ge-
liefert. Letzterer hat aber noch ausserdem in letti-

scher Sprache geschrieben: 
1 )  Mahz iba ,  ka  no  ass ins  -  f eh rgas  

war r  sa rga tees ,  un  ko  pascha  ass ins -
feh rgä  da r r i h t  bnhs ,  ka  no  tahs  a t ka l  
warr isglahbteeö. f 23og. Mitau, 1808. 8. 

2) Spredd i ķ i s ,  p a r  p e e m i n n e s c h a n u ,  
k a  W i d s e m m e  s i m t s  g a d d n s  a p p a k s c h  
K r e e w u - K e i s e r u  w a l d i s c h a n a s  m e e r ä  un  
labklahschanä irr bijusi. Riga beyHacker 
i8ii» 1? Bog. 8. 

Ka r l  Gus tav  K rüge r ,  Schenkw i r th  zu  
Wolfahrt unweit Rujen, hat auf eigene Kosten 

^bereits zum Zweytenmale drucken lassen: 
L ih ķ u  S p r e d d i ķ i s ,  n o  j a u n a  u s l i k t s .  

Riga, 1796. 8» Eine Kompilation aus altern 
Predigtsammlungen. 
I a h n i s, ein Bauerwirth aus dem Koken-

husischen Kahrklagesinde, hat drucken lassen: 

9 
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V e h r u - W a l l o d a : c .  M i t a u ,  1 7 9 7 .  i V o g .  

8 .  S .  G a d d a - G r a h m a t a  v .  I . 1 7 9 7 «  И -

Z. 33« 
Ausser den Werken der angeführten lettischen 

Schriftsteller hat man aus diesem Zeitraum meh­

rere, deren Verfasser nicht bekannt sind, die aber 

doch, der Vollständigkeit wegen, hler auch erwähnt 

werden müssen. 

1 )  R i t u a l e  S a c r a m e n t o r u m  a l i a -
r u m q u e  e c c l e s i a e  c e r e m o n i a r u m  I c i ­
t a  v i e  e  e x p o s i t u m  8 c  i m p r e s s u m  A n ­

no Domini 1764. Mitau bcy Liedtke. 76 S. 

4. Lateinisch und lettisch; enthält die Formulare 

bcy den Amtshandlungen der Katholischen Geist-

lichkeit. 

2 )  M i  h l  i  d r a u g i ;  w i e d e r h o l t  z u  M i t a u  g e -

druckt. 1 Bog. 8. Eine Sammlung biblischer 

Sprüche, die auf den Tod und die Auferstehung 

deuten, in Form einer Leichenrede. 

3 )  N 0  f e m m e s  u n  m a h j a s  k o h p s c h a -

nas. Mitau, 1783. z. Eine kurze Anleitung 

für lettische Vauerwirthe. *) 

4 )  B i l d i n a f c h a n a  t a  z e e n i g a  K a h r l a  

M a n t e u f e l  f a u z a m s  S z o e g e ,  t a h s  G r o -

V Sie hat, wie wir fi> eben erst erfahren, de» Herrn Kolle­
g i e n -  u n d  K u r l ä n d i s c h e n  K a m e r a l h o s s s e k r e t ä r  C h r i s t o p h  
Dietrich Georg Gerzimski »um Verfasser, und ist 
aus dessen deutscher Handschrift von Herrn Superintendcn-
ten Maczewski ins Lettische «hersetzt worden. 
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b i n  a s  W a l s t s  P i l s k u n g a  u s  w i s f e e m  

d s i m t e e m  L a u d i r n ,  k a s  p e e  V l a n k e n f e l -

t e s  T e e f u  p e e d e r r ,  k a d  t a s  z e e n i g a i s  

K o e n i g f e l s a  K u n g s ,  B l a n k e n f e l t e s  M u i -

s c h a s  d s i m t s  K u n g s ,  s c h o  s a w u  d s i m t u  

M u i s c h u  ! c .  j a u  p a t s  w a l d i h t  u s n e h n i e : c .  

Mitau, 1794. 16 ©. 8. 

5 )  E V a n g e l i a  t o t o  A n n o  s i n g u l i s  
D o m i n i c i s  e t  E e s t i s  d i e b u s  j u x t a  a n ­
t i  q  u  a  m  E c c l e s i a e  c o n s v e t u d i n e m ,  
i n  C u r l a n d i a  L o  t t a v i s  p r a e l e g i  s o -
l i t a ,  c u m  P r e c i b u s  n o n  n u l l i s ,  c u r  a  
q u o r u n d a m  e x  C l e r o  C u r l a n d i c o  r e -
c e n t i s s i m e  j u x t a  u s i t a t i o r e m  1  o -
q u e n d i  m o d  u m  l o t t a v i c u m  c o r r e c t a  
а с in lucem edita. Anno Domini 1796. 
Mitaviae. 212 S. 8-

6) M e s c h a  l i k k n т i .  R i g a ,  1797. 4. Eine 

Forstordnung für die livlandischen Letten. 

7 )  P r e e k f c h r a k s t s  t e e m  W a g g a r e e r n  

u s  r n a n n a h m  r n n i s c h a h r n  d o h t s ,  k a  w i n -

n e e m  z a n r  t a i s n u  i t  i t  a s c h u  d a r r i s c h a n u  

p e h z  m  a  n  n  e  e  m  Ш  h i  m  с  e  m  ,  т a n n n s  

^faiinneekus us prahtigu sernrnes un 

r n a h j u - k o h p s c h a n u  b u h s  f k u b b i n a h t  u n  

peespeest. (Mitau 1802.) izS. 8. EineVor-

schrift des Herrn Baron von Ronite auf Puhren 

für feine Gutöaltesten. 

Aehuliche Vorschriften haben auch schon rneh-

9® 
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rere Gutsbesitzer drucken lassen; z. B.: % D. 

v .  B e h r ,  E r b h e r r  a u f  U g a l e n ,  i .  I .  1 7 7 0 ;  E .  F .  

v. Brüggen, Erbherr auf Stenden, i. I. 1780; 

R .  F .  v .  F i r k s ,  E r b h e r r  a u f S a m i t e n ,  i .  I .  1 7 9 u  

F. A. E. v. Frank, Erbherr auf Strutteln, im I. 

1793. 1 Bog. 8. A. E. v. Grotthuß, Erbherr 

auf Srnukken, i. 1.1798. ?Bog. 8. Geheimer-

rath v. Schoppingk, Erbherr auf Bornsmünde. 

19S. 8. Grafv.d.Pahlen, Erbherr aufEckau ic. 

1 Bog. 8. 

8 ) U s w i s s e e m s e m n e e k e e m .  R i g a  1 3 0 7 .  

8. Ein Aufruf an die Letten, die Landmiliz be-

treffend. 

9 )  D e e n a s  G a i s m a  i r r  R e d s i g a m  g e l -

d ig a. Mitau, 1807. 1 Bog. 8» Eine Belehrung 
fürs Landvolk über die zu errichtende Landmiliz.. 

§. 34« 
Zur Begleichung der lettischen Schreibart 

dieses Zeitraums mit der frühern werden folgende 

Proben dienen. 

Semmes-dsihwes Dseesma. 

B  e  h  r  t  u  l  i  õ  u  n  M a i j a .  

P i r m a  D s e e s m a .  

B e h r n n  l u s t e s .  
Trihni te !  ne  ļau  je l  tä tam behrnam waüas;  Tu 

si 'nm: 
Leht i  ta  mihl iba  seü,  un aug;  bet  nahk tad ta  wehtra ,  

Lohza neween gal lohtni ,  bet  paschu kohku,  no  saknes  

Raudama,  gaysch us  semmi:  ka buhs  teem behrniņeem 
mĢeem/ 

Vehsdameem pawehm? — Lai  Behrtu l iņsch  sarga  to  

s i rd i !  — 
Ta peekohdma Greeta, tahs daiļas Maiilņas mahte, 
Lai  ie t  Behrtu l i  sarga,  kas  Mai i iņn  weenumehr  mekle,  
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Un des wmņa6 jau ne warr buht. — Bet Behrtuļa 
mahte,  

Launa  ne  b ihdamees:  Ko/  mih ļaMahsiņa,  b ih f tees?  — 
Prett i  runna  —Kapehz  teem behrneem mih l iq i  ne  buhS 
Kohpa runnaht? In ko tu bihfteeS, BehrtulļS kad to 
Meiten i  mekle,  to  mih le ,  bes  tahs  wairs  turreteeö ne  

warr? 

Woi  tad wiņņa nau  wehrta,  jeb  wiņsch  tahs  mei tenes,  
Behrtu ls?  

Un woi  deenas  ne  warr  labs  pahr is  buht  no  teem behr-
neem? — 

Tä jau,  Mahs iņa,  nau  saprohtamS,  ko  es  tew sakku!  
Atb i ld  Greeta, .  — Jau  patt i  gan  wehletu,  deh lu  tv  

nosaukt  
Deenas.  Bet  kas  s inna,  ko  Deews  gan  gudrakaiS 

prahtä  
Par  to  spreed is?  Tu  sinni ,  ka  draugs  man tah ļumam 

Bahrgam Kungam aisbehdj i s !  Nu prat t i s i ,  ko  no  

ta  kohka,  
Aazz i ju ,  ko  no  wehtras .  — Kad Kungs  to  s inuamu 

dabbu,  
Kur  tas  miht ,  ka  seewa tam i rr ,  ka  behrn iņ;  mih ļ i ;  
Kad  no  sche i jenes  rau j  muhs  wissus,  tahtu  muhs  no-- '  

wedd:  
Woi  ne  laus ihs  ta  wehtra  tahs  mih ļ ibas  kohku? Woi  

ne  truhks  
Behrneem mih ļeem ta  s i rds ,  kad  schķirs  tohs  z i t tu  rn> 

z i t ta?  — 

Jau  ta  ne  buhs;  kapehz  buhs  ba i l igahm dohmahm 
muhs  pahrņemt?  

Atb i ld  mih l ig i  Tr ihne;  — Jau  senn  a ismirsufch i  
Kungi !  

Kur  tee  gaddi ,  ka  Geerts  atgahj i s  un  meer ig i  ds ih-
wojs?  

Un la i  buhtu,  tāpat  ne  schķirs  tahs  mih l ibas  s i rd is .  
La i  tee  behrn iņ i  speh le ;  kad  la iks  buhs,  turres im 

kahsas .  — 

Ta tahs  mahtes !  — Jau  Greet iņa  zeesch,  gan  weh-
'  letu  tee fu;  

Bet  jo  preezatees  gr ibb,  jo  s i rd i  gķ icht ina  dohmas.  — 

Pa tam Behrtu l i t s  ta ,  ka  Mai j iņa  mih l iba i  ļau jahS;  
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Zittam preeks  par  z i t tu ,  jau t ie  warr  schķihrufchees  
d f thwoht .  

Tomehr  t ie  proht  neka,  ta  eLus  mih l iba,  kas  tohs  
Kvhpä  sawedd;  tas  prahts  i t  Ģihsts  im nenoseeds igs ;  
Ugguns  s i rd ls  degg,  t ik  ska idrs  kä sanl i te  gaisos .  

Maij iņa kad  pabarro  tohs  zah l i schus:  Tschibb i te ,  
T lch ibb iņ !  

Aaukdama:  tuda l iņ  Behrtu ls  jo  knafch i ,  ne  ka  no  
lakta  

Zahl i sch i  no lezz,  jau  k laht ,  dohd  mais i ,  meeschus,  i r  
s i rņus  

Mai j iņa i  rohkäs,  pats  t ikka i  paskattahs,  smaid idamS 
preekä,  

Ka tee  zahl i schi  ehd,  ko mih ļa  rohzma kaisa .  
Tad  pabutscho  to  rohku,  ņemm mutte  mais i  no  roh-

kas,  
Ehd  ar  pats ;  — ak z ik  sa lds ,  kas  nahk  no  Mai j iņas  

rohkas!  — 

Pee ta kappa ta zeeniga G. W. Stendera. 

(Mitau  1796. )  

Acho  wahrgu  pasaul  ats tah j i s ,  
Pee  Debbes  tehwa nogahj i s ,  

Kas  i lgu  la iku  Kursemneekeem 
Ar  dauds  ue is te izameem preekeem 

Ak z ik  dauds  labbu  darr i j i s !  
Mihļsch  wezza is  Stenders  aismids is  — 

Winsch  tehwu semmi  mih ļodams,  
Ta i  draudse i  Deewa wahrdu  ftahst idams 
Muhs  Kursemneekus  mahz idams:  

Kas  augsta  swehta  gudr iba,  
Kas  ska idra  jauka  wal loda  

Kas  sa lda  mih ļa  dseesmiņa;  
Ar  s i rmu ga lwwu,  pchz  astoņdesmits  gaddeem 
Muhs  atstah j i s  — Pee  tehweem,  draugeem,  raddeem 

Nu Deewa k lehpf  miht  — 
Gan sche i tan  dascha  assar iņa  kr iht !  

Tur  katra is  Kursemneeks  teem lee lu  gohdu  dohs,  
Un pate iz ibas  p i lns  wehl  rohkas  pabutschohs  — 

Ak kahdu  swehtu  preeku  juht ,  
Kam gohds  i r r  dwehse ls  g lahbe is  buht !  
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